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Oie Notlandung.
In dem Entwurf eines Luftverkehrsgesetzes wird

im § 15 die Haftpflicht dahin geregelt, daß, „wenn bei
dem Betrieb eines Luftfahrzeuges , das zur Aufnahme
don Menschen bestimmt ist, jemand getötet oder sein
Körper oder seine Gesundheit verletzt oder eine Sache
beschädigt wird , der Halter des Fahrzeuges verpflichtet
ist, dem Verletzten den Schaden zu ersetzen". Diese Be¬
stimmung wäre an sich durchaus gut , wenn nicht in
einem Nachsatz die Ersatzpslicht ausgeschlossen würde für
den Fall , daß „der Unfall weder durch Verschulden des
Fahrzeughalters oder einer bei dem Betriebe beschäftig¬
ten Person , noch durch einen Fehler in der Beschaffen¬
heit des Fahrzeuges oder durch Versagen seiner Vor¬
richtungen verursacht worden ist".

Diese Fassung des Gesetzes läßt die Möglichkeit
offen, daß ein Fahrzeug , vom Winde herabgedrückt,
Schaden verursacht, der dann durch den Flieger oder
den Fahrzeuglenker nicht ersetzt zu werden braucht.
Praktisch ist es für den Geschädigten unmöglich festzu¬
stellen, ob der Unfall durch Verschulden oder Fehler oder
Versagen der Einrichtungen am Flugzeugapparat er¬
folgt ist. Jedenfalls wird in den allermeisten Fällen
der Einwand erhoben und eventuell durch die gericht¬
lichen Instanzen weitergehalten werden, daß höhere Ge-
Walt zu einer Notlandung oder zur Herbeiführung des
Unfalls geführt habe.

An sich erscheint als die einzig richtige Lösung, daß,
Wer eine Schädigung eines anderen herbeiführt , dafür
zu haften hat. Wer ein Luftfahrzeug hält oder führt,
muß damit rechnen, daß er unter Umständen damit
Schaden anrichtet , und weil dies der Fall ist, ist er in
der Lage und wird auf jeden Fall gut tun , sich gegen
Haftpflicht zu versichern. Zu einer solchen Versicherung
aber hat das nichtfliegende Publikuni _natürlich gar
keine Veranlassung : es kann nicht damit rechnen, daß
ihm ein Flieger auf den Kopf fällt oder ihm durch
eine Notlandung ein Ackerstück oder seine Baulichkeiten
schwer beschädigt werden. Man kann sich allenfalls
damit einverstanden erklären, daß die Haftsumme im
einzelnen Fall auf eine gewisse Höhe begrenzt wrrd,
aber nicht damit , daß sie ausgeschlossenwrrd, wenn dre
so beliebte „höhere Gewalt " von dem, m Anspruch ge-
nommen wird , der das UncrlitcJ eingerichtet hat.

Daß cs sich bei der Angelegenhert namentlich rn
der Nähe der Flugplätze, um recht erhebliche und haufrge
Schädigungen handelt , geht aus einem schreiben
eines Gutsbesitzers  in unmittelbarer Nahe des
Flugplatzes Johannisthal  hervor . Dieser teilt
uns mit , daß in wenigen Monaten nicht weniger als
14 Flugzeuge auf feinem Terrain Notlandungen vor¬
nehmen mußten . Jede Notlandung war mit erheb¬
lichem Flurschaden verbunden . Wird in solchen Fasten
die Haftung ausgeschlossen, so würde das zu emer
durchaus berechtigten Mißstimmung der Landbevotke-
runq gegen die Flieger führen , die sachlich außerordent¬
lich b̂edauerlich sein würde , da dem notlandenden
Flieger unter allen Umständen Hilfe gebracht werden
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Vom Kol - und vom Blaukehlchen.
ist bekannt, daß Tiere aus wenig bewohnten Gegen-

aum Scheu vor den Menschen geigen. Gefiederte
nässte aus den hochnordiischen Einöden wie Seiden-
ze und „Böhammer " fallen ihrer Vertrauensselrgten
acht zum Opfer . Auch hergewanderte Tannenhahcr
n sich nicht sonderlich vor dem schlimmsten Raubtier der
,as als „sioino sapiens " herumwimmelt . Ich selbst ^aye

mit einem der braunen , weitzgetnpselten Vögel
Sumpstvalde am Kurischen Haff eine viertelstünvrge
rache gehalten. Er horchte mir in kaum anderthalb
Entfernung aufmerksam zu und gab Antwort , wenn

ch sein Vogelrussisch — oder Litauisch nicht verstand,
■hüpfte nur um ,ein weniges fort , wenn ich die Hand
ickie und ihn aufforderte , gefälligst auf meinem F'-nger

st sticht freundlicher Aufforderung hatte ich vor einiger
eh- Glück bei einem einheimischen Vögelchen. Es war
nem Garten . Ich machte mir dort in einem lauschigen
• damit zu tun, ein kleines Springbrünnchen als Vogel-
und -Bad herzurichten in der Erkenntnis , daß sich der

hmer Wassergelogenhert schnell allerlei Singvögel em-
n Als ich st im emsigen Schaffen war und m-t
n und Zement hantierte , huschte, flatterte etwas neben

den Johannisbeersträuchern , ein dnnkelolivgraugrünes
sen aus hohen Beinen , mit orangegelber Kehle, ein Rot-

n Johanmsveergraucyern, ein  onnkelolivgraugrunv-,
auf hohen Beinen , mit orangegelber Kehle, ein Rot-
Der kräftigen Färbung nach war es ein Männchen,
gefärbt , das sicher schon Baterfreuden erlebt hatte.
> mich zutraulich mit seinen großen Augen ^über« an. rnackite eist:e mich zulraut -l«) um u-uöv..

m Pfriemenschnäbel an, machte einen Bückling,
it dem Schwänzchen, betrachtete neugierig meine

muß. Aber gerade dieses Bringen von Hilfe führt wie¬
derum zu einer Vergrößerung der Flurbeschädigung,
da die bei der Notlandung einsetzende, zum Teil ja auch
unerwünschte und nicht nötige Hilfe von allen Seiten
herbeiströmt und die Hilfebringenden mit Automobilen,
zu Wagen, zu Pferd ohne Rücksicht auf die vorhande¬
nen Anpflanzungen zur Unglücksstätte eilen. In ein¬
zelnen Fällen sind in der Nähe des Flugplatzes
Johannisthal bei der Notlandung eines Fliegers nicht
weniger als % Morgen Saat total verwüstet ,worden.
Und nun denke man erst einmal an die Verwüstungen,
die Eintreten , wenn ein großes Luftschiff zu einer Not¬
landung auf freiem Feld gezwungen wird , z. B. emes,
das der Militär - oder der Marineverwaltung gehört
und das vielleicht auf einem Acker landet , der der ein¬
zige Besitz eines kleinen Landwirts ist , und dessen
Ernteausstchten dabei vollständig vernichtet werden.
Wenn hier im gegebenen Fall keine Entschädigung ge¬
zahlt werden sollte, so würde das unhaltbare Zustände
ergeben, und deshalb wird es sich als eine Notwendig¬
keit erweisen, die Ersatzpflicht für Sach- und Körper¬
beschädigungen im Luftverkehrsgesetz anders zu regeln,
als dies in der Vorlage der Regierung geschehen ist.

Deutsches Reich.
* Der Herzog von Braunschwerg und die Welfen. Die

„Nat.-Lib. Korr ." schreibt: „In Uenzen im Kreise Hoya ist
der Verwalter Melhop einer der eifrigsten Agitatoren des
Welfentums . Aus dem von ihm verwalteten Hofe fanden
bisher regelmäßig Welfenbersammlungen statt . Wie uns
nun von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , ist der Eigen»
tümer des Hofes der regierende Herzog von Braunschweig.
Erregte im Kreise Hoya der herzogliche Hof als Zentrum der
Welfenlbewegung bisher schon berechtigtes Aufsehen, so durfte
man doch annchmen , daß es damit nach der Absage des Her¬
zogs an die Welsenagstation , von welcher der Reichskanzler
im vorigen Monat im preußischen Ilbgeordnetenhaus Mittei¬
lung machte, sein Ende haben würde. Das ist nun aber durch¬
aus nicht' der Fall . Öffentlichen Bekanntmachungen zufolge
hat auf dem Hofe am vergangenen Samstag wiederum eine
wölfische Versammlung  stattgefunden . Auf die
Hinweste auf die Absage des Herzogs soll der Verwalter Mel-
hov erwidert haben , er habe noch keine Instruktion erhalten,
di- ihm 'die Abhaltung welfischer Versammlungen auf dem
Hofe verbiete. Sollte der Tatbestand von unserem Gewährs¬
mann richtig wiedergegeben sein, woran zu zweifeln wir
keinen Anlaß haben, so dürfen wir wohl hoffen daß dre ent¬
sprechende Instruktion so bald wie möglich nachgcholt wird ."

— Der Wahlkreis Samter -Birnbaum , der seit 1874 im
polnischen Besitz ist, kann bei der Ersatzwahl für den zurück-
getretenen Grafen Mielzynski ber Anspannung aller Kräfte
dem Deutschtum zurückerobert werden. Dre , Entscheidung
liegt, wie die polnische Presse selbst schreibt, ber den deut¬
sch e n K a t h o l i ke n. Diesem Umstand hat man auf beiden
Seiten Rechnung getragen , indem dre polen ernen katholischen
Geistlichen,  den Prälat Klos, dre Deutschen einen konser¬
vativen Katholiken,  Herrn v. Haza-Radlrtz, als Kandi¬
daten aufstellten . Die Polen gehen rn ihrer „Deutschsreund-
Itchkeit" sogar so wert, daß sie auch Versammlungen in dent-

Arbeit, hüpfte dann auf den Boden, um ein Würmchen aufzu¬
nehmen, revrerte da weiter und netz sich vaber gar einen
Augenblick auf der Spitze meines -schuhs nreder. Meinem
Geplauder hörte es mit vieler Andacht zu, aber es gab nur
selten einen leisen Ton als Antwort.

Ich eilte ins Haus , holte aus , der , Mehlwurmkiste ein
Dutzend der fettesten Kerle, tat sie m e,ne leere Zsgaretten-
schachtel und kehrte schnell zurück. x®,m Irrendes Schickricke,
rick sagte mir , daß das Tierchen noch °er Nahe sei. Gleich
war es denn auch wieder zur Hand und schnell hatte es den
Mehlwurm eräugt , den ich ihm rn Entfernung von kaum
einem Meter vor mir unter den Strauch warf , rn dem es satz.
Im Handumdrehen war der Leckevbstsinvertilgt . Einige
wertere folgten. Ich stellte die offene Schachtel hin . Es zierte
sich erst ein wenig, dann hatte eS dre Sache erfaßt , und es
hätte den blinkenden Futtertrog bald geleert, hätte ich ihn
nicht fortgenommen . Nun hielt 'ch. fortwährend zu¬
redend, die Schachtel in der offenen Hand hm. Es hüpfte von
Zweig zrr Zweig und beäugelte argwöhnisch die Hand,
während die krabbelnden Würmer lockten Dann ein Sprung
auf den Kasten und ein schnelles Zuruckflregen, als sei es ob
seiner eigenen Kühnheit erschrocken. Aas wiederholte sich
einige Male , bis es plötzlich einen Wurm erwischt hatte . Nach
einigen weiteren Versuchen blieb es gar sitzen unb kröpft«
hastig fast den ganzen Inhalt . Also nach kaum viertelstün¬
diger Bekanntschaft fraß mir ein fremder, wilder Vogel aus
der Hand. Ich war sehr stolz auf diesen Erfolg , bis mir ein
befreundeter Zoologe bald bewies, _daß ein Rotkehlchen in
seinem Garten noch viel „frecher" sei und ordentlich schimpfe,
wenn es nicht täglich seinen Tribut an Mehlwürmern aus
seiner Hand empfing.

Zweifellos ist das Rotkehlchen, Dr^tnaons rubecula , der
zutraulichste von allen unseren Vögeln, doch fff diese Trau¬
lichkeit keineswegs mit Dummheit gepaart , denn so wenig
scheu es ist, eine gewisse Vorsicht läßt eS doch immer walten.
Es prüft erst die Situation , paßt sich aber auch schnell den
Verhältnissen an. Als mir in diesem Winter eins durch die

scher Sprache abhalten . Hoffentlich wissen die deutschen Katho¬
liken diese gelegentliche Freundschaft der Polen richtig einzu-
schähen, die doppelt verdächtig ist bei einem Kandidaten , der
in dem von ihm redigierten Wochenblatt seine deutschen
Glaubensgenossen in schmählichster Werse beleidigt hat , so daß
er deshalb sogar gerichtlich bestraft wurde.

= Salvarsan als Heilmittel . Mitteilungen über das
Salvarsan , die in den letzten Tagen durch die Tagespresse
gingen, lassen die Deutung zu, daß das Kaiserliche Ge¬
sundheitsamt  abfällig über dieses Heilmittel urteile und
daß Schritte eingeleitet seien, um von Reichs wegen das be-
zeichnete Arsenpräparat zu verbieten oder' seine Anwendung
beim Menschen bestimmten Beschränkungen zu unterwerfen.
Eine solche Annahme wäre , wie eine offiziös bediente Korre¬
spondenz erfährt , unzutreffend.  Gegenüber einer über¬
wiegend günstigen Beurteilung des Salvarsan in ärztlichen
Kreisen finden sich allerdings auch Stimmen , die das Mittel
verwerfen und vor ihm wegen schädigender Nebenwirkungen,
die namentlich vor der Zeit der vervollkommneten gegenwär¬
tigen Anwendungsweise hier und da wahrgenommen worden
sind, warnen . Die Zahl dieser Sachverständigen ist jedoch
gering.  In solchem absprechenden Sinne hat jüngst auch
der Berliner Polizeiarzt Dt . Dreuw sowohl mündlich wie
schriftlich dem Kaiserlichen Gesundheitsamt gegenüber sich ge¬
äußert und ein Vorgehen gegen das Salvarsan angeregt.
Seine Darlegungen und Vorschläge werden geprüft werden.
Aus den bisherigen zahlreichen Mitteilungen über Salvarsan
in der medizinischen Literatur hat sich ein ausreichender
Anlaß,  um den Ärzten und den Heilung suchenden Kranken
das Salvarsan zu entziehen oder seine Anwendung zu er¬
schweren, nicht ergeben.

* Schmutzige Bilder . Die „Braunschw. Landesztg ." meldet:
Trotz der scharfen Wirksamkeit der polizeilichen Zentralstelle
zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild ist auch
im verflossenen Jahr im Ausland eine ganze Anzahl neuer
Firmen zur Verbreitung pornographischer Photos entstanden,
die ihre in deutscher Sprache gehaltenen Kataloge nach wie
vor in unzähligen Tausenden nach Deutschland und die deut¬
schen Nachbargebiete versenden. In Barcelona hat ein Deut¬
scher, der unter dem Namen Merz arbeitet , eine eigene Ver¬
sendungsstelle von pornographischen Films gegründet , die nach
ihren Kataloglisten immer neue Serien herausgibt und im
deutschen Sprachgebiet ständige Abnehmer haben mutz. Das
Auswärtige Amt hat neue Verhandlungen mit der spanischen
Regierung eingeleitet , um eine gesetzliche Schließung der
Barcelonaer Schmntzfirmen zu erreichen und damit die Unter¬
bindung des noch immer schwungvollen Handels pornographi¬
scher Schmutzliteratur nach Deutschland.

ssi. Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft. In der im An¬
schluß an die große Tagung stattgefundenen Sitzung der
Kolonialabteilung  referierte Professor Dr . Fru-
w i r t h (Amstetten) über „Aufgaben der Pflanzenzüchtung in
den Kolonien". Der Redner betonte, daß grundsätzlich die
Einführung nichtbodenständiger Pflanzen aus anderen Gegen¬
den in den Kolonien sich nicht als zweckmäßig erweise; nur
zum Teil habe die Einführung Erfolg . Damit sei aber nicht
gesagt, daß die Einführung von Pflanzen überhaupt abzu¬
lehnen sei. Die Einführung des Tabaks in unsere Kolonien
beweist, daß sie bisweilen sehr rentabel werden kann. Aber
man muß bei der Einführung vorsichtig zu Werke gehen; sie

Balkontür ins Zimmer geflogen war und ich ihm den Rück¬
weg durch Schließen der Tür abschnitt, flatterte es nicht ängst¬
lich gegen die Fensterscheiben, wie es andere Vögel tun , es
huschte vielmehr ohne große Furcht herum , observierte auf¬
merksam das Terrain , und es dauerte nicht lange, so hatte
es entdeckt, daß es auf dem Blumentisch etwas zu schnabu¬
lieren gab. Hätte ich meinem Kater Pascha nicht einen Mord¬
versuch zugetraut , ich würde das Tierchen den ganzen Winter
frei in der Stube gehalten haben, so aber mußte sch es wieder
in den Winter hinausscheuchen. Das Rotkröpferl ist aller¬
dings ein echter Zugvogel, der uns , tagsüber durch das Unter¬
holz weiterstreichend und nachts in größeren Scharen hoch
durch die Luft südwärts wandernd , im Herbste verläßt und in
der zweiten Märzhälfte znrnckkehrt, aber es hlei'bt doch immer
eine Anzahl kräftiger Männchen in der Heimat zurück und
bringt sich, wenn der Winter nicht gar zu strenge wird , ganz
leidlich durchs Diese Männchen haben dadurch den Vorteil,
nicht den italienischen Vogelmördern in die Hände zu fallen
und als fleischlicher Einschlag zu dem gelblichen Reisgemüse,
zur Polenta , elend ansgezehrt zu werden, überdies haben
die glücklich überwinterten , kräftigen und somit auch schön
gefärbten sangesgewandten Burschen die erste Anwartschaft,
bei der „geschlechtlichenZuchtwahl" der bei diesen Vögeln
minderzähligen Weiblichkeit Berücksichtigung zu finden, denn
auch die Vogelweibchen sehen sehr auf Schönheit, Kraft und
Sangeskunst . Mindere Exemplare der Rotkehlchen können
sich ja nicht durch eine Schmachtlocke, eine bunte Uniform
oder einen großen Geldbeutel begehrenswerter machen.

Die Männchen bekriegen sich, beißen sich tapfer um den
Besitz der Weibchen, wie denn das zutrauliche Vögelchen gegen
andere gefiederte Genossen keineswegs sehr friedlich ist,und
auch seinen Brüdern gegenüber streng darauf hall, daß jeder
die Grenzen seines Reviers respektiert. Schlecht und recht
nährt es sich von Räupchen, kleinen Würmchen und Schnecken
und liebt als pflanzliche Zukost besonders die grüchte des
Pfaffenhütchens und die Beeren des Holunders

Im April nistet das junge Pärchen, meist in der Nähe des
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darf zuerst nur in kleinem Matzstab ausgeführt werden. Wert¬
voll erscheine vor allem die Anlegung von Botanischen Gärten
ln den Tropen , in welchen die nötigen Versuche angestellt wer¬
den können. Tatsache »st, daß man die Produktion der deut¬
schen Kolonien bedeutend steigern kann durch Bebauung bis¬
her unbebauter Landstriche. — Geheimrat Dr . Busse  vom
Reichskolonialamt gab auf Vorhalten eines Diskussions¬
redners zu, daß bisher wenig auf dem Gebiete der Pflanzen¬
eersuchsstation geschehen sei, es seien aber zu viele Aufgaben
an das Reichskolonialamt herangetreten . Deutschland sei aber,
objektiv betrachtet, in der letzten Zeit wesentlich vorwärts ge¬
schritten. — Über „Ziele der südwestafrikanischen Viehzucht"
sprach Direktor N e u m a n n (Hamburg ) und über „Die
Schlafkrankheitsforschung" Professor Dr . Schilling.

EPD . Kongreß für innere Mission in Frankfurt a. M.
Die „Freie Vereinigung für innere Mission" in Frankfurt
am Main hat den „Zentralausschuß für innere Mission" ein¬
geladen, den 38. Kongreß für innere Mission Herbst 1915 in
Frankfurt a. M. abzuhalten . Der Zentralausschuß für innere
Mission" hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, diese Ein¬
ladung dankend anzunehmen . Die beiden letzten Kongresse
fanden 1913 in Hamburg und 1911 in Stettin statt . Somit
ist es an der Zeit , den nächsten Kongreß im Südwesten
Deutschlands abzuhalten . Frankfurt , wo seit 1854 kein Kongreß
für innere Mission mehr getagt hat , kommt durch seine
günstige Lage besonders in Betracht. Durch die neu begrün¬
dete „Freie Vereinigung für innere Mission", der sich vierzig
Organisationen der „Inneren Mission" in Frankfurt ange¬
schlossen haben, ist eine Grundlage geschaffen, auf der der
Kongreß sich aufbauen läßt.

— Deutscher Volksparkbund. Dem Verwaltungsrate des
Deutschen Volksparkbundes sind vor kurzem die Vertreter der
bedeutendsten Körperschaften für Spiel , Sport und Gesund¬
heitspflege beigetreten . Der Deutsche Volksparkbund will da¬
hin wirken, daß an Stelle der Zierparke echte Volksparke ge¬
schaffen werden, die dem Bedürfnis der Bevölkerung, sich im
Freien austummeln  zu können, besser Nachkommen
können. Die vorläufige Geschäftsstelle befindet sich in den
Händen des Gartendirektors Ludwig L e s s e r , Berlin-
Steglitz.

Heer und Flotte.

I v. Kleist,  Mil .-Veter.-Jnfp . * v. Woyna,  Oberst und Kam.
d. Großherzogl. Mecklenb. Feldart .-Regts . Nr. 60, m. d. Füh ..
d. 15. Fsldo .t .-Brig ., * v. Fumgtti.  Oberstlt . b. Stabe d.
Niedersächs. Feldart .-Regts . Nr. 46, unter Versetzung zum
Großherzogl. Mecklenb. Feldart .-Rest . Nr. 60 m. d. Führ,
dieses Regts . beauftr . * Zu Obersten befördert : die Oberst¬
leutnants : Rebatz v. Ehrenwiesan,  Kom . ix 1. Unter¬
elsaff. Feldart .-Regts . Nr. 31, * Go eben.  Kom . d. 4: Bad.
Feldart .-Regts . Nr. 66. * Zunkor.  Kone. d. 2. Wests. Feld¬
art .-Regts . Nr. 22. * I ü r st . Kom. d. 2. Pomm . Feloart .-
RegtS. Nr. 17, * Frhr . v. Reichen st ein.  Kom . d. 1. Wests.
Feldart .-Regts . Nr. 7., * Alberti,  Dir . d. Mil .-Eisenb., *
v. der Chevallerie.  Jnsp . d>. Fest.-Verkehrswesens. ^
Schroeder,  Oberstlt . und Kom. d. Telegr.-Bats . Nr. g, zum
Jnsp . d. 1. Jnsp . k  Telegr .-Tr . ernannt . * Hainemann,
Pens. Ob.-Wachtm.. bisher in s . 4. Gend.-Brig .. d. Charakter,
als Li. verliehen. ^ In Genehmiguna ihrer Abschiedsgesuche
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt: die
Generalmajore : Schumann.  Kom . d. 3. Jnf .-Brig .. unter
Verleihung d. Charakters <ti§ Gen.-Lt.. * Clausius,  Kom.
d. 77. Jnf .-Brig ., * Polster.  Kom . d. 15. Feldart .-Brig . *
In Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubnis zum Tragen der Regts .-Uniform
zur Disposition gestellt: Schradin.  Oberstleutnant , Kom.
d. Hohenzoll. Fußart .-Regts . Nr. 13, unter Verleihung des
Charakters als Oberst. * Bethe,  Mas . in d. Schutztr. für
Deut sch-Süidwesöafimka, aus dieser ausgeschieden unter Be¬
lastung in d. Kommando $ Dienstl . b. Gouv. von Deutsch-
Südwestafrika und sr. bish. Unif. d. Schutztr. für Deutsch-
Südwestafrika zuget. und d. ChaMkter als Oberstlt . verliehen.

Deutsche Kriegsschiffe im Mittelmeer . Gegenwärtig
zeigen sieben  deutsche Kriegsschiffe die Flagge im Mittel¬
meer. Diese Zahl ist größer als sonst, weil zwei auf der
Heimreise  befindliche Kreuzer jetzt auf der Fahrt durch
das Mittelmeer sich befinden und auch zwei Schulschiffe dort
verweilen . Bon den beiden Schiffen der Mittelmeer -Division
liegt „Soeben " in Rapollo, an der Nordwestküste Italiens,
und „Breslau " im österreichischen Hafen Triest . Die beiden
Schulkreuzer  sind bereits auf der Heimfahrt ; „Hansa"
liegt im italienischen Kriegshafen Spezia und „Viktoria Luise"
im spanischen Hafen Cartagena . Von den beiden auf der
Heimreise befindlichen Kreuzern liegt „Seeadler " in Neapel,
während „Condor" Port Said erreicht hat . Schließlich be¬
findet sich das ständige Stationsschiff „Lorelei " im Mittel¬
meer, es ankert in Alexandrien . Von diesen sieben Schiffen
werden in Monatsfrist nur noch drei im Mittelmeer sein.

Personal -Berändevuugcn. Zu GeneirakleuitMnts t be¬
fördert ' die Generalmajore : v. Gontard , * v. Chelius,
diensttuende Generale ä 1. s. Sr . Diajestät des Kaisers und
Königs, * v. Franke,  boauftr . mit Wahrung d. Geschälte
d. Feldzeugmeisters. unter Ernennung zum Feldzeugmeister,
* v. D o n i n . Komdt. von Berlin . * Der Charakter als
Generalleutnant verliehen : den Generalmajoren : v. Ingers¬
leben.  Kom d. 18. Földact -Brtg .. derselbe ist vom 1 Marz
1914 al> z. Dienstl. bei d. Komdtr. von Wetz komdi., von
Hopsfgarton,  gen . H e i d l e r , Jnsp . d. Landw.-Jnsp.
Straßburg i. E. * Zu Generalmajoren befördert : die Obersten:
v Trotta,  gen . Treyden,  Kom . d. Jnf .-Regts . Kaiser
Wilhelm (2. Großherzogl. Hess.) Nr. 116, unter Versetzung
zu d. Offizieren von d. Armee mit Beibehalt seines Wohn¬
sitzes in Gießen, * Mengelbier,  Kom . d. 4. Unterelsäss.
Jnf .-Regts . Nr 143, unter Ernennung zum Kom. d. 3. Jnf .-
Brig . * v. Manteusfel.  Kom . d. 19. Kav.-Bvig.,
Müller.  Kom . d. 9. Feldart .-Brig .. * Schultheis (m . d.
Range eines Brig .-Kom.) , Chef d. Stabes d. Gen.-Jnfp . und
Pion .-KorpS und d. Festungen. * Der Charakter als General¬
major verlieben : K n o ch. Oberst und Kom. d. Jnf .-Regts.
Markgraf Karl (7. Brandend .) Nr. 60. unter Versetzung zu d.
Offizieren von d. Armee mit Anweisung seines Wohnsitzes in
Wesel: derselbe ist vom 1. Marz 1914 ab z. Dienstl . bei d.
Komdtr von Wesel komdt. * Fuhr. v. Hammer st ein-
Equord.  Oberst z. D . und Komdt. des Tr .-üb.-Pl . Heuberg.
* v. Dewitz,  Oberst und Kom. d. Gren .-Regts . König Fried¬
rich Wilhelm IV . (1. Pomm .) No. 2, m. d. Führ . d. 77. Jnf .-
Brig . öeauftr ., * v. Eisenbarth - Rothe,  Oberst und
Abt.-Chef im Gr . Gen .-Stabe , zum Kom. d. Gren .-Regts.
Siörtifl Friedrich Wilhelm IV . (1. Pomm .) Nr . 2 ernannt . *
v. der Heyde.  Oberstlt . und Bats .-Kom. im 7. Bad. Jnf .-
Regt. Nr. 142. als Abt.-Chef in d. Gr . Gen.-Stab Vers. * Zu
Obersten befördert : die Oberstleutnants : Schimmel»
Pfennig  b . Stabe d. 7. Rhein . Jnf .-Regts . Nr . 89. unter
Ernennung zum Kom. d. Jnf .-Regts . Kaiser Wilhelm
(2. Großherzogl. Hess.) Nr. 116. * 83 re fei er , beauftr . m. d.
Führ , d 3. Westpreuß. Jnf .-Regts . Nr, 129, * v. T r a u t -
man.  boauftr . m. d. Führ . d. Jnf .-Regts . Graf Bülow von
Dennewitz (6. Wests.) Nr 55, letztere beide unter Ernennung
zu Kommandeuren dieser Regtr , * v. Patersdovff,  Oberst¬
leutnant b. Stabe d. Oldenb Jnf .Megts . Nr . 91, unter Ver¬
setzung zum 4. Unterelsäss. Inf .-Regt. Nr , 148. m. d. Führ,
dieses Regts beauftr . * Zu Obersten befördert : die Oberst-
leutnants : Hugo.  Kom . d. 2. Rhein . Hus.-Regts . Nr . 9.

Ausland.
Nnftland.

Die Häfen und der fremde Handel. Petersburg,
19. Febr . Gestern ist eine Verordnung , betreffend den Besuch
russischer Häfen und Gewässer für fremde Schiffe, veröffent¬
licht worden. Offene  Häfen bleiben Windau , Odessa,
Feodosia, Noworossijilsk, Petropawlowsk und mehrere andere.
Die Mehrzahl der Häfen am Baltischen Meer , dem pazifischen
Ozean , dem Asowschen und dem Schwarzen Meer werden für
bedingt  offen erklärt . Der Besuch dieser Häfen macht eine
vorherige Erlaubnis auf diplomatischem Wege nötig . Die
absolut geschloffenen  Häfen und Gewässer werden
durch einen Erlaß des Ministeriums bekanntgegeben werden.
Die Verordnung bezieht sich nicht auf Schiffe, auf denen sich
Staatsoberhäupter oder akkreditierte Vertreter von Staaten be¬
finden und auch nicht auf Schiffe, die Havarien erlitten
haben.

Die Knebelung Finnlands . Petersburg,  19 . Febr.
Das Petersburger Bezirksgericht verurteilte wegen Wider¬
setzung gegen die Gesetze über die Gleichberechtigung der
Russen in Finnland den Ratsmann von Wiborg, Sandbeck,
zu 8 Monaten Gefängnis unter Abfprechung der Rechte der
Bekleidung öffentlicher und staatlicher Ämter für die Dauer
von 4 Jahren , desgleichen den Bürgermeister derselben Stadt,
Zimmermann,  und den Ratsmann Goldenhelm  zu
6 Monaten Gefängnis unter Abfprechung desselben Rechtes
für die Dauer von 3 Jahren . — Die Mitglieder der schwedi¬
schen Partei im finnischen Landtag haben einen Adreßentwurf
eingebracht, der das Gesuch um Aufhebung aller Strafbe¬
stimmungen für Verstöße gegen das Gesetz über die Gleich¬
stellung der Russen und Finnländer in Finnland enthält.

Icrpan.
Die Bestechungsaffäre. Tokio,  19 . Febr . Den wesent¬

lichen Punkt in der Untersuchung der Korruptionssache bilden
die Bauverträge der drahtlosen Station Funabashi , welche die

Siemens - und Schuckert - Werke  bei einer Forde¬
rung von 75 000 Pfund Sterling erhielten , obgleich eine
britische Firma nur 70 000 Pfund Sterling forderte.

Luftfahrt.
A Der Luftverkehr bei Nacht und Nebel. Die maßgeben¬

den amtlichen Stellen im Reiche und in den einzelnen Bundes¬
staaten sind mit den Vorarbeiten für ein einheitliches Luft-
Leuchtfeuer-System befaßt . Dazu wird uns von unterrichteter
Seite geschrieben: Genau wie für den Verkehr auf See sind
auch für den Luftverkehr Leuchtfeuer zu einer nicht mehr auf-
schiebbaren zwingenden Bedürfnisfrage  geworden.
Weithin sichtbare Zeichen müssen dem Luftfahrer genaue An¬
haltspunkte zur Orientierung geben. Sie werden u. a. an
hochgelegenen Punkten , und zwar so anzulegen sein, daß sie
auf große Entfernungen dauernd und gleichzeitig nach allen
Richtungen sichtbar sind. Es können daher für die Luftbe¬
leuchtung keine Scheinwerfer , sondern ebenso wie bei der Be¬
feuerung der Küsten und Hafeneingänge nur richtige
Lampenfeuer  verwendet werden. In letzter Zeit haben
auf dem Flugplatz Johannisthal Versuche mit verschiedenen
Leuchtfeuern stattgefunden , um das geeignete Feuer für die
Nachtluftbeleuchtung ausfindig zu machen. Die Erprobungen,
an denen sich die A. E.-G. mit einem Scheinwerfer , die Berlin-
Anhaltische Maschinenfabrik (Bamag ) mit einem Blinklicht
und die Firma Julius Pintsch mit einem rotierenden Leucht¬
feuer beteiligt hatten , haben noch kein endgültiges Ergebnis
gezeitigt. Es ist jedoch zu erwarten , daß durch weitere Ver¬
suche bald das beste Leuchtfeuer festgestellt werden wird.

Gesetzliche Regelung des Luftverkehrs . Als Sonderaus¬
gabe des Amtsblattes des Deutschen Luftfahrer -Verbandes,
der „Deutschen Luftfahrer -Zeitschrift" ist im Verlag von
Klasing u. Co., G. m. b. H., in Berlin W.  9 , eine Broschüre:
„Die Regelung des Luftverkehrs , Luftverkehrsordnung des
D . L.-V., mit Angaben über Führerzeugnisse , Prämienflüge,
Flugplätze, Luftschiffwerften usw., Verbotszonen , Entwurf
eines Reichsgesetzes für den Luftverkehr nebst Begründung"
erschienen. Die Luftverkehrsordnung des D . L.-V. wird ins¬
besondere in Rücksicht auf den kürzlich wieder vorgekommenen
unglücklichen Zusammenstoß zweier Flugzeuge auf dem Flug¬
platz Johannisthal auch in weiteren Kreisen Beachtung finden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Oie Schuldeputation.
Heute haben die Stadtverordneten vier ihrer Mitglieder

in die Schuldeputation zu wählen . In der letzten Zeit ist,
hauptsächlich infolge der gänzlich unberechtigten Angriffe des
hiesigen Zentrumsblattes , von der Zusammensetzung der
Schuldeputation die Rede gewesen. Das Zentrum  ver¬
langt , daß mindestens ein katholischer Lehrer in die Depu¬
tation hineingewählt wird ; sein hiesiges Organ nennt nach
wie vor die Simultanschule „eine Schule zur Knechtung der
Katholiken" und fügte zu dieser durch nichts beweisbaren
Behauptung in seiner Nummer vom letzten Dienstag noch die
Weitere: „eine bedauerliche Anstalt zur religiösen Ver¬
flachung ". Der Schaden, den nach seiner Auffassung die
auf dem prächtigen Prinzip der religiösen Gleichberechtigung
beruhende Simultanschule an der Religion (natürlich versteht
das Zentrumsblatt darunter lediglich Kirchenreligion ) anrich¬
tet, kann nur dadurch einigermaßen abgewendet werden, daß
die Schuldeputation auch katholische Mitglieder erhält.

Wir haben schon einmal gesagt, daß wir gar nichts da¬
gegen einwenden könnten, wenn ein katholischer Volksschul¬
lehrer in die Schuldeputation der Residenzstadt Wiesbaden
gewählt würde ; der Simultanschule würde daraus sicher keine
Gefahr erwachsen. Der Deputation gehören vier des Er-
ziehungs - und Volksschulwesens kundige Männer an. Sie
werden von den übrigen Mitgliedern der Deputation gewählt,
oie sich zur Hälfte aus dem Magistrat und zur Hälfte aus der
Stadtverordneten -Versammlung rekrutieren . Die Stadt¬
verordneten - Versammlung  als solche kann also
nicht über die Wahl der Erzieher und Volksschullehrer zur
Schuldeputation bestimmen ; sie hat es allerdings in der Hand,

Bodens, zwischen alten Wurzelstöcken, dürren, Grasbüscheln.
Brombeergestrüpp oder unter dem überhängenden Rasen eines
Dachufers. Das gut der Umgebung angepaßte Nest ist ziem¬
lich einfach aus Hälmchen und Würzelchen geflachten und
innen mit Haaren und Federn ausgekleidet. In der Regel
ist es so angelegt, daß ein Grasbusch, ein Stein oder ein
anderer Schutz ein wenig üöerkragt . Oft auch schasst tzch der
Vogel selbst, ähnlich wie der Zaunkönig , sein Dach. Die 8
bis 7 gelbweißen, braunrot gefleckten oder gewölkten E?cr
werden 14 Tage bebrütet und die junge Brut ist bald flügge,
bekommt auch im Juni öfter noch einmal Geschwister. So ist
denn durch eine nicht unbeträchtliche Fruchtbarkeit des 8 bis
10 Jahre alt werdenden Vögelchens dafür gesorgt, daß wir
sehr häufig seines erfreulichen Anblicks teilhaftig werden und
uns an seinem hübschen, etwas melancholischen Liedchen
auch die Weibchen singen ganz leidlich — mit seiner silber¬
hellen, trillernden , absinkenden Strophe erfreuen können.

Das Rotkehlchen ist ein Nächstverwandter unserer Pri¬
madonna unter den Sängerinnen des Waldes, der Nachtigall,
gehört, wie sie, der Familie der Sänger , der Unterfamilie der
„Erdsänger" und der Gattung der „Rotschwänze" an . Es hat
in seiner ganzen Art , in der Vorliebe für lichtes Unterholz,
Waldränder und umbuschte Bachufer, wie auch in der Art des
Ncstibaus und der Nahrung sehr viel mit der Nachtigall ge¬
mein , aber auch mit seinen anderen Vettern , dem Haus - und
dem Gartenrotschwänzchen. Es bevölkert ganz Europa -vom
Polarkreis bis z„m Mittclmeer , geht ostwärts bis zum Ural
und haust oft friedlich in einem Revier mit einem anderen
Letter , dem Blaukehlchen (Erythacus suecioa ).

Auch düs reizende Vögelchen ist bei uns vielerorts nicht
ungewöhnlich, wenn man es auch seiner versteckten Lebens¬
weise wegen leiten zu Gesicht kriegt. Ich habe es viele Jahre
nur aus Büchern und ornithologischen Sammlungen gekannt,
weil es in meinen Beoüachtungsrevieren fehlte. Und doch war
es mein ganzer Ehrgeiz, einmal ein Blaukehlchen in der
Natur zu beobachten. So kam ich vor ein paar Jahren auf
meinen Wanderfahrten nach Thorn an der Weichsel und er.
innerte mich, mit welcher Begeisterung mir Joseph Laufs, der
Lichter , davon erzählte , wie ec  dort , wo er einst als Artillerie¬
hauptmann staiid. auf den im Morgenduft liegenden Weichsel¬
inseln Blaukehlchen gefangen habe. Ich hatte die schöne Ge¬

burtsstadt des Copernicus und der „Thorner Katharinchen"
längst absolviert, hatte da gar nichts mehr zu suchen, aber ich
ließ es mir etwas kosten, endlich mal ein Blaukehlchen von
Angesicht zu Angesicht zu sehen. So verbrachte ich denn fast
zwei Frühlingstage damit , im Weiden- und Rohrgestrüpp
der großen Insel , der „Bazarkämpe ", herumzulungern und
mit dem Glase nach allem auszuspähen , was da herumflat¬
terte . Ein halbes Dutzend Rotkehlchen wohl hatte ich schon
eräugt . Es war fast, als wollten sie meiner spotten, wenn
sie ihr gelbrotes „Schlabberläppchen" zeigten, aber endlich war
es mir doch geglückt, in wüsterm von der letzten überschwem-
mung zusammcngetriebenem Gestrüpp den ersehnten, hochge-
beinten und hochgesterzten Vogel zu entdecken, der da wie eine
Maus oder ein Zeisig hinhuschte und seiner Nahrung nach-
wng. Freilich schien es nur ein Weibchen zu sein, denn das
Kehlchen war mehr stahlgrau , war blasser als die intensiv
blau gefärbte Kehle des Männchens . Wer mein Ehrgeiz
war doch befriedigt, und jetzt kann ich wenigstens ruhig
schlafen in der Gewißheit , die ganze ehrenwerte und inter¬
essante, durch Vertilgung von SLädlingsinsekten so nützliche
Familie , soweit sie bei uns ansässig ist, persönlich zu kennen,
wenn mir die Bekanntschaft des Blaukehlchens auch eineu
rechten Frühlings - und Weichselschnupfeneingebracht hat.

Nus Kunst und Leben.
--- Ibsens „Peer ©»nt". Aus Berlin , 19. Februar , wird

gemeldet: Das Königliche Schauspielhaus erzielte gestern mit
der Aufführung des ersten Teiles von Ibsens „Peer  G y n t"
in der freien Übertragung Dietrich Eckarts  einen echten und
großen Erfolg. Die Darstellung durch die Herren Clewing,
siohi, Zimmerer , Böttcher und die Damen Conrad , Thimig
und v. Mayourg und anderen hervorragenden Kräften war
ausgezeichnet. Die Bühnenbilder des Herrn Dr . Reinhard
Bruck waren außerordentlich schön und stimmungsvoll . Die
Bearbeitung Dietrich Eckarts hat in der Sprache wie in der
«zenensührung manches geglättet , kann aber als eine wohl¬
gelungene bezeichnet werden. Edward Gricgs Musik uruer
Kapellmeister Laugs Leitung vollendete die starken und tiefen
Eindrücke des Abends, der mit Aases Tod schloß. Der zweiteTeil folgt heute.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . InFrankfurt  ist die Schrift¬

stellerin Elisabeth M e n z e l gestorben. Sie «st als Ver¬
fasserin lokalhistorischer Romane einem engeren Kreis be¬
kannt geworden. Den Krieg 1870/71 machte sie als Kranken¬
pflegerin mit.

Bildende Kunst und Musik. An der Stuttgarter
A u s ste l l u u g des Verbandes der Kunstfreunde in den
Ländern am Rhein, die am Pfingstmnntag eröffnet und die
nur von eingeladenen Meistern beschickt wird, soll nebenher
ein Wettbewerb  gehen , an dem sich sämtliche im Ver¬
bandsgebiet , also auch big in Hessen-Nassau wohnenden Künst¬
ler (Maler , Graphiker , Plastiker ) mit einem oder mehreren
Werken beteiligen . können. An Preisen stehen mindestens
5000 M. zur Berftigung , außerdem einige Preise des Ver¬
bandes , mn Preis der Stadt Stuttgart ustv. Auskunft er¬
teilt Bürgermeister Müller in Darmstadt.

Wissenschaft und Technik. Die ZentvalsammeMelle für
das d e u t s che W ö r t e r b u ch, die Ilr . Johannes Lochner
in Gottmgen leitet, umfaßt jetzt 1 972 000 Belege. Gegen
das Vorfahr . sind es 150 000 mehr, von denen etwa 82 000 von
der Zentra «sammelstelle selbst, 63 000 van Exzerptoren stam¬
men. Das Personal ist, wie der letzte Bericht Lochners lehrt,
jetzt vermindert worden, was zu einer Herabsetzung der Pläne
zwang, —as Wörterbuch hält jetzt vorn bei dem Buchstaben
6 , aber auch bei den Buchstaben T , U , V, W , Z.

®' e« '*'-n*-er '"u^ un0 Gehirns  des verstorbenen
großen Kriminalisten B c r t i l l o n, die von Dr . Manouvrier
vorgenommen wurde, hat das ungewöhnlich große Gewicht
Von,53 Unzen ergeben. Das durchschnittliche Gehirngewicht
betragt 47 Unzen. Zum Vergleich seien einige besonders hohe
Gewichtsza'hlen der Gehirne bedeutender Männer aufgeführt.
Turgenicws Gehirn wog 70 Unzen, Euviers m/ 2, Bismarcks
63, Kants 56 Unzen.

Professor Ernst H a e cke I erhielt zu seinem 80. Geburts-
tage Has Großkreuz des Sachscn-Ernestinischen Hausordens.

Der Großherzog von Hessen hat den ordentlichen Pro¬
fessor derstheologischen Fakultät Geh. Kirchenrat Dr . Samuel
E ck in Greßen zum Rektor der Landesuniversität für die Zeit
vom 1. April bis gg. September d. I . ernannt.
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aus ihrem Kreise solche Mitglieder in die Deputation zu wäh¬
len, die den Anträgen der Lehrer und dem Wunsch des Zen¬
trums sreundlich gegenüberstehen.

Heute wählt sie die vier Stadtverordneten , die sie in die
Schuldeputation schicken darf . Die Wahlperiode währt sechs
Jahre . Gegenwärtig gehören der Deputation als Stadtver¬
ordnete Dr . Dhckerhoff,  Justizrat v. Eck, Klärner
und Müller  an ; Sanitätsrat Dr . Proebsting,  eben¬
falls Stadtverordneter , ist in seiner Eigenschaft als Arzt als
Mitglied der Deputation ernannt worden. Von den
vier heute zu wählenden Herren ist natürlich Herr v. Eck
dem Zentrum äußerst unbequem ; es möchte ihn seiner „anti¬
katholischen Intoleranz " wegen, die „der Grundlage der
Simultanschule widerspricht", aus der Deputation ausge¬
schlossen wissen, und man darf erwarten , daß die Zentrums¬
fraktion des Stadtparlaments heute einen dementsprechenden
Antrag einbringen wird. Der Wahlausschuß wird allerdings
die Wiederwahl der vier bewährten Herren beantragen , und
es ist nicht zweifelhaft , daß sie erfolgen wird. Denn das
Märchen von der Knechtung der katholischen Religion wird
dem Zentrum kein Mensch abnehmen, der nicht seinen ganz
einseitigen Standpunkt teilt . Daß aber Herr v. Eck „anti¬
katholisch intolerant " ist, das ist eine Folgerung , die allein
das Zentrum aus der bekannten Äußerung v. Ecks zieht.

Da es in einem hingeht, wendet sich das Zentrumsblatt
auch gleich gegen die Mitgliedschaft des Sanitätsrats Dr.
Proebsting,  der , wie gesagt, nicht von der Stadtverord-
neten -Versammlung , sondern vom Magistrat in die Schul¬
deputation gewählt worden ist. Warum ? Der Grund ist
äußerst seltsam ; Herr Proebsting ist Vorsitzender des „Ver¬
eins für Feuerbestattun  g", die Feuerbestattung aber
ist nicht durch die christliche Sitte geheiligt ! Die katholi¬
sche Kirche  setzt die Verweigerung der Sakramente als
Strafe auf die Feuerbestattung und der evangelische Ober-
kirchenrat  ist ihr nach wie vor ebenfalls gänzlich abge¬
neigt . Deshalb eignet sich Herr Sanitätsrat Dr . Proebsting
nicht für die Wiesbadener Schuldeputation ! Wem leuchtet
diese Logik nicht ein?

Wir hegen den stillen Verdacht, daß das Z^ntrumsorgan
bei alledem ein bißchen nach der König!. Regierung schielt,
die als Aufsichtsbehörde sowohl die in die Schuldeputation
gewählten Stadtverordneten als auch die ihr angehörenden,
im Erziehungs - und Volksschulwesen kundigen Personen zu
bestätigen hat. Wahrscheinlich hat es die stille Hoffnung , daß
die Regierung sich ins Mittel legt, wenn zunächst die Stadt-
oerordneten -Versammlung und später die acht aus dem
Kreise des Stadtparlaments und des Magistrats gewählten
Mitglieder der Schuldeputation versagen werden. -n.

— Die Demminschen Aschenurnen. Frau v. Konarski,
Mitglied des Gesamtvorstands des Deutschen Schriftsteller-
Verbands, schreibt uns : „Veranlaßt durch die verschiedenen
Mitteilungen über die Aschenurnen des Ehepaars August
D e m m i n, habe ich heute in meiner Eigenschaft als Kurator
des Demminhorts durch Herrn Maurermeister Emmel das
Kopfstück des Gedenksteins abheben lassen und hierbei festge¬
stellt, daß sich die Urnen wohlgeborgen im Innern des Gedenk¬
steins befinden. Bei dem Verkauf eines Teils des Demmin-
hortgrundstücks, der durchaus notwendig wurde, um unser
Schriftsteller -Erholungsheim auf eine gesunde wirtschaftliche
Grundlage stellen zu können, ließ es sich nicht vermeiden, daß
der bisherige Standort des Gedenksteins in die verkaufte
Fläche fiel. Der Gedenkstein mußte daher auf das dem Deut¬
schen Schriftstellerverband verbliebene Besitztum versetzt wer¬
den und hat nun seinen neuen Platz in einer besonders dazu
geeigneten schönen Parkanlage gefunden. Überdies wird dem
Andenken dcL hochherzigen Stifters durch eine entsprechende
gärtnerische Ausschmückung des neuen Standorts Rechnung
getragen werden."

— Alpha. Aus Liebhaberkreisen der schönen Lichtbildkunst
ist die Anregung zur Abhaltung einer allgemeinen photo¬
graphischen Ausstellung in Wiesbaden ergangen . Der Ar¬
beitsausschuß, der diese Anregung ausgenommen hat, konnte
schon bei den ersten Organisationsarbeiten eine begeisterte
Zustimmung aus nah und fern wahrnehmen . Wenn anfäng¬
lich nur an eine kleine Ausstellung im Rahmen der nächsten
Umgebung Wiesbadens gedacht war , so brachte das große In¬
teresse, das vom ersten Anfang an für die geplante Aus¬
stellung bezeugt wurde, es mit sich, daß nur eine Allge¬
meine photographische Ausstellung  in Frage
kam, die aus allen Teilen des großen deutschen Vaterlandes
unb darüber hinaus beschickt werden kann und das ganze Ge¬
biet der Lichtbildkunst umfassen soll. Durch eine sachgemäße
Einteilung in verschiedeneAbteilungen und Klassen soll in der
Alpha sowohl dem Liebhaber wie dem Berufsphotographen
Gelegenheit geboten werden, sich mit den Erzeugnissen seiner
Kunst zu betätigen . Um die Vorzüge und Sehenswürdig¬
keiten unserer Weltkurstadt und die noch zu wenig bekannten
Naturschönheiten des Taunus und der angrenzenden Regio¬
nen im Bild einheitlich zu veranschaulichen und dadurch das
Interesse des Reife- und Naturfreundes für unser engeres
Vaterland zu fördern , werden für Wiesbaden und Umgebung
besondere Gruppen gebildet. Aus den allgemeinen  Be¬
st r m m u n a e n heben wir hervor, daß die Ausstellung Land¬
schaften und Städtebilder , Sport - und Genrebilder , Portraits,
IvissenschaftlichePhotographie und photographische Industrie
umfassen wird. In den ersten drei Abteilungen werden
Liebhaberphotographie und Berufsphotographie unterschieden.
Als Preise  sind Medaillen , Plaketten und Ehrendiplome
vorgesehen. Eine Verbandsmedaille des Verbands deutscher
Amateurphotographenvereine und ein Ehrenpreis des Ver¬
eins zur Förderung der Amateurphotographie in Wiesbaden
sind bereits zugesagt. Der letzte M e I b e t e r m t n für die
Beteiligung ist der 30._Juni 1014. Alle eingesandten Bilder
und Ausstellungsgegenstände unterliegen dem Urteil der Auf¬
nahmekommission in bezug auf ihre Zulässigkeit und Zu¬
teilung . Als Ausstellungszeik ist der September  vorge¬
sehen. Dem Ehrenausschuß gehören u. a. an die Herren Re¬
gierungspräsident Dr . v. Meister und Oberbürgermeister
Glüssing. Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses ist Herr
Direktor Kesselring.

— Ein neuer Beruf . Durch die Beschlüsse der kürzlich
beendeten Londoner Sicherheitskonferenz erfolgt voraussicht¬
lich eine starke Ausdehnung der drahtlosen Telegraphie auf
deutschen Dampfern . Die Bedienung der Stationen wird be¬
kanntlich durch besonders vorgcbildetes Personal — die Bord-
teleqraphisten - wahrgenommen . Zur Ausübung des Dienstes
als Bordtclcgraphist wird die R e i chs n n g e h ö r i g ke i t
sowie der Besitz eines Zeugnisses über die staatlicbe Prüfung
als Bordtelegraphist vorausgesetzt. Die erforderlichen Vor-
kenntnisse zur Ablegung der Prüfung werden auf der hierfür
besonders eingerichteten Schule für Bordtelegraphisten in
Bremerhaven erworben . Sprachgewandten jungen Leuten

mit guter Schulbildung und technischem Verständnis bietet
sich Gelegenheit, durch Vermehrung der Stationen , badigst
eine auskömmliche Stellung zu erlangen . Die durchschnitt¬
liche Dauer des Kursus beträgt 4 bis 3 Monate . Auskunft er¬
teilt die „Deutsche Betriebsgesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie m. b. H." in Berlin "SW., Tempelhofer Ufer 9.

— General der Infanterie v. Hoepfner, ä la suite des
zweiten Seebataillons . ist hier angekammen und in der Kömgl.
Wilhelmsheilanstalt abgestiegen.

— Jmmobilicn -Bersteigerung. Die zweite Htzpothek bei
dem an : vergangenen Montag zur gpoichtlichen Versteigerung
gelangten Anwesen« Mücherstraße 86 belief sich auf 25 000 M.,
nicht auf 80 000 M.

$

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische K ult us-
gemeinde. (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 5.45 Uhr. Sabbat : morgens
9 Uhr, nachmittags Fugend gotteSdienst mit Predigt 3 Uhr,
abends 6.40 Uhr. Gottesdienst im Gemeindesaal : Wochentage:
morgens 7.15 Uhr. abends 5.45 Uhr. Die Gemeindcbiüliothek
ist geöffnet Sonntagvormittag von 11 bis 12 Uhr und Diens¬
tagnachmittag von 6 bis 8 Uhr.

Alt - Israelitische Kultusgemeinde.  Synagoge
Friedrichstraße 33. Freitag : abends 5.30 Uhr. Sabbat : morgens
8.15 Ubr, Predigt 10.15 Uhr, Jugendgottesdienst nachmittags
2.15 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 6.40 Uhr. Wochentage:
morgens 7 Uhr, abends 5.15 Uhr. . „

Talmud Thora - Verein Wiesbaden.  Rero-
straße 16, Sabbat -Eingang 5 30 Uhr. morgen 8.30 Uhr,
Mussaf 9,30 Uhr. Mincha 5.30 Uhr, Ausgang 6,40 Uhr. Wochen¬
tags : morgens 7.15 Uhr, Mincha und Schiur 5.30 Uhr, Maanf
6 45 Uhr.
vorberichte Uber Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Der nächste Samstag bringt , der
Faschingsstimmung entsprechend, zunächst eine Fafchingsszene
aus bef  Feder von Julius Rosenthal, hieran schließt sich die
erstmalige Aufführung des neuen Schwankes „De>; ungetreue
Eckehart" von Hans Stu .rm. Das übermütige Stück, das be¬
reits bei der dreifachen Uraufführung in Leipzig, Königsberg
und Bonn durchschlagenden Heiterkeitserfolg erzielte, erobert
sich tatsächlich im Sturm die Bühne durch seine drastischen
Situationen und durch treffend gezeichnete Schwanktypen, so
daß er bereits mehrfach das Jubiläum der 25, Aufführung
feiern konnte. Das luftige Werk und die Faschingsszene wer¬
den am Sonntagabend wiederholt. Sonntagnachmittag wird
Kurt Krvatz' beliebter Schwank „Hochgeboren" zu halben
Preisen gegeben.

* Kurtheater . Am kommenden Mittwoch, abends 8 Uhr,
findet eine interessante Uraufführung statt : ein luftiger
Schwank. „Höhenrausch" betitelt . Als Autoren zeichnen zwei
bekannte Wiesbadener Herren : der Kgl. Hofschauspieler Walter
Zollin und Philipp Dörner . Es finden nur drei Aufführungen
der Novität statt, und zwar Mittwoch. Donnerstag und Freitag.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Zu dem am 15. Febr.
stattgchabten Familie ',labend des Biebricher Oranier -Kirchen-
chocs berichtet die „Biebricher Tagespost" : „Der Verein hatte
auch erprobte Solisten zugezogen. Frau Luise Lang (Mezzo-
Sopran ) aus Wiesbaden, als wohlig,eschulte und feinfühlige
Sängerin bekannt, sang zunächst „Belsazar " von Schumann
und erzielte mit diesem empfindungsvollen Vortrag eine tiefe
Wirkung. Aber auch die übrigen von ihr gesungenen Lieder:
„Er ist's " (Schumann ), „Verborgenheit" (Hugo Wolf) , „Am
Brünnele " (Max Reger) gaben ihr Gelegenheit, die Ge¬
staltungsfähigkeit und Kraft ihrer StimmittÄ zu betätigen.
Sie fand stürmischen Beifall , der sie m  einer Zugabe ver¬
anlaßt e."

Kus dem veremsleben.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Die Vorbereitungen zum Maskenball des Mannerge¬
sangvereins „Concovdia ". welcher Fastnachtmontag rm
Kasino stattfindet , sind ihrem Abschluß nahe. Die einzelnen
Rollen zu dem Festspiel befinden sich in bewährten Händen und
dem Besucher stehen genußreiche Stunden in Aussicht.

* Der Männevgesang-Verein „Hilda ", e, V.. veranstaltet
Fastliacht-Dienstag . abends 8 Uhr 11 Min ., im Turnerheim,
Hellmundstraße 25, seinen diesjährigen Maskenball. Äußer
den feenhaft beleuchteten und in einMeer von Blüten getauschten
Sälen sind als besondere Sehenswürdigkeiten , Bslnstigun-
gen usw. noch zu nennen : eine 2000 Meter über dem Meeres¬
spiegel gelegene Gebirgsschenke. deren urwüchsige Bewohner bei
einigen Matz echt' Bayrisch die Beschwerdendes Aufstiegs bald
vergessen bissen, für Sportfexe :, eure « 6freie, 5, Kilometer
lange , kurvenreiche Rodelbahn, ein Cafe rn echt orientalischem
Stil . Glücks-, Schau-, Schieß- und Wevfkmden. Zwei Kapellen
spielen zum Tanze auf.

* Am 10. Februar fand eine recht gut besuchte Jahres¬
versammlung der „Hotel - stu d„Gast wirte- In  n u n g"
im Restaurant „Mainzer Bierhalle Mit . Dw 1. Vorsitzende,
Jnnurigsobermeister Emil Zorn, begrutzte die Anwesenden und
gedachte der im Jahre 1913 durch den Tod abgegangenen Mit¬
glieder in ehrender Weise. Eine erneute Eingabe «ii die Kgl.
Eisenbahndirektion wegen besseren Schutzes der Hoteldiener
beim Bahnhofsdienst wurde eingehend besprochen und« deren
Beschleunigung empfohlen. 17 neue Mitglieder wurden ein¬
stimmig ausgenommen. Der Obermeister erstattete den Jahries-
berichi, der von der Versammlung Mtgeheißen wurde . Der
Kassenbericht, durch Herrn Vettevung Vovgetvagen, fand ein¬
stimmige Genehmigung. Die Emmrhmen i>m ersten Geschäfts¬
jahr betrugen 672 M„ die Ausgaben 639.21 M.. so daß ein
Uberschuß von 32.79 M. verblieb. Dem Kasnever wurde Ent¬
lastung erteilt . Die Neuwahl für me statutengemäß aus¬
scheidenden Vorstandsmitglieder, und zwar die Herren Frei,
Krug, Betterling und Ehr. Klein, ergab die einstimmige Wieder¬
wahl der Herren Frei , Krug und Velternng . An Stelle des
Herrn Mein , der sein Amt freiwillig niederlegte , wunde Herr
Heinrich Gemmer in den Vorstand gewählt. Sämtliche Herren
nahmen die Wahl an . Die 3̂ 10 ®aftt»irto3nniuiia
Wiesbaden", die am 12. Furn 1913 von 147 Mitgliedern ge¬
gründet wurde, konnte am Schlipse des Zahnes auf einen Mit¬
gliederbestand von 256 blicken. Durch den enormen Zuwachs
der Innung ist denn auch die Zayt der Knankenikassxnmitglieder
ganz bedeutend gestiegen, und hgben -lAreitgeber und Arbeit¬
nehmer die wirtschaftlichen Vorteile der Kaffe empfunden. Eine
Anzahl Eingaben an die Behörden zum Wähle und Besten des
Hotel- und Gastwirtestandes befriedigte im allgemeinen durch
Erreichen ihrer Zwecke. „ . ...

* Die dies monatliche Vorstands!ltzung des „Krieger-
Verbandes des Regier un S - dezirkZ Wiesbaden"
fand am Mittwoch, den 11. d. M-. unter dem Vorsitze des Herrn
Oberst a . D . von Detten im 'Pe,”l3" statt . Von den
auswärtigen Verbänden waren ^ rtreten Frankfurt a . M,
Obertannus unid Wiesbaden-Land. angemeldet haben sich
die Vereine Nrederveifenbevg. H' tn 0en, Kirburg , Kreis
Oberwestorwald. Verein ehe mal. „Bambergeo Ulanen , Frank¬
furt a . M., und Marinevereiil HAt a . M. Als Termin für
den Ab-geoxd-netentag 1914 in ^ ltviIW ist der 24. Mai in Aus¬
sicht genommen, falls der Krersvervand Rheingau keine Ein¬
wendungen gegen diesen Zeitpunkt S» machen, hat . Die Lebens¬
versicherungsanstalt und Stsrbewsie des Bundes hat in ein¬
zelnen Provinzen Geschäftsstellen eingerichtet. Für die Regie¬
rungsbezirke . Wiesbaden . Kassel. Koblenz und Trier ist eine
solche Geschäftsstelle in Frankfurt a . SD!.. Zeilpalast . einge¬
richtet. die Herrn Oberleutnant a «w. Kalbe untersteht . Auf
verschiedene Anfragen hat der Deut !che Kriegerbund mitgeteilt,
das; infolge der Beitragserhöhung av 1, JEiiar 1914 für
Unterstützungszwecke 34 Pf , pro Kopf verwendet werden Die
Erhöhung soll hauptsächlich dazu menen, daß beim Einzel-
unterstützungswesen der Schwerpunkt darauf gelegt wird, daß
in besonders dringenden Fallen wirtliche Unii durchgreifende
Hilfe gebracht werden kann. Die Vermittlung der Gestellung
von Trauermusik seitens der Truppenteile für verstorbene
Veteranen hat durch die Kreisverbände zu erfolgen Die Ver¬
eine werden aui die Parole vom 4, Februar d. I .. betreffend

die Bestimmungen über Beantragung kostenfreier BadeLuvmr
für Veteranen , hingewiesen und iHren gegebenenfalls zur Nach¬
achtung empfohlen.

* Die „Allgemeine Kranken - und Sterbe-
zuschntzkaffei zu WiüLbaden" («ruher Allgemeiner
Krankenverein) hielt ihre erste MitgliedervepsMMnlung am
Samstag ., den 14. er. , abends 8M» Uhr. im „Deutschen Hof
ab. Der wichtigen Tagesordnung halber war me Versamm¬
lung gut besucht. Der seitherige 2. Vorsitzende Herr ,̂ oh.
Presber berichtete ausführlich über das vergangene Geschäfts¬
jahr , welches durch die Umwandlung der Kasse für , den Vor¬
stand ein sehr arbeitsreiches war , und gedachte des kurzuch ver¬
storbenen 1. Vorsitzenden Herrn H, Kaiser in warmen Worten.
Die neuen Statuten wahren den Mitgliedern so weit wie mo^
lich zugestellt. Aus dem Kassenbericht war M ersehen, daß
der Verein im letzten Jahre 1600 M. übers<Ärß erzielte und
da- Vermögen heute über 29 000 M. beträgt . Der Verein
kann deshalb mit aller Zuversicht der Zukunft entgegenfehen.
Bei der durch die Umtvandlung üMngten Neuwahl des Ge¬
samtvorstandes wurde der seithllcige 2. Vorsitzende Herr ^oh-
Vresber mit großer Majorität zum 1. Vositzenden gewählt.
Zum 2. Vorsitzenden wurde Herr Gauert , zum Kassierer Herr
Ph . Dorn , zum 1. Schriftführer Herr Hch. Steuernagel und
zum 2. Schriftführer Herr Fr . Schuck gewählt. Beisitzer wur¬
den die Herren Beilstein. Leber. Schlotter und Ullmann , Er¬
satzleute für den Vorstand die Herren Lauth und Thiel . Als
Rechnnngsprüf»: wurden die Herren Feix , Hillesheimer und
Rauch ernannt und als Ersatz die Herren Bastian nnd>Eckl.
In das Schiedsgericht wurden die Herren Eckl, K. Kilb und
Müller berufen. Nach der neuen Satzung sind die Mitglieder
in zwei Klassen eingeteilt . Eine 1. Klasse für nichtversicher-
rungspflichtige Mitglieder , welchen freie Arzt- und Apotheker-
kosten sowie 2 M. werktägliches Kfankengeld und 80 M.
Sterbegeld gewährt werden bei 3.50 M. Monatsbeitrag . Die
der 2. Klaffe migehörenden verfichsrungspflichtigen Mitglieder
erhalten bei 2 30 M. MonatSbei-bag nur 2 M. werktägliches
Krankengeld und 50 M. Sierbegekd.
Vereinsvorträge.

Der gesellige Abend des „F rauenklubs ", am Samstag
vermittelte die Bestmutschaft einer hiesigen Dichterin , Frau
K. H. Löw. Sie kann sich getrost den schon vorher rm, Klub
bekannten lyrischen Talenten zur Seite stellen. Fvl. Eichhoff
trug das Ihre dazu bei. den „Briefen eines gefallenen <; usr-
liers " sowohl wie der legendenartigen Dichtung „Dtadonna rm
Walde" zur schönsten Wirkung zu verhelfen. Es, ist schwer zu
sagen, was mehr fesselte, ersteve packten durch die naturwahre
Schilderung der Kriegsgreuel , letzteres durch die vorzügliche
Stimnwngsmalavei . Frl . Eichhoff trug daun noch Scherzge¬
dichte vor, die ebenfalls reichsten Beifall auÄösten. so daß sie
mit einer Zugabe : „Der verkannte Opferstock", das schon von
der Literarischen Gesellschaft aus bekannte Kindergedicht von
Guffy Aloff. dankte. Den gesanglichen Teil bestritt Marianne
Blaum , welche mit ihrer sympathischen, vorzüglich gEnlten
Stimme namentlich mit Gounods Sevsnade und Godards
Berceuse de Jocölin , von Frl . Moritz mit weichem Geigeiiton
und von Frl . Kemvter schmiegsam auf dem Blüthner begleitet,
einen vollen Erfolg errang . Fvl. Kempter, eine angehende
Klaviervirtuosin, spielte Liszts Rhapsodie und Griegs „An den
Frühling " mit geläufiger Technik und schönem Vorträge . Allen
Mitwirkenden wurde reicher Applaus gespendet. (Ohne
Gewähr.)
vereinsseste . (Ausnahme frei bi, zu 20 Zetten.)

* Der Männevgesang-Verein „Cacilia"  hielt am ver¬
gangenen Samstag im großen Saale der „Tnrngesellschaft"
seinen diesjährigen Maskenball, der einen vorzüglichen Verlauf
nahm. Der Besuch war ein äußerst starker, so daß die großen
Räume der „Turngesellschaft" kaum auAreichten, die froh ge¬
stimmte Menge zu fassen. Die Lebhaftigkeit und der Reiz des
farbenprächtigen Bildes wurden wesentlich durch die große An¬
zahl schöner Masken gehoben, die einzeln und in Gruppen recht
originell vertreten waren . Ganz besondere Freude riefen die
Darbietungen der Schuhplattlerabteilung des „Bahernvereins
1908" hervor. Erst in der frühesten Morgenstunde trennte man
sich, im Bewußtsein, einige vergnügte Stunden verlebt zu
haben.

dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Schierstem, 19. Febr . Heute hat man damit be-

gonnen . die Eisdecke  auf unserem Hafen zu sprengen,
um den Schiffen die Einfahrt wieder zu ermöglichen. —
hw. Bei überfülltem Haus fand am letzten Sonntag in der
Turnhalle die diesjährige karnevaliftzische Sitzung der Turn-
gemeinde  statt . Den Glanzpunkt bot das Erüffnungsspieli.
welches das, Leben und Treiben am Strandbad zeigte und in
welchem, Prinz Karneval , von einem Schivan gezogen, in einem
Kahn eintvaf und weise Verordnungen bekanntgab. Auch die
übrigen Pvogrammstücke wurden gleichMt gespielt und ein
flotter Ball beschloß die Veranstaltung . — An den bevorstehen¬
den Fastnachtstagen  finden hier nicht weniger als fünf
Maskenbälle statt . Der erste, veranstaltet vom Männergesang-
verein, findet am Samstag im „Deutschen Kaiser" statt . Am
Sonntag folgen die Turngemeinde in der Turnhalle und dos
Rheinbardtsche Quartett mit einem PreismaSkenball im
„Tivoli". Dortselbst findet auch am Dienstag der Volksmasken¬
ball des Gesangvereins „Sänaerlust " statt , während der Ge¬
sangverein „Eintra -cht" den seinen am gleichen Tage in der
Turnhalle abhAt.

Zz Erbcnheim, 18. Febr. Einem in unserer Gemeinde
längst gefühlten Bedürfnisse scheint nun endlich Rechnung ge¬
tragen zu werden. Es handelt sich um Errichtung einer
K l e i n ki n d e r schu l e . die nach der stattgehabten An¬
meldung als gesichert zu betrachten ist. Haben sich doch 73
noch nicht schulpflichtigeKinder bereit gefunden, diese Anstalt
zu bestchen. Da schon eine geeignete Kindergärtnerin ge¬
funden ist, so kann die Eröffnung wohl am 1. März d. I . er¬
folgen, Hoffen wir . daß die unterstützenden Hände unserer
Einwohner nicht müde werden, auch diesem Werke zum ge¬
deihlichen Fortgang zu verhelfen namentlich durch Zuwendung
von Geldmitteln . — Auf Grund des 8 21 des Geietzes vom
28. August 1905, betreffend die Bekämpfung über-
tragbarerKrankheiten.  können die Herren Schreiner-
nieister Heinrich Krag, Tunchermeister Karl Schröder und
Schneidermeister Wilhelm Petri zum Amte eines Sachverstän¬
digen zugezogen werdem — In der mit Anfang Februar d, I.
beginnenden. und mit. junt d I , endigenden Deckveriode
sind die Deckstuuden für , die König!. Beschäler für die Monate
Februar . Marz und Avrilaur 8 bis 10 Uhr und 11 bis 12 Uhr
vormittags und 4 bis 6 Uhr nachmittags , für Mai und Juni
auf V/*  und 11 bis 12 Uhr vormittags und 4 bis
0 . nachmittags festgesetzt. An Sonn - und Feiertagen

alstuu gedeckt. An Deckgeld sind vor der ersten Deckung8,50 M. zu erlegen.
— Ä Igstadt , 19. Febr . Die Familie Lind,  von der erst
kürzlich ein Unfall gemeldet wurde, hat einen neuen U n-
a.luck !- fall  erlitten . g J ^hre alte Sohn derselben ge¬
riet im Dunkeln in einen Stacheldraht , der um ein Grund¬
stück gezogen, war , und trug eine fchivere Augenverletznna da-
von. Glücklicherweisekann sein Augenlicht, das als verloren
galt , gerettet werden.

Nassauische NKchvichtsn.
* Seitzenhahn, 16. ,Febr . Einen schönen Erfolg erzielte

der hiesige Turnverein  mit seinem gestrigen Konzert,
denen erster Teil der .Jugendpflege geividmet war Der ge¬
räumige Saal der Winkschen his auf „den
letzten Platz von aufmerksamen Zuhörern besetzt. Zunächst
sprach Frl . Mina Kaltwaffer einen zu Herzen gehenden Prolog
„An Deutschlands Jugend ", dem sich dos lebende Bild „Ab-
schied von der Heimat" anschloß. Dos Mitglied des Vereins
Herr Lehrer Gg. Müller verbreitete sich dann in längerer An¬
sprache über die Fremdenlegion . Insbesondere betonte er da¬
bei. daß % der Legion aus angcworbenon, Demschen bestehen
und entwickelte an Hand von Beispielen em Bild über nianch-
mal ruchlose Mittel , die angewandt ^ dsn. um ahnungslose
junge Leute zur Uriterschrift des Verpflichtungsscheines zß he-
wegen: daun schilderte er dje Leiden und Qualen der Legio-
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näre . Zum Schlüsse evmaHnte er die jungen Leute, stets der
Worte Schillers m  gedenken : „Ans Vaterland , ans teure,
schließ' dich an . das halte fest mit ganzem Herzen I" Reicher
Beifall lohnte die Ausführungen des Redners . Es folgte dann
ein Solovortrag des Vorsitzenden Herrn Aus. Jäger : „Der
Fremdenlegionär " ein Mahnruf an Deutschlands Söhne , der
mir großer Innigkeit vorgetragen wurde. Diesen Darbietungen
schloß sich dann das dreiaktige Schauspiel „Die Fremden¬
legion" von Felix Renker an. Sämtliche Mitwirkende ent¬
ledigten sich ihrer Aufgabe aufs beste uird mutz man dem
kleinen Laudvereiu Anerkennung zollen, daß er seine Anfg-wbe,
im Sinne der Jugendpflege zu winken, in solcher Weise zu
lösen sucht. Der zum Schluffe des flott und mit großem
Verständnis gespielten Stückes gezollte Beifall war wohlver¬
dient , Der zweite Teil des Programms war mehr humo¬
ristischen Inhalts und auch diese Darbietungen wurden in
vollkommener Weise zu Gehör gebracht. Der Verein beab¬
sichtigt, das Theaterstück „Der Fremdenlegionär " nächsten
Sonntag in Wambach aufznsühven.

Gerichtssaal.
hinter den Kulissen des russischen Mädchenhandels.

8. u. H . Beuthen (O.-S .), 16. Febr . Vor der hiesigen
Strafkammer  wird zurzeit gegen einen gewissen
Samuel Lubelski  aus Myslowitz ein Prozeß geführt
wegen versuchten und gewerbsmäßigen Mädchen¬
handels,  ferner wegen Vergehens gegen das Auswanderer-
gesetz und schließlich wegen versuchter Beamtenbestechung, die
der Angeklagte sich dem Polizeiwachtmeister Seile  und dem
GeNdarmeriewachtineister W a n e k gegenüber schuldig ge¬
macht haben soll. Lubelski, ein Mann von 48 Jahren , war
ursprünglich Gastwirt in einem russisch-polnischen Nest. Dort
lernte er die Einträglichkeit des Schmuggelgeschäfts kennen,,
merkte aber bald, daß der Menschenschmuggel einen noch
reicheren Gewinn abwerse. Als der Vorsitzende der Straf¬
kammer den Angeklagten bei seiner Vernehmung in die Enge
trieb , mußte er zugeben, daß sein Einkommen  zuletzt
mindestens 40000 M. pro Jahr  betragen habe, obgleich er
sehr bescheiden in Myslowitz in einem kleinen Hotel wohnte
und seinen Lebensunterhalt so wenig kostspielig wie nur mög¬
lich gestaltete. Lubelski war von der russischen Regierung
wegen Mädchenhandels bereits , nach Sibirien deportiert
worden, es gelang ihm ober, nach dreijährigem Aufenthalt in
Archangelsk zu entfliehen , und er wanderte nach Österreich.
Jedoch auch dort wurde er ebenfalls wegen Mädchenhandels
bald ansgewiesen und nahm vor etwa drei Jahren seinen
Wohnsitz in Myslowitz. Die Anklage wegen des vollendeten
Mädchenhandels stützt sich hauptsächlich auf Indizien . Diese
Indizien sind Beziehungen Lubelskis zu überführten Mäd-
chenhändlcrn, wie es z. B. auch sein Bruder war , zu einem
gewissen Kugelfreffer , ferner aber der Umstand, daß er und
seine Angestellten in Begleitung junger , aus Rußland stam¬
mender Mädchen betroffen wurden . Einen Stich ins Sensa¬
tionelle erhielt die Angelegenheit dadurch, daß der polnische
Abgeordnete K o r f a n t y in der letzten Sitzung des Abge¬
ordnetenhauses die Behauptung aufstellte, daß sowohl der
Regierungspräsident als auch der Leiter der Polizei in
Myslowitz hätten wissen müssen, datz Lubelski ein gefährlicher
Mädchenhändler war , andernfalls seien die Beamten eben
nicht in der Lage, ihr Amt voll und ganz ausznfüllen . Der
polnische Abgeordnete warf die ironische Frage auf , ob
Lubelskis Spionagedienste  in Rußland zugunsten
Deutschlands vielleicht so viel wert waren , daß man von einer
Ausweisung absah. Der als Zeuge vernommene Gendarmerie¬
wachtmeister W a n e k gab zu, daß er sich etwa fünfmal von
Lubelski hat freihalten lassen, als er bei gelegentlichen
Revisionen in die Gastwirtschaft von Cohn in Myslowitz, wo
der Angeklagte zuletzt gewohnt habe, gekommen sei. Diese
Revisionen bei Cohn, dessen Lokal eben nicht gut beleumundet
gewesen sei, hätten nicht Lubelski, sondern anderen Persön¬
lichkeiten gegolten, die unter dem Verdacht des Mädchen¬
handels standen. Gegen Lubelski habe nicht der geringste Ver¬
dacht Vorgelegen. Plötzlich meldet sich ein Zeuge H a l e m b a
während der Aussage des Wachtmeisters zum Wort und be¬
kundet, datz in Myslowitz die Ansicht geherrscht habe,
Lubelski treibe in Rußland zugunsten Deutschlands Spionage
und genieße deshalb weitgehenden Schutz. Vielfach sieht sich
das Gericht genötigt, wegen Gefährdung dev Staatssicherheit
bei Besprechung dieser Punkte die Öffentlichkeit auszu¬
schließen. Die Verhandlung gegen den raffinierten Mädchen-
Händler schreitet nur langsam fort. Ein Kronzeuge namens
Owzy Goldberg  hat sich den weiteren Verhandlungen
entzogen. Der bereits erwähnte Zeuge, Polizeibeamter
Halemba aus Myslowitz, sagte folgendes aus : Er müsse jetzt,
nachdem ihn ein gewisser Weichmann vor Gericht in seiner
Beamteneigenschaft kompromittiert habe, Interna aus
der Polizeiverwaltung  Myslowitz ' an das Tageslicht
bringen . Schon vor Jahren habe Weichmann den Myslowitzer
Pvlizeibeamten Weihnachtsgratifikationen gegeben, er selbst
habe eine solche vor etwa 10 Jahren in Höhe von 26 M. von
Weichmann aus der Straße bekommen. Als er Meldung er¬
stattete , habe ihm Polizeiinspektor Kraenzel gesagt, Halemba,
seien Sie doch nicht so dumm. Weichmann gibt seine Zu¬
wendungen an Polizeibeamte im allgemeinen zu, behauptet
aber, dafür keine Gefälligkeiten beansprucht zu haben . Übri¬
gens wurde ein vorher vernommener Zeuge, Getreidespedi¬
teur Mirowski , unter dem Verdacht des Meineids verhaftet.
Der Staatsanwalt  beantragte gegen den Lubelski eine
Gesamtstrafe von 6yz Jahren Gefängnis , 12 000 M. Geld¬
strafe, eventuell weitere 800 Tage Gefängnis , sowie 6 Jahre
Ehrverlust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht.

Das Urteil.
Der Angeklagte wurde wegen Verstoßes gegen das Aus¬

wanderergesetz, Mädchenhandels und Beamtenbestechung zu
9 I a h r e n Z u cht h a u s und 12 000 M. G e l d st r a f e,
bezw. 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus verurteilt . Ferner
wurde auf 10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht erkannt.

Der Mühlhausen « Massenmörder Wagner.
Int. Stuttgart , lg . Febr . Im „Staatsanzeiger " wird

heute die Öffentlichkeit über die Begründung des Gerichts¬
beschlusses, wonach der Massenmörder Wagner dauernd  in
einer Irrenanstalt  interniert wird , aufgeklärt . Was die
Beweggründe der T̂at Wagners anbelangt , so habe dieser sich
seit eines im Marz 1901 in Mühlhausen begangenen Sitt-
lichkeitsvergehens dauernd Vorwürfe gemacht. Er sei immer
und immer der Ansicht gewesen, die Leute hielten sich über
ihn auf . So sei dann nach und nach der Entschluß in ihm
gereift , sich das Leben zu nehmen und sich gleichzeitig an den
Mühlhausenern zu rächen. Seit 1901 habe Wagner stündlich
icine Verhaftung erwartet , und nach seiner Hochzeit habe er
itets einen Revolver bei sich getragen. Es ist jedoch festgestellt
worden, daß von der Verfehlung Wagners niemand eine
Ahnung gehabt hat. Die Sachverständigen kamen in voller

Übereinstimmung zu dem Ergebnis , daß sich Wagner ohne
alle Zweifel seit jener Zeit im Zustand der Geistesver¬
wirrung  und Störung der Geistestätigkeit befunden habe,
so daß die freie Willensbestimmung ausgeschlossen war . Der
Mörder konnte also nicht vor ein Schwurgericht gestellt wer¬
den ; die BehöÄe mußte ihn vielmehr als schwer geistes¬
kranken Menschen einer Irrenanstalt überweisen.

P

FC. Fahrradmarder usw. Der Hausbursche Johann
Hirlmaier  aus Bayern soll im Juli 1913 drei Fahrräder
von der Straße weg gestohlen haben. Hirlmaier , der die Räder
im Besitz und in Biebrich verkauft hatte , will sie von dem
großen Unbekannten zum Verkauf erhalten haben. Aber auch
auf anderem Gebiet betätigte sich der Angeklagte. So stahl er
in einer Wäscherei in einem unbewachten Augenblick eine
goldene Damenuhr , während er aus seinem Logis eines
schönen Tages verduftete unter Mitnahme von Kleidungs - und
Wäschestücken eines Kollegen. Wegen dieser Diebstähle und
der Hehlerei bei den Rädern verurteilte die Wiesbadener
Strafkammer den Hirlmaier zu 2 Jahren Gefängnis,
in welche 10 Monate von Mannheim eingerechnet sind.

FL. Ein ungetreuer Knecht. Der Taglöhner Alexander
Hoog  war im Januar d. I . bei dem Landwirt Heinrich
Stemmler in Breckenheim  als Knecht tätig . . Als der
Brotherr dem Knecht auf Neujahr einen guten Anzug lieh,
verduftete Hoog mit 7 M. in der Tasche des geliehenen An¬
zugs, die ebenfalls seinem Dienstherrn waren . Natürlich
kam er nicht wieder ; von der Strafkammer in Wiesbaden
mutzte er sich daher wegen Untreue verurteilen lassen. Da
es nicht das erstemal war , daß er in dieser oder ähnlicher
Weise mit dem Strafgesetz in Konflikt geriet , wurde auf
7 Monate Gefängnis  erkannt.

— Die Zcntrumsprcffc und die Lourdcs-„Wundcr". Die
in Traunstein erscheinende ultramontane „Oberbayeri¬
sche Landeszeitung"  veröffentlichte im Juli einen aus
der klerikalen Zeitschrift „Das Skapulier"  übernomme¬
nen Bericht über eine angebliche Wunderheilung  in
L o u r d e s. Darnach wäre am 7. Mai 1913 eine ungarische
Ordensschwester Rosamunde, die seit mehreren Jahren an
tuberkulösem Beinfraß an der Wirbelsäule und an Genick-
Wirbelfraß litt und zwei Jahre bettlägerig war , nach zwei¬
tägiger Anwesenheit in Lourdes vollständig geheilt
worden. Dr . Amici, der Leibarzt des Papstes , und der
frühere behandelnde Arzt, Privatdozent Dr . Bakay in Buda¬
pest, hätten ebenso wie das ärztliche Konstatierungsbureau in
Lourdes die Wunderheilung anerkannt . Der Münchener
prakt. Arzt Dr . Aigner,  der bekannte Gegner des Lourdes-
Aberglaubens , ersuchte die Redaktion des Traunsteiner Zen¬
trumsblattes , die falsche Darstellung  dieser angeb¬
lichen Wunderheilung richtigzustellen, indem er sich insbeson¬
dere auf die ihm zugegangene Darstellung Dr . Bakahs berief.
In der sich nun entwickelnden Korrespondenz ersuchte die
Redaktion um Überlassung einer Abschrift des Bakahschen Be¬
richts. Dr . Aigner lehnte das mit der Begründung ab, daß
Dr . Bakay ihm den Bericht in kollegial-vertraulicher Weise
geschickt habe, stellte aber gleichzeitig in Aussicht, einen zur
Veröffentlichung bestimmten neuen Bericht von Dr . Bakay
sich zu verschaffen. Das Zentrumsblatt wartete diesen Be¬
richt nicht ab, sondern brachte in seiner Nummer 229 vom
3. Oktober v. I . unter der Überschrift: „Eine Aigneriade"
einen Artikel, in dem es das Berichtigungsverfahren Dr.
Aigners als Unverfrorenheit bezeichnete. Dr . Aigner stellte
gegen den verantwortlichen Redakteur Dr . Konrad
A d l m a i e r Beleidigungsklage, über die am Dienstag Ver¬
handlung flattfand . In der Verhandlung würben neben der
Korrespondenz zwischen den Parteien auch die Berichte Dr.
Bakays und Dr . Amicis verlesen. Dr . Amici fand den Be¬
richt der Zeitung mit den Schilderungen der Schwester
Rosamunde übereinstimmend und kam zu dem Schluß, wenn
die Schilderungen der Schwester der Wahrheit entsprachen,
d. h. wenn sie wirklich krank nach Lourdes kam, so liege eine
Wunderheilung vor. Dagegen teilte Dr . Bakay mit , die
Schwester habe tatsächlich an den erwähnten Erkrankungen
gelitten . Er habe ihr Korsette mit Kopfstützen gegeben und
durch das jahrelange Tragen dieses Apparats habe sich ihr
Zustand bedeutend gebessert. Er finde im vorliegenden Fall
eine sehr begreifliche Erscheinung, d. h. die natürlichen
Folgen  einer zielbewußten ärztlichen Behandlung,
keineswegs aber eine Wunderheilung , denn diese Folgen seien
bereits vor der Lourdesreise erreicht gewesen. Die Verhand¬
lung endete mit der Verurteilung des Beklagten Dr . Adlmaier
zu 50 M. G e I d st r a f e, eventuell 5 Tagen Gefängnis und
zur Kostentragung ; dem Kläger wurde das Recht zuge¬
sprochen, das Urteil auf Kosten des Beklagten in den
„Münchener Neuesten Nachrichten" und in der „Oberbaheri-
kchen Landeszritung " veröffentlichen zu lassen. Die Urteils¬
begründung stellte fest, daß Dr . Aigner in der ganzen Ange¬
legenheit durchaus einwandfrei gehandelt hat, so daß die
gegen ihn erhobenen Vorwürfe vollkommen unbe¬
gründet  waren.

lick. Ungetreue Beamte . Greifswald,  19 . Febr . Die
hiesige Strafkammer verurteilte den städtischen Steuererheber
Johann Strenger  wegen Unterschlagung von 17 900 M.
zu ls/2 Jahren Gefängnis und den Mitangeklagten Steuer¬
erheber Karl T e w s wegen Veruntreuung von 1300 M. zu
1 Monaten Gefängnis . Beide waren leidenschaftliche Spieler.

M. Erlaubte Selbsthilfe . Fr a n kf ur t a. M., 18. Febr.
Die hiesige Strafkammer hatte sich heute in einem Straf¬
prozeß gegen einen organisierten  Friseur mit der
ovage za befassen, ob ein Verstoß gegen § 153 der Reichsge¬
werbeordnung vorliege, wenn an die organisierten Arbeiter
die Aufforderung seitens der Verbandsleitung ergehe, diejeni-
gen Geschäfte zu meiden, die die Tarifforderungen nicht er-
füllten, denn Boykottbruch  werde gleich Streikbruch an¬
gesehen. Das Gericht erkannte auf Freisprechung,  da
der Ausschluß aus der Organisation erlaubt sei und daher
auch die Androhung mit dem Ausschluß aus der Organisation
gestattet sein müsse. Es handle sich um kein Kampfesmittel,
das unter § 153 der Gewerbeordnung falle, sondern gehöre
zu den Mitteln , die nach § 152 zur Ausübung des Koalitions¬
rechts zulässig seien.

N . Frankfurt a. M., 17, Febr . Vor der Strafkammer
wird sich demnächst ein größerer Wucher Prozeß  ab-
spielen, der sich gegen den früheren Gerichtsaktuar Tackmann
richtet. Tackinann war zuletzt in Rüdesheim  als Aktuar
tätig , wurde dann aber entlasten und etablierte sich vor länge-
rer Zeit in Frankfurt . Vor einigen Wochen erfolgte seine
Verhaftung , nachdem er die Zeugen zu beeinflussen versucht
hatte . Nachdem nämlich die Zeugen von der Behörde im Vor¬
verfahren vernommen worden waren , bestellte Tackmann sie
zu sich und ließ sich von ihnen schriftlich geben, daß sie nichts
Belastendes^ wüßten . Diese Aussagen schickte er unkluger-
weise der Staatsanwaltschaft ein, die nun schleunigst die Ver¬
haftung anordnete.

§port und Spul.
* Pferderennen zu Auteuil . 19. Febr . Prix RmLle.

3000 Fr . 1. Jean Lieux' sir Peter (Lespinase ) , 2. Mont
Bo»m . 3. Vagabon. 16:10: 11, 18:10. — Prix de Vaucreffon.
5000 Fr . 1. A. Veil-Picards Prince Christian (P«rfreinent ) ,
2. Calendal , 3. Siba 2. 13:10; 11. 16:10. — Prix Bougic.
10 000 Fr . 1. Jean Lieux' Beau Rivage 2 (Lespinaö),
2. Zenith 2, 3. Halbronette . 38:10: 12, 12:10. — Prix
Recruir II . 4000 Fr . 1. H. Ricands Le Sylphe (Head) ,
2. Perdigmft 3. Chaterbox. 56:10; 22, 13:10. —. Prix Stlver-
smith. 4000 Fr , 1. CH. Liönarts Beni Mered (Lovegrave) ,
2. Urbaine, 3. Tonelle 2. 30:10: 12, 11:10. — Prix Sanvetenr.
4000 Fr 1. E. Duffouris Usurier (F . Williams ) , 2. Conscrit,
L. Annibal 7. 65:10: 21, 21:10,

er. Die Delegiertenversammlung des Internationalen
Lawntcnnisvcrbands (Föderation Internationale de Lawn-
tennis ) wird am 27. und 28. Februar in Paris abgehalten.
ES liegen zahlreiche Anträge aus Deutschland, Italien , Frank¬
reich, Amerika und der Schweiz vor. Deutschland beantragt
u. a., die Weltmeisterschaften  1916 im Hinblick auf
die 6. Olympiade in Berlin ausfallen zu lassen. Ferner stellt
Australien den berechtigten Antrag , bei den Weltmeister¬
schaften die sogenannte Herausforderungsrunde
fallen zu lassen, so daß der Verteidiger des Titels , ebenso wie
alle anderen Teilnehmer , Vor-, Zwischen- und Endrunde be¬
streiten muß. Die Schweiz wünscht, daß denjenigen Spielern,
die sich ohne genügenden Grund von einer Konkurrenz zü¬
rn ckzi c h e n, auf einen Preis in diesem Wettbewerb keinen
Anspruch haben sollen. Durch diese Maßnahme soll der Un¬
sitte vorgebeugt werden, daß manche.Spieler in der Endrunde
dem Gegner den Sieg kampflos  überlassen , in der Hoff¬
nung , daß sich dieser Sieger in eiüer anderen Konkurrenz
in der gleichen Weise revanchiert.

sr . Der erfolgreiche englische Fußballspieler . Das 60.
repräsentative L>piel für England absolvierte kürzlich der eng¬
lische Fußballspieler W 0 0 d w a r d, der als erfolgreichster
Spieler gelten kann. Er vertrat England bisher sowohl in
Amateur - wie in Professionalkämpfen sechsmal gegen Irland,
fünfmal gegen Wales und Schottland und je dreimal gegen
Österreich, Ungarn und Südafrika und einmal gegen Böhmen.
1908 und 1912 gehörte Woodward auch zu der englischen
Olympia -Mannschaft.

Neues aus aller Welt.
Schneestnrm im Schwarzwald . Karlsruhe,  19 . Febr.

Seit gestern abend herrscht im Schwarzwald starker Schnee-
sturm. In den höheren Lagen beträgt die Temperatur minus
7 Grad . Die Schneehöhe ist durchschnittlich 10 Zentimeter.

Das Drama von Elberfeld. Düsseldorf.  19 . Febr.
Die Düsseldorfer Foibrikantentochter Brunhilde Wilden, die,
wie berichtet, in Elberfeld den Ge«ichtSvffeffor Nettelbeck er¬
schoß und sich dann der Staatsanwaltschaft stellte, ist 18 Jahre
alt . Sie ist mit einem Düsseldorfer Arht verlobt, der den
Assessor Nettelbeck wegen Beleidigung seiner Braut vor das
Ehrengericht gefordert hatte. Frl . Wilden fuhr nach Elberfeld,
um sich, wie sie sagte, vor den Ansen Nettelbecks das Leben zu
nehmen. Durch die wvdozierenden und aufs neue be¬
leidigenden Äußerungen des Affeffors kam sie in die größte
Erregung . Es kam nach ihrer Darstellung zu einem Streit,
m dessen Verlaus der Revolver, den sie in der Hand hielt , sich
von selbst entlud und den Affessor traf . Ihre anfängliche Ab-

F ri be« holländische Ganze zu entfliehen , gab sie aus.
stK völlig schuldlos suhlte. Das Vevl'öbnis mit dem

f?ujM £orfer Arzt war infolge der üblen Nachrede des Affeffors
Nettelbeck vor einmer Zeit von dem B rintigam gelöst worden
Nachdem sich der 2Tr»i isdoch von der Schuldlosigkeit sein«
Braut uberzeugt hatte , war das, Verlöbnis erneuen worden.
Erscĥ imn^ *^ W Düsseldorfer Gesellschaft bekannte

Verhängnisvolles Spiel mit Streichhölzern. Graz.
19. o-eBu In Pkaderberg in Südsteiermark spielten fünf un¬
beaufsichtigte Kinder in einer Bauernstube mit Zündhölzern.
ES entstand ein Bvand und alle fünf Kinder sind erstickt.

Deutscher Reichstag«
Justiz- und Marrneetat.

s . Berlin , 19. Febr (Erg. Drahtbericht ) Nachdem
der Fall der Witwe H a m m aus Flandersbach schon
vor 14 Tagen das preußische Abgeordnetenhaus be¬
schäftigt hatte , ward heute auch der Reichstag zum
Tribunal . Dem Wunsche des Staatssekretärs ent¬
sprechend, befleißigten sich die Redner aus dem Hause
durchweg der größten Mäßigung ; um so stärker war
der Eindruck, daß, ganz abgesehen von dem Spezialfalle,
eine Reform des  W ied  e r a u fn  a h m e v er¬
sah re ns  dringend notwendig erscheint, desto allge-
meiner die Frage , wie die. Witwe Hamm überhaupt
verurteilt , wie einem Wiederaufnahmeverfahren gegen
sie so starker Widerstand entgegengebracht werden
konnte. Der Sozialdemokrat Dittmann  erzählte
in aller Breite noch einmal die Geschichte der Mordtat
von Flandersbach , wegen der die Witwe Hamm im
Jahre 1908 zu 14 fahren Zuchthaus verurteilt wurde.
Er stellte aber vor allem fest, daß der ganze Indizien-
beweis auf den Ermittelungen des Kriminalkommissars
V.Tresckow 2. Berlin ruhte , gegen den sowohl der sozial¬
demokratische wie der folgende Redner ein geradezu
niederschmetterndes Material beibrachte. So erfuhr
man bei dieser Gelegenheit, daß das Verleihinstitut von
Männern und Frauen zur Ermittelung von Ehebrüchen,
von dem vor einigen Monaten der Abgeordnete Erz¬
berger sprach,̂ identisch ist mit dem Privatdetektiv-
Institut , das Herr v. Tresckow nach seinem, anscheinend
nicht ganz freiwilligem Ausscheiden aus dem Amte in
Berlin eingerichtet hat. Der Zentrumsabgeordnete Dr.
Pfeiffer  erzählte weiter , daß derselbe Herr von
Tresckow eine Dame bezichtigt hat , ihren in den Dolo¬
miten zu Tode gestürzten Ehemann beseitigt zu haben
und daß er dann für einen ähnlichen Indizienbeweis
wie den von Flandersbach 125 000 M. bekommen habe
usw. Zwischen dem Volksparteiler Dr . H e cks che r
und dem Reichsparteiler Landgerichtsrat Dr . Schultz-
Broinberg kam es dann noch zu einem kleinen Duell
über die Frage , ob der Reichstag überhaupt das Recht
habe, sich in das Wiederaufnahmeverfahren , das ja nach
den Mitteilungen des preußischen Justizministers im
preußischen Abgeordnetenhause tatsächlich noch schwebt,
einzumischen. ^ Die Besprechung des Falles Hamm
währte zwei Stunden , dann würde das Gehalt des
Staatssekretärs bewilligt , ebenso der Rest des Etats.
Der Reichstag wandte sich hierauf der Besprechung des
Marineetats zu. Wie nicht anders zu erwarten , stand



\

V

1

Nr. 88 . Kreitag, 20 . Februar 1914 . MiSSlmdrMeN Tagdlatt»

heute im Vordergrund die Abrüstungsidee , auf die schon
der Referent Pfleger  vom Zentrum anspielte und
auf die auch der erste Redner , der Sozialdemokrat
N o s ke, einging . Herr Noske, der allerdings auch aus
Schiebungen im Lieferungswesen , auf die so schweren
Marinegerichtsurteile , auf die Mißhandlung der Mann¬
schaften usw. einging , empfahl als bestes Mittel einer
Verständigung zwischen Deutschland und England ein
Bündnis . Er ist sonst Wohl gelitten im Reichsmarine-
omt und stellte sich auch heute relativ freundlich der
Marine und ihrer Verwaltung gegenüber. Um so auf¬
fälliger war die Schärfe , mit der ihm dann Herr von
T i r p i tz entgegentrat . Nach der Versicherung des
Staatssekretärs sind alle oder doch ziemlich alle Klagen
unbegründet . Über das Abrüstungsproblem schwieg
sich der Staatssekretär aus . Sehr ausführlich verbrei¬
tete sich dann noch Herr Erzberger  über die Un¬
glücksfälle in der Marine und den Geist, der dort
herrscht. Ein klein wenig bissig war dabei nur , daß er
den Staatssekretär bat , Vorsorge zu treffen , daß wir
keine Marinegarde bekommen.s

Sitzungsbericht.
Eigener Drahibericht des ..Wiesbadener Tagblatts " .

# Berlin , 19. Februar.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Dr . Lisco, Ministe¬

rialdirektor Delbrück u. a.
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 5 Minuten.
Die zweite Beratung zum

Etat des Keichsjustizamts
wird fortgesetzt. — Zur Besprechung steht zum Titel „Staats¬
sekretär" nur noch der

Fall der Witwe Hamm.
Abg. Dittmann (Soz .) : Es handelt sich hier nicht um eine

Parteisache, sondern um eine Sache der Menschlichkeit, die
uns alle gleich angeht. Von der Unschuld der unter dem Ver¬
dacht der Beihilfe der Ermordung ihres Mannes verurteilten
Bauersfrau Hamm sind weite Kreise überzeugt . Einer Wieder¬
aufnahme des Verfahrens stellen sich illoyale Eingriffe ent¬
gegen, die zu beseitigen wir uns zu bemühen suchen. Die
Ansicht der Berliner Polizei , die von der Elberfelder Polizei
hinzugezogen wurde, die Frau habe Meuchelmörder gedungen,
beruht auf keinerlei Tatsachenmaterial , sondern lediglich auf
der subjektiven Meinung des damaligen Kriminalkommissars
v. Tresckow. Die Frau wurde zu 14 Jahren Zuchthaus
verurteilt,  von denen sie bisher 6 Jahre abgesessen hat,
und zwar wegen Beihilfe zum Mord. Der Mörder ist aber
noch nicht gefaßt, deshalb kann, zumal der Mord selber noch
gar nicht klargelegt ist und es sich vielleicht um eine Körper¬
verletzung mit tödtlichem Ausgang handelt , niemand wegen
Beihilfe verurteilt werden. Hätten die Geschworenen gewußt,
welch zweifelhafte ■Persönlichkeit Herr v. Tresckow damals
schon war , so hätte man ihm kein Wort geglaubt und eine
Verurteilung wäre nicht erfolgt. Jetzt betreibt Herr von
Tresckow ein Bureau zur Fabrikation von Ehebrüchen. (Hört!
Hört !) Mehrere Zeugen wurden von ihm zu falschen Aus¬
sagen veranlaßt . Ein Gutachten besagt, daß es sich bei dem
Tode des Hamm nicht um einen Meuchelmord im Schlafe,
sondern um einen Kampf mit tödlichem Ausgang handelt.
Alles spricht für die Unschuld  der Frau Hamm . Trotz
der Erklärung des Justizministers im Abgeordnetenhause läßt
es die Elberfelder Staatsanwaltschaft an der nötigen Schnellig¬
keit fehlen, das angebotene Entlastungsmaterial zu prüfen.
Wir sehen Favon ab, einen Antrag zu stellen, hoffen aber, daß
der Staatssekretär alles tun wird, das schwere Unrecht gegen
die Frau wieder gutzumachen. (Beifall .)

Abg. Dr . Pfeiffer (Zentr .) : Die Rolle, die der Kriminal¬
kommissar v. Tresckow in dieser Angelegenheit gespielt hat,
ist äußerst verhängnisvoll . Der Indizienbeweis ist völlig
anbegründet . Hoffentlich gelingt es bald, die Frau Hamm aus
dem Zuchthause zu befreien . (Beifall .)

Abg. Dr . Heckscher(Bpt.) : Es kann nicht unsere Aufgabe
sein, hier ein Schuldig oder Unschuldig auszusprechen. Das
ist gefährlich und bedenklich, aber man kann nicht allgemein
erklären , wie es der Staatssekretär getan hat, daß man sich
nicht an der Diskussion beteiligt . Das Wiederaufnahmever¬
fahren ist in diesem Falle natürlich und selbstverständlich.
Beschlüsse können wir nicht fassen, haben aber das Recht und
die Pflicht, auf solche Dinge scharf hinzuweisen , um zu zeigen,
daß unsere Strafprozeßordnung auf dem Gebiete des Wieder¬
aufnahmeverfahrens der Ergänzung bedarf . (Beifall .)

Abg. Schultz-Bromberg (Rpt .) spricht seine Bedenken da¬
gegen aus , daß man in ein schwebendes Verfahren eingreift.

Damit schließt die Debatte . — Das Gehalt des Staats¬
sekretärs wird bewilligt.

Von der Resolution der Nationalliberalen . auf
Durchsicht des Reichsrechts

werden die Punkte „Behandlung der Geisteskranken im Ziv.il-
und Strafrecht ", „Zulassung der Bolksschullehrer zunr
Schöffen- und Geschworenenamt", „Religiöse Erziehung der
Kinder aus Mischehen" und „Ausdehnung der schöffengericht¬
lichen Zuständigkeit", letzterer durch Hammelsprung mit 126
gegen 92 Stimmen , angenommen , die übrigen Teile werden
abgelehnt.

Angenommen wird ferner die Resolution der Reichs-
partei , betreffend Änderung des Zwangsversteige¬
rn ngsgesetz es (Verfügung über Miets - und Pachtzins
dem Hypothekengläubiger gegenüber).

Bei dem Kapitel
„Reichsgericht"

befürwortet Abg. Dr . Junck (natl .) unter großer Unruhe im
Hause einen Antrag auf Wiederherstellung des Titels „Sechs
R e i ck' s a n w ä l t e". Die Kommission hat wiederum einen
Reichsanwalt gestrichen. Die Abstimmung ergibt , daß die
ganze Rechte mit den Natronalliberalen und Fortschrittlern
(Bülow-Block) für den sechsten Reichsanwalt stimmt. Das
ist die Mehrheit . Der Titel ist wiederhergestellt. Lebhaftes
Bravo ! Große Unruhe.

Es folgt die
zweite Lesung zum Marineetat.

(Staatssekretär Großadmiral v. Tirpitz  erscheint im Saale .)
Abo Dr . Pfleger (Zentr .) berichtet über die Verhcmd-

langen der Budgetkommission und gedenkt dabei der im letzten
Jahre erfolgten Marineunglücksfälle , insbesondere der bei
den Luftfchiffskatastraphen verunglückten braven Mannschaften.
Redner stellt fest, daß die Kommissionsverhandlungen ergeben
batten , daß das Verhältnis zu England günstiger geworden

sei. Wenn von englischer Seite in amtlicher Form ein An¬
gebot auf vertragsmäßige Beschränkung der Seerüstungen
kommen sollte, so sollte dieses nicht abgelehnt werden. Die
gegenwärtige Etatsberatung sei aber nicht auf derartige Hoff¬
nungen und Fiktionen aufzubauen.

Abg. Noske (Soz .) : Es kennzeichnet einen außerordent¬
lichen Umschwung in der politischen Situation , daß der
Referent von einer eventuellen Verständigung mit England
spreche!', konnte. Weite Kreise hegen diesen Wunsch.

Auch viele reiche Leute stellen Betrachtungen darüber an,
daß Rüstnngsbeitrnge doch recht unangenehm wirken.

Die Rüstungen nehmen aber doch ihren Fortgang . Es scheint
die Zeit zu kommen, wo keine besondere Anleihe für Flotten¬
zwecke mehr notwendig wird , wenn nicht wieder weitergebaut
wird . Hinsichtlich der Volksrüstung setzte das gleiche tolle
Treiben ein. Dazu kommt dann die Abwehrrüstung und
eventuell Konstruktionsänderungen der Kriegsschiffe. Die
Entsendung eines Attaches nach Argentinien  halte
ich für verfehlt . In erster Linie wird er unserer Rüstungs¬
industrie zu dienen haben ; Amerika gibt aber nur der Nation
Aufträge , die ihm Geld pumpt . Besser wäre es, ein halbes
Dutzend Konsuls dort anzustellen , um eine, vernünftige Han¬
delspolitik anzubahnen . Wir könnten das argentinische Fleisch
gut gebrauchen. Die Gerichtsurteile in der Marine sind viel¬
fach außerordentlich hart . Die Soldatenschinderei blüht auch
in der Marine . Wie steht es mit der Besserstellung der Deck¬
offiziere und mit den Bordabzügen ? Wenn die Hafenbauten
von Wilhelmshaven und Helgoland  vollendet sind,
muß bei der Entlassung der Hilfskräfte im Bauwesen schonend
verfahren werden, namentlich den Familienvätern gegenüber.
Für die Notlage der Marinebeamten spricht der Umstand, daß
beim Kaisersgeburtstagsessen die ratenweise Zahlung gestattet
wurde. Kaisersgeburtstagsessen auf Abzah¬
lung,  ist wohl noch nicht dagewesen. (Heiterkeit:) Die bei
den Luftschiffunfällen umgekommenen Personen haben unsere
volle Sympathie und unser Bedauern . An den zweifellos vor¬
gekommenen Konstruktionsfehlern bei den Luftschiffen will
die Marineverwaltung keine Schuld tragen . Angehörige der
Zeppelinwerft schildern es anders.
Die Fürsorge der Hinterbliebenen der Luftschiffkatastrophe
in Johannisthal ist blamabel für die Marine »crwaltung.

Zunächst wurden ganze 7800 M. gesammelt, worauf dann noch
jemand 2000 M. stiftete. Da müssen genügend/Mittel in den
Etat eingestellt werden, damit ein Mann , der sein Leben aufs
Spiel setzt, die Gewißheit mit ins Grab nehmen kann, daß
Frau und Kinder nicht zu betteln brauchen. Welcher Art
waren die Beziehungen Brandts  zum Reichsmarineamt?
Daß in der Organisation der Werften etwas faul ist, zeigt
der Magdeburger Schmiergelderprozetz. Das Wettrüsten muß
zum Ruin der Völker werden ; es muß deshalb eine Verstän¬
digung der Völker angebahnt werden. Statt dessen wird von
einflußreichen Leuten immer gehetzt. Bei dem Feierjahrs-
gedanken heißt es bei jeder Nation : „Hannemann , geh du
voran !" Großen Anklang hat dieser Vorschlag jedenfalls nicht
gefunden. Alles deutet darauf hin, daß eine neue
Flottenvorlage  zu erwarten ist. Sie würde unberechen¬
baren Schaden in der Welt anstiften und das gute Verhält¬
nis mit einem Schlage vernichten.

Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz : Zu¬
nächst möchte ich auf die Anregung des Referenten , der mehr
süddeutsche Firmen berücksichtigt wissen will, erwidern , daß
zwischen deutschen Stämmen durchaus kein Unterschied ge¬
macht wird . Bon diesem Standpunkt aus handelt das Reichs¬
marineamt grundsätzlich.

Die Marineliefcrungen werden gleichmäßig verteilt;
Grenzen gibt es hierbei natürlich insofern , als die Schwer¬
industrie im Westen konzentriert ist Wir werden aber Süd¬
deutschland in der Weise entgegenkommen, daß Experten nach
Süddeutschland geschickt werden, um .in Verbindung mit ^Han¬
dels- und Gewerbekammern zu treten . Vielleicht läßt sich die
Sache so machen, daß Norddeutschland zwei Drittel und Süd¬
deutschland ein Drittel der. Lieferungen erhält . Der Abge¬
ordnete Noske hat behauptet , daß Vorgesetzte verhältnismäßig
geringer bestraft wüxden als Gemeine. Das muß ich aber
zurückweisen. Die Urteile sind für den Mann nicht härter
als für den Offizier . Dann hat Herr Noske behauptet , die
Mißhandlungen  hätten außerordentlich zugenommen;
tatsächlich haben die Mißhandlungen aber ständig abgenommen.
Der Abgeordnete Noske hat sich' ferner über die Unfälle in
der Marine beschwert. Ich kann nur sagen, daß alles Mögliche
getan worden ist, um solche Unfälle zu vermeiden. Was die
Katastrophe des „L. 1" betrifft , so muß ich betonen, daß das
Schiff in eine Wetterkatastrophe hineingezogen wurde , und
bezüglich der Konstruktionsfehler kann ich itur ausführen , daß
diejenigen, die das Luftschiff mit neuen Vorrichtungen ver¬
sehen haben, tot sind und sich nicht mehr verteidigen
können.
Was die Fürsorge der Hinterbliebenen der Verunglückten

betrifftz
so haben diese die höchste Kriegspension bezogen, die es gibt;
die durch die fteiwillige Wohltätigkeit aufgehrg ^ ^ Summe
betrug 80 000 M. Dann bin ich gefragt worden, inwiefern
die Marme beim Krupp - Prozeß  beteiligt gewesen ist?
Sofort nach Bekanntwerden der ersten Einzelheiten ist seitens
der Staatsanwaltschaft eine Untersuchung eingeleitet worden.
Dabei ist festgestellt worden, daß w der Marine weder ein
Fall des Verrats militärischer Geheimnisie, noch irgend ein
Fall von Bestechung oder Ungehorsam gegen einen Dienstbe¬
fehl vorgckommen ist. Das einzige ist, daß einzelne Kanzlei-
diener Trinkgelder bekommen haben, aber höchstens 3 M.
Im Oberpersonal sind keine Fälle bekannt geworden und wir
können darauf stolz sein. Der Abgeordnete Noske hat behaup¬
tet, wir seien beim Flottenbauprogramm gegen eine Ein¬
schränkung. Diesen Vorwurf halte ich mcht für berechtigt,
aber wir dürfen nicht zugeben, daß irgend ein anderes Land
ein Rüstungsmonopol bekommt. Daß wir eine gewisse An¬
zahl von Schiffen bauen , ist unsere Plicht . Es ist durchaus
wünschenswert, daß unser Volk die Flotte kennen lernt . Wir
werden alles tun , daß das Gefühl der Reichsẑ ^ hrim̂ mt ,n
unserer Flotte in jeder Beziehung gewahrt wird . (Beifall .)

Der Abg. Erzberger (Zentr .) äußert sich hierauf ausführ¬
lich zum Etat.

Nach einer Erwiderung des Staatssekretärs v. Tirpitz
vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr pünktlich: Weiter¬
beratung , vorher Anfragen . — Schluß Uhr.

$

Annahme eines Kompromißantrages , betr. die Sonntagsruhe.
wb. Berlin , 19. Febr . Die Budgetkommission des Reichs¬

tags hat bezüglich der Dauer der Sonntagsarbeit in den Ge¬
meinden unter 73 000 Einwohnern den Kompromißantrag
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angenommen , der die Beschäftigungsdauer bis drei Stunden
zuläßt mit der Maßgabe , Latz in den Gemeinden mit 10 000
oder mehr Einwohnern die Beschäftigungsdauer ununter .,
brachen sein muß.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtdcrich: des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 19. Februar.
Am Ministertisch : v. Dallwitz.
Präsident Gras v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 13 Min.
Zunächst wird ein Antrag auf Genehmigung der straf¬

rechtlichen Verfolgung des Abg. C r ü g e r -Hagen (Vp.) ent¬
sprechend dem Kommisstonsantrag abgelehnt.

_Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzentwurfs, be¬
treffend die Erweiterung des Stadtkreises  Danzi -g.
De.m Kommissionsantrag entsprechend wird der Gesetzentwurf
unverändert angenommen.

Hierauf setzte das Haus
Sie Beratung des Ministeriums des Innern

beim Titel „Polizeiverwaltung in Berlin und Umgebung",
und zwar mit der gestern abgebrochenen Debatte über den
Antrag des Abg. Freiherrn Schenck zu Schweinsberg wegen
Bekämpfung der Unsittlichkeit, fort.

Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) : Wir sind stets bereit gewesen,
mitzuarbeiten an der Bekämpfung der Unsittlichkeit. Alle
Arbeit ist aber vergebens, wenn, wie ein Prozeß gezeigt hat,
Polizeibeamte an der kapitalistischen Ausbeutung , der
schlimmsten Unsittlichkeit, teilnehmen . Wir können dem vor¬
liegenden Antrag nicht zustimmen, weil er von einer unrich¬
tigen Auffassung ausgeht und weil wir nicht das nötige Ver¬
trauen zu den staatlichen Instanzen haben, daß sie wirkliche
ersprießliche Arbeit leisten können. Eine gesunde Sinnlichkeit
hat ihre volle Existenzberechtigung. Sie ist das beste Boll¬
werk gegen die Unsittlichkeit. Man sollte den Schutzleuten
eine Organisation nicht verbieten , wie es der Polizeipräsident
v. Jagow getan hat . Darin liegt eine Verletzung der Grund¬
rechte der Verfassung. Mit seinem Einschreiten gegen die
Plakate hat sich Herr v. Jagow geradezu blamiert . (Der
Präsident rügt diesen Ausdruck.) Als Führer der Offiziers¬
kamarilla , der Kronprinzenkamarilla , wagte Herr v. Jagow,
der selbst an der Spitze einer Zivilverwaltung steht, zu revol¬
tieren gegen die Zivilverwaltung . Ein weiteres Verbleiben
des Polizeipräsidenten v. Jagow auf seinem Posten ist eine
Gemeingefahr für Berlin . (Lachen rechts. Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Abg. Cassel (Vp.) : Wir haben stets auf dem Standpunkt
gestanden,
daß das freie Vereins - und Bersammlungsrecht wie allen
Staatsbürgern , auch den Beamten gewährt werden muß.

Die Schutzleute haben erklärt , daß sie nichts davon gewußt
hätten , daß zur Gründung eine vorherige Genehmigung not¬
wendig sei. Entschieden zu mißbilligen ist die Strafversetzung
des Vorsitzenden dieses Vereins ; ebenso verurteilen wir die
Strafversetzung und Bestrafung des Schutzmannes , der in
einer^ fortschrittlichen Versammlung Mitteilung von der Ab¬
lehnung der Genehmigung des Vereins machte. Wir bean¬
tragen daher, daß die gesetzlich zulässige Vereinigung von Be¬
amten nicht behindert und insbesondere der Vereinigung Ber¬
liner Schutzmänner vom Berliner Polizeipräsidenten keine
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden . Ich bitte, unseren
Antrag angunehmen.

Minister des Innern v. Dallwitz : Das Verbot der Grün¬
dung der Vereinigung war ein dienstlicher Befehl. Mit Recht
sind deshalb die Bestrafungen der Schutzleute erfolgt, die nach¬
träglich diesen dienstlichen Befehl zum Gegenstand einer

'öffentlichen Erörterung machten. (Sehr richtig rechts ) @«
handelt sich hier um die Aufrechterhaltung der Disziplin'
Eine Organisation einer militärisch organisierten Beamten¬
klasse würde mit der Disziplin in Widerspruch stehen. Ick
will hier feftstellen,

daß Herr v. Jagow durch sein Organisationstalent , durch
seine Unzugänglichkeit gegenüber äußeren Einflüssen geradi
in besonderem Maße geeignet ist, den verantwortungsvollen

Posten eines Polizeipräsidenten von Berlin auszufüllen.
(Lebhaftes Bravo ! rechts.) Wenn aber der Abg. Dr . Lieb¬
knecht hier unter dem Schutz der parlamentarischen Jmmuni-
Mt gegen den Polizeipräsidenten versönlich beleidigende Aus¬
drücke gebraucht hat , so bitte ich ihn, diese Worte ihm außer¬
halb des Hauses von Angesicht zu Angesicht zu wiederholen.
Hier im Hause muß ich diese Beleidigungen aber mit dem
Maß von Nichtachtung behandeln, das Sie verdienen. (Leb¬
haftes wiederholtes Bravo ! rechts.)

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte ange¬
nommen.

Der Antrag Freiherr Schenk v. Sckweinsberg , betr . die
Bekämpfung der Unsittlichkeit, wird angenommen . Der An-
trag der Fortschrittler , betr . die Vereinigung der Berliner
Schutzmänner, abgelehnt.

Der Titel Einrichtung einer Druckerei beim Berliner
Polizeipräsidium , 180195 Mark, wird zurückgezogen.

Zum Kapitel
„Polizeiverwaltung in den Provinzen"

begründet Abg. Hnß (Soz .) einen Antrag seiner Partei , der
mit Rücksicht auf die in dem Prozeß Sollmann in Köln ge¬
richtlich festgestellten Mißbräuche eine Untersuchung fordert,
ob und in welchem Umfange Mißbräuche bei Polizeiverwal-
tungen bestehen, und Mitteilungen über das Ergebnis der
Untersuchung sowie über die zur Beseitigung der Miß¬
bräuche etwa getroffenen Maßnahmen verlangt . Dieser Pro¬
zeß hat so recht gezeigt, daß die Gehälter der unteren Be¬
amten unzulänglich und daß diese deshalb auf Geschenke an¬
gewiesen seien.

In Essen bat die Polireiverwaltung gegen eine hohe Ent¬
schädigung dem Zechenverbande die Mitgliederliste des

Stcigerverbandes ausgeliefert.
Die Pokizeiverwaltung hat Nur durch den Einbruchsdiebstahl
eines Polizeispitzels sich in den Besitz der Liste setzen können.
Hier muß reine Bahn geschaffen werden, um uns von dieser
Plage zu befreien.

Ministerialdirektor Dr . Freund : Die Feststellungen. des
Kölner Prozesses bedauern auch wir . Ich muß aber erklären,
daß die Regierung überall da, wo sich Mihstände gezeigt haben,
energisch dagegen eingeschritten ist und auch in Zukunft so
handeln wird . Wo es nötig war , sind Bestrafungen einge-
treten . Wir haben auch sofort an die Regierungspräsidenten
Weisungen ergehen lassen, aus derartige Mißstände zu achten
und ihnen energisch entgegenzutreten . Ich glaube, daß die
Regierung des sozialdemokratischenAntrages nicht bedarf, um
ihre Pflicht zu tun . (Bravo ! rechts.)
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Mg . Dr . Wagner -Breslau (Eons.) : Der sozialdemokra¬

tische Antrag ist überflüssig und inkonsequent. Die Prü¬
fern  g s z e i t für die P o l i z e i ko m m i s s a r e halten wir
nicht für ausreichend. Wie man Militäranwärter als Schutz¬
leute anstellt , so .sollte man auch verabschiedete Offr-
ziere  zu P o li  z e i ko m m i s sa r e n zulafien . Die Zen¬
tralbehörde sollte über all ihre Beamte genügend orientiert
sein, um die richtige Auswahl treffen zu können.

Ministerialdirektor Dr . Freund : Gegen eine Zentrali¬
sierung der Personalien der Polizeibeamten haben wir Be¬
denken. Einverstanden sind wir dagegen mit der größeren
Hinzuziehung verabschiedeter Offiziere zum Polizeidienst.
Leider gehen uns zu wenig Offerten inaktiver Offiziere zu.

Abg. Heyn (Wirt . Der.): Ich bitte den Minister , die
Bars,  die nach amerikanischem Muster eingerichtet sind,
wegen Völlerei zu schließen. Ich fordere entschieden zum
Kampf gegen diejenigen, die das Fundament deS Staates
untergraben , auch gegen das Volk Israel . (Große Heiterkeit.)

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr. Fort¬
setzung der Beratung . — Schluß nach 5 Uhr.

Letzte Drahtberichte.
Vundesratsbeschlüsse.

wb, Berlin , 19. Febr . Der Bundesrat überwies
den zuständigen Ausschüssen eine Vorlage , betr . Ände¬
rung der Ausführungsbestimmungen zum Weingesetz
(Herstellung von Malzweinen ), und einen Gesetzentwurf
zur Einschränkung der Verfügungen über die Miet-
und Pachtsorderungen . Die Wahl der Mitglieder der
Reichsschuldenkommission für das Rechnungsjahr 1914
wurde vollzogen, Zur Annahme gelangte eine Vorlage,
betr . den Veredelungsverkehr mit inländischen Grund¬
stoffen zur Herstellung von Handstickereien im Auslande,
eine Vorlage , betr . den Veredlungsverkehr mit Kon¬
taktstiften von Kupferdraht oder Bronze und Winkel¬
stücken aus Eisen, eine Vorlage , betr . Änderung der Be¬
stimmungen über die Seeschiffahrtsstatistik , ein Gesetz¬
entwurf , betr . Übernahme von Bürgschaften durch den
Reichsfiskus zum Zwecke der Förderung des Baues von
Kleinwohnungen für Reichs- und Militärbedienstete,
und eine Vorlage , betr . Änderung der Ausführungs¬
bestimmungen zum Reichsschuldbuchgesetz.
Keine reichsgesetzliche Regelung der Kommandogewalt.

wb. Berlin , 19. Febr . Die „Nordd . Allg. Ztg ."
schreibt: In konservativen Blättern wird die Erklärung,
die der Reichskanzler in der Zabern -Kommission ab¬
geben ließ, dahin gedeutet, daß die Regierung mit dem
Reichstag über die Frage der Kommandogewalt zu
diskutieren gedenke; das ist ein tatsächlicher Irrtum.
Die Frage , in welchen Fällen das Militär bei inneren
Unruhen einzugreifen hat , ist in den einzelnen Bundes¬
staaten durch Verfassung, Gesetz und allgemeine Rechts¬
grundsätze geregelt. Auf der Basis dieser Rechtslage
erläßt die Kommandogewalt ihre Instruktionen . Für
eine reichsrechtliche Bestimmung der Grenzen zwischen
Militär - und Polizeigewalt , die ein Teil des Reichstags
wünscht, kann, wie in der Kommission erklärt wurde,

die Zustimmung des Bundesrats nicht in Aussicht ge¬
stellt werden. Inwiefern in der Bereitwilligkeit der
Regierung » der Kommission über die bestehenden recht¬
lichen Zustände Auskunft zu erteilen , die Bereitwillig¬
keit liegen soll, die Kommandogewalt zur Debatte zu
stellen, ist hiernach nicht verständlich.

Aus der heutigen Sitzung des Herrenhauses,
wb . Berlin , 19. Febr . In der heutigen Sitzung

des Herrenhauses wurde u. a. den Verordnungen zur
Bekämpfung der akuten spinalen Kinderlähmung in den
Regierungsbezirken Hannover und W i e s b a d e n die
Genehmigung erteilt . Der Gesetzentwurf, betr . Dienst¬
vergehen der Beamten der Orts -, Land- und Jnnungs-
krankenkassen, wurde unverändert angenommen und
dann in die Beratung der Novelle zum Landesverwal¬
tungsgesetz eingetreten.

Der Nachfolger des Grafen v. Rödern,
wb . Berlin , 19. Febr . Der Landrat des Kreises

Prenzlau Freiherr v. Maltzahn ist zum Oberpräsidial¬
rat in Potsdam , als Nachfolger des Grafen v. Rödern,
ernannt worden.

Erkrankungen im sächsischen Königshause,
wb . Dresden , 19. Febr . Der sächsische„Landesdienst"

meldet : Der Kronprinz  ist seit Donnerstag an einer
Halsentzündung  erkrankt und genötigt , das .Bett
zu hüten . Prinz Friedrich Christian  leidet an
Heiserkeit  und ist daher am Ausgehen verhindert.

Ein Trauergottesdienst für die Prinzessin Wilhelm
von Baden.

wb. Karlsruhe , 19. Febr . In der Kapelle im
Palais der verstorbenen Prinzessin Wilhelm von Baden
fand heute vormittag 11 Uhr ein Trauergottesdienst
statt , dem der deutsche Kaiser  mit den hier er¬
schienenen Fürstlichkeiten beiwohnte. Die Kapelle, in
deren Mitte der Sarg unter einer Fülle von kostbaren
Blumenspenden fast verschwand, bot einen weihevollen
Anblick. In dem Vorraum der Kapelle hatte noch eine
größere Anzahl Geladener , unter ihnen als Vertreter
der Residenzstadt Oberbürgermeister Siegrist , die Hoch-
schuldirektoren usw. Platz gefunden. Die Feier selbst
bestand aus meisterhaft vorgetragenen mehrstimmigen
Gesängen , die durch Gebete der in vollem Ornat amtie¬
renden russischen Geistlichen unterbrochen wurden.

Die Beisetzung Hermann Nissens.
wb . Berlin , 19. Febr . Die Beisetzung Hermann

Nissens erfolgte heute nachmittag unter zahlreicher Be¬
teiligung . Nach der Feier  im Trauerhause , bewegte
sich der Trauerzug nach dem Hause der Bühnengenossen-
schaft. Viele hundert Personen schlossen sich an. Im
Krematorium fand eine eindrucksvolle Trauerfeier
statt , bei welche;: verschiedene Ansprachen gehalten
wurden.

Abgelehnte Wahlhilfe.
A Magdeburg , 19. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Wahlbei¬

hilfe versuchte für die am 20. d. M . in Jerichow  bevor¬
stehende Stichwahl der Magdeburger Polizeipräsident

■Herr v. Alten  dem konservativen Kandidaten zu leisten.

Da für die Stichwahl die freisinnigen Stimmen ausschlag--
gebend sind, besuchte der Polizeipräsident den fortschrittlichen
Kandidaten Fleischermeister K o b e l t persönlich, um ihn zu
bewegen, seinen Einfluß bei den freisinnigen Wählern des
Wahlkreises dahin geltend zu machen, ihre Stimmen für den
konservativen Kandidaten abzugebcn. Herr Kabelt lehnte es
jedoch ab, in diesem Sinne jür den konservativen Kandidaten
zu wirken.

Eine bemerkenswerte Auszeichnung Professor Ernst
Höckels.

O Jena , 19. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Ernst
Hackel hat zu seinem 80. Geburtstag das Großkreuz des
Sachsen-Ernestinischen Hausordens erhalten . Mit dem
Großkreuz, das Häckel von den Herzögen von Meinin¬
gen, Koburg und Altenburg verliehen wurde, ist der
erbliche Adel verbunden.

Das Gerichtsverfahren gegen bulgarische Minister,
wb . Sofia , 19. Febr . Der höchste Gerichtshof in

Sachen der Verfehlungen der stambulowistischen
Minister beschloß, die Sitzungen bis Mittwoch zu ver¬
tagen , um den Richtern Zeit zu geben, das umfangreiche
Aktenstück zu prüfen und zu dem Nichterscheinen des
Angeklagten Generals Sawow Stellung zu nehmen.

Ausstandsbewegung bei der Messageries Maritimes,
wb. Marseille , 19. Febr . Die Offiziere und Mann¬

schaften der Dampfschiffahrtsgesellschast Messageries , Mari -;
times sind in den A u s st a n d getreten ; sie fordern vör allem
eine Erhöhung der Gehälter.

Ein neues Rheumatismus -Heilmittel.
X X Brüffel , 19. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der Lütticher

Arzt Dr . Henri  behauptet , ein neues Serum gegen rheu¬
matische Erkrankungen entdeckt zu haben. Die belgische
Akademie der medizinischen Wissenschaften hat den Rapport
des Lütticher Arztes eingefordert , sein neues Serum geprüft
und als ernsthaft und krankheitlindernd erkannt.

Die Verhandlung gegen Gras Mielzynski.
wb. Grätz, 19. Febr . Graf v. Mielzynski  ist heute

mittag im Automobil nach M e s a r i tz gebracht worden, wo
morgen gegen ihn verhandelt wird.

wb. Köln, 19. Febr . Die albanesische Abordnung
mit Essad-Pascha ist heute vormittag aus Rom hier
eingetroffen und reist am Samstag nach Neuwied
weiter.

Reklamen.
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Handelsteil.
Hypotheken als Kapitalanlage.

Die große GekLflüssiigkeit— wie im gestrigen Abendblatt
gemeldet, spricht man sogar von einer weiteren Diskonit¬
ermäßigung der Reichsbank — verstärkt die Hoffnung auf eine
Besserung des Immobiilienmarktes. Daran aber darf ^ man
gleichzeitig die Erwartung knüpfen , daß das private Kapital
sich auch wieder mehr dem Hypothekenmarkte  zu¬
wendet. Die „Hypothekennot“, die seit einigen Jahren als
dauernde Kalamität empfunden wurde, war in erster Linie
durch die Abwanderung des Kapitals und das Mißtrauen
weitester Kreise gegen das Anlegen von Geld in Hypotheken
entstanden. Dieses Mißtrauen richtete sich hauptsächlich und
nicht mit Unrecht gegen die zweite Hypothek, bei welcher der
Kapitalist durch Zinsen- und Miets-Zessionen und Ausfälle in
der Zwangsversteigerung sehr trübe Erfahrungen machen
mußte Durch die angestrebten Verbesserungen der gesetz¬
lichen Maßnahmen, namentlich gegen die Vorausverfügumgen
des Hausbesitzers über den Mietzins zuungunsten des
zweiten Hypothekars, ist zu hoffen, daß auch die Ab¬
neigung gegen die Kapitalanlage in zweiten Hypotheken
etwas nachlassen werde. Dies ist um so mehr zu wünschen,
als die zweite Hypothek als Ablösung der Baugeldforderung bei
der Finanzierung von Bauten fast ebenso unentbehrlich ist wie
die erste Hypothek. Wenn also unter der jetzigen Sachlage
die Kapitalanlage, so lange durch gesetzgeberische Maßnahmen
noch keine Abhilfe für die Übelstände geschaffen worden ist,
noch immer ein gewisses R̂isiko für den Kapitalisten birgt, so
dürfte doch die Kapitalflucht bei der ersten  Hypothek nicht
mehr in so starkem Maße begründet sein. In Anbetracht der
größeren Geldflüssigkeit dies Geldmarktes wäre zu wünschen,
daß wenigstens der Markt der ersten Hypotheken auch seiner¬
seits daran Anteil nimmt. Deshalb dürfte es angebracht sein,
auch einmal die Vorzüge  der Kapitalanlage in Hypotheken
ins Auge zu fassen. Befürchtungen hinsichtlich der Sicher¬
heit brauchen bei einer erststelligen Hypothek selbst bei einer
Beleihung bis zu 60 Proz. des Taxwertes eines Grundstücks
kauru gehegt zu werden, sofern die Taxe nur einigermaßen
sachverständig aufgestellt worden ist. Bei großen Objekten
sind allerdings die erststelUigen Hypotheken fast ausschließlich
den Hypothekenbanken, Versicherungsgesellschaften und Spar¬
kassen Vorbehalten. Aber bei kleineren Objekten, namentlich
in Mittelstädten und Kleinstädten, bietet sich für die Kapital¬
anlage in ersten Hypotheken noch ein Feld der Betätigung.
Auch die Verzinsung ist eine gute, denn der Zinssatz von
ca. TVa Proz. für erste Hypotheken muß als normal bezeichnet
werden. Bei der zweitstelligen  Hypothek sind:, ent¬
sprechend dem größeren Risiko, auch die Zinssätze ent¬
sprechend höher. Die Sicherheit der zweiten Hypothek hängt
sehr stark von der Solidität der Taxe ab. Bei Wohnhäusern,
die vernunftgemäß taxiert sind, birgt auch eine zweite Hypo¬
thek bis zu etwa 80 Proz. der Taxe noch keine allzu erheb¬
liche Gefahr. Die Verzinsung der zweiten Hypothek erhöbt
sich noch bei der Erneuerung alle zwei bis fünf Jahre , weil
das zur Usance gewordene Mißtrauen zu immer höheren Sätzen
antreibt.

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt 3- M*i. w . Febr. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Krediteiktien 206/4 a Biscon to-ComiBandit 197 7/s, Dresdner
Bank —.—, Petersb . Int. Handelsbank 209%, Staatsbahn. 15714,
Lombarden 2^ l&, Baltimore und Ohio 9o?i , Paketfahrt —.—,
Bordd. Lloyd 12514a 5/s, Phönix 244.— a 244%, Edison 250.—.

Berliner Naehbörse.-
$ Berlin , 19. Februar. (Per Ultimo .)

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . ,
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk- Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

2067i Kanada . . . . . 217//J Rhein . Stahlw . .
Orientbahn . . . 1987/3 Rombacher . . .

1123/8 Meridional . . . Paketfahrt . . .
123- Pennsylvania . . Hambg .-Südam.2603/s Henri . . 1635/8 Hans .-Dmpfsch.19873 4«/oRassen (19021 Lloyd . . . . . .158V2 lürkenlose . „ . 1683/4 Dynamit -Trust,.12H/2 Anmetz-Friede . 1683,4 Naphtha -Nobel.105— Bochumer . . . 2277/8 Allgf.Elektrizität
2083/4 Luxemburgs r . 1443/8 D-.UeberseeEI.

Gelsenkirchen . 1955/8 Siemens.
1140— Harpener . . . . 189— Schuckert . . .

221/2 Hohenlohewrk. 1293/8 Oes . f. elektr . .
1173/4 Laurahütte . . . 1647s Untern.

Phönix. 245— South -Westafr . .

1641/4
1643/4
14372

297—
1253/4
179 —
404 —
2507s
1793/8
22178
154 -

1711/8
120 -

Banken und Geldmarkt.
Reichsbank. Der Geheime Fimwzrat Schneider im

Reiohsbankdirektoriium in Berlin wurde zum Geheimen Ober¬
finanzrat ernannt

* Die Zeichnung der neuen Hantburgischen Staatsanleihe
hatte ein befriedigendes Ergebnis. Es wurden ungefähr
200 MIR. M. gezeichnet, und zwar sehr wenig freie, dagegen
überwiegend Sperre tücke und SchuMbuoheintragungen.

* Deutsche Petroleum -A.-G., Berlin. Auf der Tagesord¬
nung der nächsten Generalversamrnlung steht auch ein An¬
trag auf Erhöhung  des Aktienkapitals, dais gegenwärtig be¬
kanntlich 20 MM. M. beträgt.

Industrie und Handel.
w Adlerwerke vorm. Heinrich Lieger, A.-G., Frankfurt

am Main. Frankfurt  a - M., 19. Febr. Das am 31. Oktober
US 13 beendete Geschäftsjahr der Adlerwerke vorm. Heinrich
Kleyer, A.-G. zu Frankfurt a. M-, schließt mit einem Reinge¬
winn von 4101326 M. einschließlich 548 979 M. Vortrag aus
dem Vorjahr (i. V. 4078 223 M. bezw. 426340 M.), wobei die
regulären Abschreibungen mit 1 979 003 M. (i. V. 1 448 875 M.),
die Handliungsunkosten mit 1 541 760 M. (i, V. 1252 774 M.)
abgesetzt und ctern Delcrederekonto 30 000 (wie seit Jahren)
zugeführt sind. Der Aufsichtsrat hat (entsprechend unserer
Ankündigung im Mittwoch-Abendblatt) beschlossen, der auf
der. 18. März d. J. einzuberufeniden Generalversammlung der
Aktionäre die Verteilung einer Dividende von 25 Proz. (i, V.
30 Proz.) auf die alten Aktien von norn. 8 Mill. M. und von
I2V3. Proz. auf die pro 1912/13 nur mit halber Jahreis-Dividende
beteiligten jungen Aktien, von nom. 5 MH. M. vorzuschlagen,
ferner die Zuwendung von 100 000 M. an den Pensionsfonds
der Beamten und von 40 000 M. an den Fonds für Wohlfahrts-
einrichtungen, beides wie im Vorjahr, und die Rückstellung
von 10 000 M. für Talonsteuer und von 30 000 M., d. i. einem
Drittel des voraussichtlich zu zahlenden Wehrbeitrages, zu
empfehlen. Der nach Abzug der satzungs- und vertrags¬
mäßigen Tantiemen verbleibende Restgewinn von 537 008 M.
soll vergetragen werden. Der derzeitige Geschäfts¬
gang  ist in allen Zweigen der Fabrikation ein befriedigender.

Beim Walzdrahiverband ist der Auftragseingang neuer¬
dings etwas besser geworden. Am 15. d. M. lagen an uner¬
ledigten Aufträgen rund 150 000 Tonnen vor gegen ca 130 000
Tonnen arn 1. Januar und bei einem durchschnittlichen
Quarialsversand von 120 000 Tonnen.

Verkehrswesen.
w. Deutsch - Australische Dampfsohiifahrts - Gesellschaft.

Hamburg.  19 . Febr . In der heutigen Aufsichtsratssitzung
der Deutsch-Australischen Dampfschiffabrbs-Gesellsdliaft wurde
beschlossen, der Generalversammlung die Verteilung einer

Dividende von 14 Proz . (i. V. (14 Proz ) auf das um 4 M3L
Miark erhöhte Aktienkapital vorzuschlagen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. Nr. 236 wurde bei der Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung unter der Firma : „Park-
Lichtspiel  e“, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, mit
dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen : Der Kaufmann Franz
Vennewitz in Wiesbaden ist als Geschäftsführer ausgesohieden.
An seine Stelle ist Kaufmann Heinrich Bayer in Nürnberg zum
Geschäftsführer bestellt.

fn das Handelsregister B. Nr. 263 wurde bei der Firma:
„Hygiene Union,  Vertriebsgesellscbaft mit beschränkter
Haftung“ mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen : Die Ge¬
sellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafter vom 15. Januar
1914 aufgelöst. Direktor Eugen Müller in Wiesbaden ist zum
Liquidator bestellt.

In das Handelsregister B Nr. 133 wurde bei der Firma-
„Chamotte - und Ton werke Hunsrück,  Aktien¬
gesellschaft in Wiesbaden“, eingetragen: Albert Trippenisee hat
sein Amt niedtergelegt. Kaufmann Christian Reuter in Kölm-
Ebrenfeld ist zum Vorstand beste» .

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

bis 17. Februar 1914.vom 9.

Dampfer: Herkunft
beaw. Reiseziel:

Ankunft
beeir. Welterfuhrt:

Koninklijke Hollandsche Lloyd, Amsterdam.
General-Agentur : Passage- u.Reisebureau Born & Schottenfels.

auf der Ausreise Febr . 9. von Lissabon.
* Heimreise > 15. Fernando Nor .]

— in Buenos Aires
— in Amsterdam.

Stoomvaart Maatschappv Nederland Amsterdam. 31
Passage - und Reisebureau Born L Sckottcnfels , Hotel Nassau.

Zeelandia
Gelria
Frisia . .
Hollandia

Ambon . auf der Heimreise
Karimoen . - - - » » Heimreise
Prinz der Nederl .. > » Ausreise
Krakatau - - - - - - - > » Heimreise
Karimata . > > Ausreise
Bit fiten . - . » » Ausreise
Kön -gin Lmma . . « » Heimreise
Krakatau . « < Heimreise _

Hamburg -Sudamerikanische Dampfschiffahrfs -Geseilschaft.
Febr . 15. von Madeira.

Febr .12. von Port Said
12. Gibraltar pass
12.von Genua.
12. in Suez.
12. in Port Said.
12. in Padang.
12. von Oolombo-
13. von Port Said.

Santa Barbara
Cap Blaue»
Asuncion .
Petropolis
Cap Roca . .

von dem La Plata kom.
> > > »

von Brasilien komm.
16. in Hamburg.16. Dünkirchen.
16.in Leixoes.
16. in Bahia.

Deutsche Ostafrika-Linie. F317
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Rettenuiayer , Kaiser Friedr .-Piatz-rr- _ Ulnormonn I I , Y . 1_ 8/1 - .Erna Woermann
Admiral.
Almena . . • • -
Feidraarschall . . .
Prinzessin . .
Taöora.

auf der Heimreise
Heimreise
Heimreise
Ausreise

Ausreise
Heimreise

Febr . 16.von Monrovia
16. von Kilindini.
17. von Lamu.
17-v.LourenceMar
17. von Las Palma
17. in Hamhurg.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".
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Bricftaiiei . Losaifer : für Handel und Letzte Drahtberichte: W. Etz: für die
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Rußlands Rüstungen.
O Berlin , 19. Februar.

In hiesigen politischen Kreisen wird zu der Peters¬
burger Meldung , betreffend die Beschränkung der
Schlfsahrtsfreiheit in den meisten russischen Häsen, be¬
merkt, daß zunächst weitere Mitteilungen abgewartet
werden müssen, ehe über die Maßregel angeinessen ge¬
urteilt werden kann. Es liegt nahe, anzunehmen , daß
das offizielle Petersburger Telegramm eine Flüchtig¬
keit enthält , indem es von fremden Schiffen spricht,
ohne zwischen Kriegsschiffen  und Handelsschiffen
zu unterscheiden. Würde das Verbot des Anlaufens
nur für Kriegsschiffe gelten sollen (das ist nach einer
neuen, unten wiedcrgegebenen Drahtmeldung der Fall.
Schrift !.), so wäre keine Einwendung zu machen, denn
das Recht, fremde Kriegsschiffe nur nach eingezogener,
auf diplomatischem Wege zu erteilender Erlaubnis zu¬
zulassen, gehört zu den Grundsätzen der internationalen
Völkerrechtsbezichnngen. Da dies aber der Fall ist, so
iuürde es überflüssig erscheinen, eine selbstverständliche
Rechtslage nochmals in so strenger Forni zu betonen,
wie es in der Verfügung der russischen Regierung ge¬
schieht. Allerdings sind in Rußland zu den bisherigen
schon befestigten  Häsen in der letzten Zeit mehrere
neue  hinzugekommen , und so ließe sich die wiederholte
Einschärfung' des Anlaufsverbotes immerhin doch er¬
klären. Würde die Verfügung mit auf die Handels-
schiffe ausgedehnt , so könnte nicht daran vorbeige-
gangen werden, daß eine fürs erste nicht gut zu per-
stehende Rechtswidrigkeit  vorläge . Jedenfalls
stände die Verfügung im Widerspruch mit dem deutsch¬
russischen Hand .elsvertrag van  1904 , der im
Artikel 13 bestimmt, daß die deutschen Schiffe und ihre
Ladungen in Rußland ganz wie die inländischen
Schiffe und Ladungen behandelt werden müssen. Ar¬
tikel 18 des Handelsvertrags spricht dann noch aus , daß
die Benutzung der Häfen und Handelsplätze den Ange¬
hörigen des andern Vertragschließenden Teiles unter
denselben  Bedingungen wie den Angehörigen des
eigenen Staates e-estattet werden muß. Die Sperrung
der meisten russischen Häfen für Handelsschiffe wurde
hiernach als Vertragsverletzung anzusehen fern. Nach
der neuen Petersburger Meldung hat nun crlfo die
russische Regierung solche Absichten nicht. Aber auch
wenn sich die Maßregel nur auf die Kriegsschiffe! frem-
der Staaten beziehen soll, verdienen sie die stärkste Be¬
achtung darum , weil es mitten im Frieden etwas ganz
Ungewöhnliches wäre , solche Unfreundlichkeit an me an¬
deren Staaten zu richten. Weder bei uns noch sonstwo
dürfen fremde Kriegsschiffe ohne weiteres emtausen.
Wie würde es nun aber wirken, wenn das ohne Not
ganz plötzlich laut verkündet würde ! Nicht ohne Grund
würde man im Ausland an etwas hinter dem Verbot
Steckendes denken, an bedrohliche Vorbereitungen . Die
russische Verfüaunts Such wenn sie nur für Kriegsschiffe
gelten soll, gehört in  die Reihe der aufsatilgen
Erscheinungen,  aus denen sonst kaltblütige Beob¬
achter neuerdings schließen zu müssen glauben, daß rm
Nachbarreiche sonderbare Pläne  gehegt werden.
Gerade weil kein unmittelbarer Anlaß zu Verwickelun¬
gen vorlieat , jedenfalls kein Anlaß von gleicher Starke
und Dringlichkeit, wie sie sich während des Balkan¬
krieges mehrfach ergeben haben, gerade darum müssen
die z w e i f e l l o s betriebenen Rüstnngen Ruß¬
lands  einen so b e f r e ni d l i ch en Eindruck machen.
Die Herren Delcässff und Jswolski scheinen nicht ver¬
geblich gearbeitet zu haben. Zwar ist Kokowzow haupt¬
sächlich wegen der Angriffe des Grafen Witte gegen
seine Finanzpolitik gefallen, aber der überlegene Geg¬
ner hätte es wohl schwerer gehabt, wenn der bisherige
Ministerpräsident nicht während seines letzten Aufent¬
halts in Berlin  Beziehungen angcknüpft hätte , die
deu uns feindlich gesinnten Elementen der russischen
Geiell' chaft aufs äußerste mi ß f i e l e n. Ssasonow
sch' en sich sa vor dem Sturze dadurch retten zu wollen,
ön4 ev in  her Budgetkommission der Reichsduma in das
Wrn der echtrussischen Leute stieß und uns die Absicht
zuschrieb zur Erzielung eines besseren Handelsver¬
trages auswärtige Verwicklungen anzuzetteln . Es hat
ibni nichts genützt, auch er wird bald gehen. Die neuen
Männer aber, vor allem Goremykin,  bieten uns
bisher nicht die Bürgschaft dafür , daß das frühere , aber
doch erträgliche Verhältnis fortdauern wird . Die
r ii ss i s che n R ü st ung en an ^ der West grenze
be§ Reichs sind eine Tatsache,  über die man in un¬
seren politischen Kreisen nicht zu sprechen braucht, weil
der Tatbestand keine Erläuterung nötig macht. Jetzt
beiüt es aar daß in Russisch-Polen drei  wertere
Armeekorps aufgestellt werden sollen.

Die russisch-offiziöse Richtigstellung,
wb. Petersburg , 19. Fcör . Die gestern gemeldete Berord,.

nung über den Besuch fremder Schiffe in russischen Häfen und
Gewässern betrifft ausschließlich Kriegsschiffe.

Der Gesetzentwurf gegen die
Gefährdung der Jugend.

Der Entwurf eines Gesetzes gegen die Gefährdung
der Jugend durch Zurschaustellung von Schriften , Ab¬
bildungen und Darstellungen , der dem Reichstag heute
zugegangen ist, bestimmt, daß die Gewerbeordnung fol¬
genden 8 43a erhält:

Schriften , Abbildungen oder Darstellungen dürfen in
Schaufenstern , in Auslagen / innerhalb der Verkaufsräume
oder an öffentlichen Orten nicht derart zur Schau gestellt wer¬
den, daß die Zurschaustellung geeignet ist, Ärgernis
wegen sittlicher Gefährdung der Jugend zu geben. In § 149a
wird bestimmt, daß mit Haft oder Geldstrafe bis zu 300 M.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen bestraft werden.

Jä der Begründung heißt es:
Der vorliegende Entwurf jxill der weiteren Verbreitung

der die Jugend sittlich gefährdenden Schriften , Abbildungen
und Darstellungen insoweit entgegentreten , als dies unter
Wahrung der Freiheit der Presse , der Kunst und
Wissenschaft  sowie der Freiheit jedes erwachsenen Men¬
schen, sich seinen Lesestoff nach Belieben auszuwählen , im
Rahmen der Gewerbeordnung möglich erscheint.

Die Frage , ob und wie die sogenannte Schundlitera¬
tur  und sonstige anstößige Darbietungen  straf¬
rechtlich bekämpft werden können, scheidet hier aus . Die
schwere sittliche Gefährdung der Jugend durch literarischen
und bildnerischen Schund hat nach dem ersten massenhaften
Auftreten im Jahre 1905 die allgemeine Aufmerksamkeit auf
sich gelenkt. Von den verschiedensten Seiten ist diesen Be¬
strebungen, wie die Begründung hervorhebt, entgegengetreten
worden. Der solide Buchhandel hat jede geschäftliche Gemein¬
schaft mit den Erzeugern der Schundliteratur ausgeschlossen.
Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß diese Maßnahmen allein
nicht genügen, daß es, um nachteilige Wirkung zu erzielen,
der Erweiterung staatlicher Machtmittel  auf dem
Gebiete der Gesetzgebung bedarf. In der Öffentlichkeit und
in den Parlamenten ist zu wiederholten Malen ein gesetz¬
geberisches Vorgehen gewünscht worden. Nachdem die Kolpor¬
tage und der Straßenhandel keine Möglichkeit mehr hatten,
die Schundliteratur zu verbreiten , war es notwendig, auch für
den Buchhandel einschränkende Bestimmungen zu erlassen. Die
Vertriebsstätten jugendgesährlicher Darbietungen sind nach
den angcstellten Erhebungen hauptsächlich Antiquariate,
Papiergeschäfte, Zigarrenläden und Friseurgeschäfte. Um die
Schundliteratur wirksam zu bekämpfen, muß deshalb dahin
gestrebt werden, daß diese Geschäfte derartige Erzeugnisse nicht
nrehr auslegen dürfen . Es soll nicht beabsichtigt sein, Handel
und Gewerbe durch ein Verbot einzuengen, das auch anstän¬
dige Buch- und Kunsthandlungen fortdauernd in die Gefahr
der ungewollten Gesetzesverletzung hätte bringen können. Es
mutz bei der Beschränkung der Verbote aber verlangt werden,
daß der Ausstellende Vorkehrungen trifft , sittlich Ärgernis er¬
regende Darbietungen von Auslagen an der Straße oder im
Innern der Geschäftsräume fernzuhalten . Die natürliche
Folge der Unterdrückung der Reklame wird eine Vermin¬
derung der Kauf - und Schaulust  der Jugend und
damit ein Rückgang in der Herstellung und im Vertrieb der
Schundliteratur werden, so daß angenommen werden kann,
daß das Verbot im Verein mit strenger Überwachung des
Hausierhandels , der Ortskolportage und des Straßenhandels
zu dem gewollten Ziele, dem Schutze der Jugend vor sittlicher
Gefährdung durch Schriften , Abbildungen oder Darstellungen,
führt.

Unter das Verbot fallen Ansichtspostkarten,
Lichtbilder , Schallplatten  mit Text , die
Reklamebilder der Kinos,  die Projektionsbilder an
der Straße , die öffentlich aufgestellten Mutoskope, die
Ausstellung von Bildern und Figuren in Schau¬
buden,  auf Volksbelustigungsplatzen unter der Vor¬
aussetzung, daß diese Zurschaustellung derart erfolgt,
daß sie geeignet ist, Ärgernis odex sittliche Gefährdung
der Jugend zu geben. . .

Der Entwurf entspringt sicherlich einem guten Ge¬
danken, nämlich dem, die Jugend wehr als bisher vor
den lüsternen und geschmacklosen Ausstellungen , An¬
preisungen und Vorführungen in Laden und Schau¬
fenstern zu bewahren. Daß hier manches Unheil angc-
stiftet werden kann, sei zugegeben; freilich wird der
Einfluß der Schundbilder und Sensationsreklamen auf
die jugendliche Psyche wohl auw vielfach übertrieben.
Die Begründung gibt selbst zu, dem ziffernmäßige Nach¬
weise über die Einwirkung der Schundliteratur auf die
Kriminalität Jugendlicher sich nicht geben ließen. Die
Vorlage selbst aber muß mit ihrer kautschukarti-
g e n Fassung doch mancherlei Bedenken erregen.

politische Übersicht.
Die Linksmehrheit.

Die Blätter der Rechten beginnen bereits einen
Triumphgesang anzustimmen darüber , haß nach der
heute stattfindenden Reichstagsersatzstichwahl in
Jerichow  die Mehrheit der Linken im Reichstag zer¬

trümmert sein werde. Sie rechnen heraus , daß, nach¬
dem das Z e n t r u m den Nationalliberalen Kehl-
Osfenburg abgenommen und nun Jerichow den Sozial¬
demokraten entrissen sein werde, und nachdem auch der
Abgeordnete H e st e r m a n n von der Linken auf die
rechte Seite hinübergewechselt hat , Sozialdemokraten
und Liberale nur noch 198 Stimmen besitzen würden,
während die absolute Mehrheit 199 beträgt . Nach
unserer Meinung ist die Gefahr nicht allzu ernst zu
nehmen. Ganz abgesehen davon, daß die Möglichkeit
besteht, der Neichspartei das Mandat des Generals
v. Liebert  wieder abzunehmen, rechnen die reak¬
tionären Blätter bei diesen ganzen Aufstellungen die
Polen  zur Mehrheit der Rechten, die doch in sehr
vielen Fällen , namentlich in Fragen der Sozial¬
politik und der Ausnah me gesetzgebung,
mit der Linken  zu stimmen pflegen. Dazu kommt
weiter , daß, wie die Erfahrung lehrt , die Rechte nie¬
mals so präsent zu sein pflegt 'wie die Linke, insbeson¬
dere wie die sozialdemokratischeFraktion , die in ent¬
scheidenden Fällen fast immer vollzählig zur Stelle ist.
Endlich aber scheint uns eine Mehrheit überhaupt nicht
diesen Namen zu verdienen, die davon abhängig ist, ob
etwa gerade ein Abgeordneter den Schnupfen §at oder
'sonstwie durch dringende Beschäftigung vom Sitzungs¬
saal ferngehalten ist.
Die Erklärung der„Norddeutschen"»betreffend

die Zabernkommission.
In der Form einer Dementierung der Mitteilun¬

gen konservativer Blätter über die Haltung der Regie¬
rung zur Zabern -Kommisston erläßt die „Nordd . Allg.
Zeitung " (wie wir in der Morgenausgabe mitteilten)
eine schroffe Erklärung  in der Frage der Kom¬
mandogewalt des Kaisers . Es wird gesagt, die Frage,
in welchen Fällen das Militär bei inneren Unruhen
einzuschreiten habe, sei in den einzelnen Bundesstaaten
durch Verfassung, Gesetz und allgemeine Rechtsgrund¬
sätze geregelt ; auf der Basis dieser Rechtslage erlasse
die Kommandogewalt ihre Instruktionen ; für eine
reich srcchtliche  Bestimmung der Grenzen zwi-
scheit der Militär - und Polizeigewalt könne die Zustim¬
mung des Bundesrats nicht in Aussicht gestellt werden.
Über dieses Thema , nämlich Kommandogewalt , darf
nicht geredet werden — das ist die Auffassung
der Regierung . Daß die Kommandogewalt ans den
v e r f a s s u n g s r e cht l i che n Grundlagen  be¬
ruhen muß , kann doch aber die Regierung nicht be¬
streiten ; und wenn darüber Zweifel herrschen, wie bei
der Anwendung der Kabinettsorder von 1820, so muß
logischerweise die Regierung Rede und Antwort stehen.
Wenn die Regierung sich weigert , über die Frage der
Kommandogewalt überhaupt sich in irgendwelche De¬
batten einzulassen, so legt sie damit den Grund zu ver¬
mutlich recht unerquicklichen neuen  Auseinandersetzun¬
gen. Freilich hat sie sich bei ihrer bisherigen Haltung
noch nicht einmal den Dank der Konservativen geholt,
denn diese halten es schon für ganz ungehörig , daß die
Regierung auch nur , wie sie angekündigt hat , über die
tatsächlichen Rechtsverhältnisse Auskunft  erteilen
will. Die Konservativen wünschen, daß die Regierung
den Reichstag noch mehr brüskiert,  als dies bis¬
her schon geschieht. Unter dem Motto „Kommando-
gewalt" wollen sie die Rechte des Reichstags und damit
des Volkes  nach Möglichkeit kürzen!  Es fragt sich
nur , ob das deutsche Volk sich eine derartige Mißhand¬
lung seiner Rechte gefallen lassen wird.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  nahm

gestern nvittaa in Karlsruhe Meldungen entgegen. Den Tee
nahm der Kaiser beim Großherzogspaar im Palais ein.

* Die Verlegung der tierärztlichen Hochschule von Dresden
nach Leipzig. Die Finanzdepntation der Zweiten sächsischen
Kammer hat mit 11 gegen 4 Stimmen beschlossen, den für eine
tierärztliche Hochschule' zu errichtenden Neubau nicht in
Dresden- sondern in Leipzig, entsprechend der Regierungs¬
vorlage, ausführen zu lassen. Damit dürfte bei Zustimmung
des Plenums die Verlegung der Hochschule von Dresden nach
Leipzig gesichert sein.

— Der Deutsche Handelstag zu den Auseinandersetzungen
zwischen den öffentlich-rechtlichen und den privaten Lebens-
versichcrungSanstalten. Der Ausschuß des Deutschen Han¬
delstags hatte sich vor kurzem mit dem Streit zu lbefaffen, der
nun schon seit längerer Zeit zwischen den öffentlich-reckstuchen
und den privaten ' Lebensversicherungsanstalten ausgetragen
wird, und der bereits sehr scharfe Formen angenommen hat.
In den Beratungen des Ausschusses wurde von verschiedenen
Seiten der Meinung Ausdruck gegeben, daß rS sich für den
Deutschen Handelstag n i cht darum handeln rönne, die
Gegensätze dadurch noch zu verschärfen,  oatz er sich un.
bedingt für die eine oder andere der beiden -.rgarmations-
formen einsetze. Sie beständen nun einmal berde, und jetzt
müsse erreicht werden, daß sie in friedlichem W e t t h e«
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wert,  dem Interesse der Versicherten dienten. Mit einem
solchen sriedlichen Wettbewerb sei es aber nicht vereinbar,
daß Beamte  sich mit der Autorität ihrer Stellung für die
öffentlich-rechtlichen Anstalten einsetzen. Der Ausschuß nahm
diese Beratungen zum Anlaß , den von ihm stets vertretenen
Standpunkt zu betonen, daß grundsätzlich der p r i v a t w iri¬
sch a f t l i che n Tätigkeit nicht durch öffentliche
Unternehmungen ein Wettbewerb  bereitet werden solle.
Er gab folgende Erklärung ab:

„Der Ausschuß des Deutschen Handelstages spricht sich
dagegen aus , daß der Staat und andere öffentlich rechtliche
Körperschaften, in immer weiterem Umfang eine wirtschaftliche
Tätigkeit ausüben , durch weiche die private wirtschaftliche
Tätigkeit geschädigt wird. Nur wo besondere Gründe es recht¬
fertigen , sollte eine Ausdehnung dep- staatlichen und kommu¬
nalen wirtschaftlichen Tätigkeit stattfinden. Diese Voraus¬
setzung ist aus dem Gebiete der Lebensversicherung nicht ge¬
geben. Der Ausschuß muß vielmehr die große und erfolgreiche,
dem Gemeinwohl dienende Arbeit der privaten deutschen
Lebcnsve sichcrungsgesellschaftenanerkennen und bezweifeln,
daß die öffentlich-rechtlichen Anstalten diese Aufgabe besser zu
erfüllen imstande sein werden. Sine scharfe Verurteilung
verdient es . daß Staats - und Kommunalbsamte für die von
den öffentlich-rechtlichen Körperschaften ins Leben gerufenen
Versicherungsanstalten persönlich wirken und ihre Unterorgane
dazu anbaUen und daß hierdu ch der freie Wettbewerb zu un-
gunstrn der privaten Tätigkeit beeinträchtigt wird."

* Eine Bertraurnskmidgelmng des Breslauer Domkapi¬
tels für Kardinal Kapp veröffentlicht die „Schlesische Volks-
zeitung". Dieselbe hat folgenden Wortlaut : Mit tiefster Be-
dauernis sind wir Zeugen all der Sorgen und gramvollen
Ärgernisse, welche die Kämpfe der Gegenwart für Eure koch»
würdigsten Bischöfe, ganz besonders auch für Ew Eminenz
im Gefolge haben. So bin ich denn van den Mitgliedern des
Domkapitels ersucht und beauftragt worden. Ew Eminenz
die teilnahmsvollste Versicherung unserer unwandelbaren
Treue und Ergebenheit zu Füßen zu legen. Wir fühlen uns
durch Ew. Eminenz in unentwegter Einigkeit verbunden mit
dem ganzen Episkopat und mit dem Felsen Petri , SB' '- Wilsen
uns aber auch eins mit Ew Eminenz in der entschiedenen
Ablehnung aller teuer gegen bochverdiente Katholiken und
selbst gegen die Bischöfe gerichteten Verdächtigungen, die in
letzter Zeit die Einigkeit unter dem katholischen Volke in fri¬
voler Weise gestört Hatzen. Wir bitten den göttlichen Steuer¬
mann , daß er das Schisklein der Kirche durch Sturm und
Klippen wieder zu Frieden und Ruhe , wie so oft schon, zum
Tröste der treuen Katholiken und ihrer gottaeletzten Führer,
der hochwnrdiaften Bischöfe, gnädig Enken wolle. Möge der
Hirt und Bischof der Seelen Ew Eminenz in alle" Heim¬
suchungen mit himmlisch-'m Tröste aufrichten und stärken.

— Der Deutsche Handelstaq und di" B->' bereitnug rimi
.Handelsverträgen . Der Ausschuß des Deutschen .Handels¬
tags sprach sich am 1.4. Februar dabin aus . daß zur Ermitte¬
lung der Wünsche für neue Handelsverträge fetzt die 3r! f ge¬
kommen sei und diese Arbeit nach der am 18. und 19. März
stattflndenden Vollversammlung in Angriff genommen wer¬
den solle. Dabei wurde an den Beschluß des Ausschusses vom
9. Oktober 1911 erinnert , in dem es als Aufgabe des Deut¬
schen Handelstags bezeichnet wird, bei der Vorbereitung neuer
Handelsverträge in vollem Umfange gemäß den den Han¬
delskammern gesetzlich obliegenden Aufgaben alle ein¬
schlägigen Fragen zu behandeln , auf eine Ausgleichung oder
wenigstens Klärung entgegengesetzter Interessen hinzuwirken
und die vorhandenen Wünsche in jeder Meise, insbesondere
auch durch persönlich? Verhandlungen , zu fördern.

* Die Maßnahmen der Stadt Berlin gegen die Arbeits¬
losigkeit. Die Stadtverordnetenversammlung von Berlin
genehmigte nach kurzer Debatte einstimmig die Vorlage des
Magistrats , dem Verein für innere soziale Kolonisation ein
Darlehen von 109 900 M. zur Verfügung zu stellen, um den
Arbeitslosen der Stadt Berlin Beschäftigung zu geben.

parlcrineniorffGe '«.
Der Zentrumsabgeordnete Geh. Justizrat Karl Fritzen

beging gestern seinen 70. Geburtstag . Unter den Mitgliedern
der Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses ist er der dienst-
älteste. Er wurde im August des Jahres 1880 in einer Er¬
satzwahl für den Kreis Rees in das Abgeordnetenhaus gewählt
und übt die Vertretung dieses Wahlkreises heute noch aus.

W;§sbaLrner TagblKtt.
Abstriche am Marineetat . Bei Beratung des Marineetats

hat die Budgetkommission des Reichstags 8 102 150 M. a b -
gesetzt.

Zur Frage der Zeugen- und Sachverständigcn-Gebiihrcn
beschloß gestern die Reichsiagskammission, daß der Sachver¬
ständige in normalen Fällen eine Entschädigung bis zu 8 M.
für jede angefangene Stunde erhalten soll. Der Regierungs-
entwurs hatte nur 2 M. vorgesehen. Wenn die Leistung be¬
sonders schwierig ist, so darf der Betrag bis zu 6 M. für jede
angefangene Stunde erhöht werden. Die Bestimmung, daß
dem Sachverständigen der übliche Preis nur auf Verlangen
zu zahlen sei, wurde gestrichen; er soll für alle Fälle gezahlt
werden, in denen ein solcher besteht.. Bei den Bestimmungen
über die Vereinbarung der Honorarhöhe zwischen den Parteien
und Sachverständigen wurde die Debatte abgebrochen.

Die Eingcborenensürsorge in den Kolonien. Der Haus¬
haltsausschuß des Reichstags setzte gestern die Beratung des
Kolonialhaushalts fort und beriet die Fürsorge für die Ein¬
geborenen und Arbeiter . Ein Mitglied der Fortschrittspartei
betonte das Interesse aller Parteien an der Erhaltung und
Hebung der Eingeborenen , aber dem Pflanzungsbetricb allein
die Schuld an der großen Sterblichkeit zuzuschreiben, wäre
falsch. Hier kämen vielmehr eine Reihe von Krankheiten und
auch der Alkohol in Frage . Bessere ärztliche Versorgung der
Kolonien und weitere kulturelle Hebung des Landes sei nötig.
Sehr anerkennenswert auf diesem Gebiete sei die Tätigkeit
des früheren Gouverneurs v. Rechenberg in Ostafrika . In
Kamerun habe die ungeeignete Behandlung auf die Einge¬
borenen schlecht gewirkt. Ein Zentrumsredner glaubte nicht
an eine erfolgreiche Bekämpfung der Krankheiten , so lange
beim Pslanzungsbetrieb ständiger Wechsel der Arbeiterbevölke¬
rung stattfinde , die gefahrvolle Wanderungen zu den Arbeits¬
stätten zu machen -haben. Bei den Pflanzungen müßten
Dörfer für die Eingeborenen mit ihren Familien angelegt
werden. Der Pflanzungsbetrieb sei möglichst zu beschränken.
Die Bauern an der Goldküste schafften große Werte , und ihre
Betriebssamkeit beweise, daß es auch ohne Pflanzungen gehe.
Amtliche Betriebsinspektionen zur Überwachung der Arbeiter¬
verhältnisse sollten eingesetzt werden. Ein sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter wandte sich ebenfalls gegen den Pflan¬
zungsbetrieb und sodann gegen die Zwangsanwerbung von
Arbeitern . Ein nationalliberaler Abgeordneter wollte nicht
eine Aufgabe der Pflanzungen in der Kolonialpolitik über¬
haupt , weil Mißstände und Ungehörigkeiten vorlägen.
Unsererseits sei eine große Kulturarbeit schon geleistet worden,
was auch in anderen Ländern anerkannt werde. Für schlechte
und grausame Behandlung von Eingeborenen sollte man die
Gouverneure mit verantwortlich machen. Eine vernünftige
Anwerbung und Sesihaftmachung der Einaeborenen in der
Nähe der Arbeitsplätze sei ein weiteres Mittel zur Besserung.
Zur Bekämpfung der Krankheiten solle das möglichste geschehen.

Die Handels - und Gewerbekommission des Abgeordneten¬
hauses erledigte am Mittwochabend eine Reihe von Petitionen.
Der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen wurde eine
Petition um Herabsetzung der Gebühren für die Benutzung
des Luftraumes  über eisenbahn-fiskalischem Gelände.
Die Kommission war der Meinung , daß den Hausbesitzern
nicht zu hohe Gebühren dafür abgenommen werden sollen,
wenn sie ihre Giebelflächen  an Interessenten , insbeson¬
dere an Reklameschildermaler, verpachten.

Der Entwurf eines Ausgrabungsgesetzes ist von der
Kommission des Herrenhauses mit geringen Änderungen nach
der Regierungsvorlage angenommen worden. Der Entwurf
hat bekanntlich den Landtag bereits im vorigen Jahre be¬
schäftigt, war vom Herrenhaus aber, namentlich auf dem Ge¬
biete der Gelegenheitsfunde , so stark abgeändert  worden,
daß die Regierung auf seine Verabschiedung keinen Wert mehr
legte. Die Bedenken, die das Herrenhaus damals gegen den
Entwurf geäußert hatte , konnten diesmal zerstreut werden.
Diese Bedenken gingen namentlich dahin, daß den Besitzern
von Grundstücken durch die beabsichtigten Maßnahmen der
Polizei bei der Entdeckung von Funden Schwierigkeiten ge¬
macht werden konnten, so daß z. B. Bauten und Feldbestellun¬
gen unter diesen Anordnungen zu leiden gehabt hätten.

Freitag , 20 . Februar 1914 . vtz.  86.
Keine Erleichterung der Fleischeinfuhr in Elsaß -Loth¬

ringen . In der gestrigen Vormittagssitzung der Zweiten
Kammer betonte Unterstaatssekretär Frhr . v. S t e i n die Not¬
wendigkeit einer strengen Durchführung des Seuchenschutzge¬
setzes. Nach den letzten Berichten waren in Frankreich 65 De¬
partements und in der Schweiz 18 Kantone verseucht. Unter
diesen Umständen könne er in diesem Augenblick eine Erleich¬
terung der Grenzsperre nicht in Aussicht stellen. In Elsaß-
Lothringen selbst gebe der gegenwärtige Seuchenstand zu
keinen Besorgnissen Anlaß . Der Minister führte weiter aus,
daß man auf Grund der Ergebnisse dtzr letzten Viehzählung
behaupten dürfe , daß man dem Ziele der Landwirtschaft, den
Fleischbedars der Bevölkerung durch die eigene Viehzucht selbst
zu decken, näher gekommen sei. Der Stand der Schweine
habe cm Lande allein um 14,6 Prozent zugenommen.

[yeer  und Slotte.
Der neue Gouverneur von Metz erkrankt. Der zum

Gouverneur von Metz ernannte Generalleutnant von
L i n d e n a u ist an einer akuten Mittelohrentzündung schwer
erkrankt. Er befindet sich im Trierer Krankenhaus der Barm¬
herzigen Brüder zur operativen Behandlung.

Errichtung eines Flugstützpunktes in Stettin . Die
zwischen der Militärverwaltung , dem Stettiner Magistrat und
dem Luftflottenverband wegen Errichtung eines Flugstütz¬
punktes in Stettin geführten Verhandlungen können jetzt als
abgeschlossen gelten.

Das atlantische Geschwader in Brasilien . Der Präsident
Hermes da Fonseca frühstückte gestern mit seinem militäri¬
schen Gefolge und dem Marineminister an Bord des deutschen
Kriegsschiffes „Kaiser".

VoH  und Eisenbahn.
Die Berkehrseinnahmen der deutschen Eisenbahnen

(Haupt- und vollspurigen Nebenbahnen ) betrugen im Januar
1914 nach der vom Reichseisenbahnamt aufgestellten Über¬
sicht: Personenverkehr 64 812 291 M., das sind pro Kilometer
1064 M., gegen das Vorjahr mehr 1 316 280 M., Güterver¬
kehr 174 807 678 M., pro Kilometer 2797 M., gegen das Vor¬
jahr weniger 3 969 251 M. Die Übersicht umfaßt zum ersten¬
mal auch die Einnahmen der bayerischen Staats - und Privat¬
bahnen.

Fernsprechverbindung zwischen Deutschland und England.
Die Reichspostverwaltung beabsichtigt, eine Fernsprechver¬
bindung zwischen Deutschland und England einzurichten, und
zwar im Anschluß an das Kabel, das zwischen England und
Holland gelegt werden soll. Daneben verfolgt das Reichspost¬
amt den Plan , zwischen Deutschland und England einen
eigenen Fernsprechkabel zu legen, nachdem sich herausgestellt
hat, daß ein Anschluß an das deutsch-belgische Kabel wegen
dessen Überlastung nicht möglich ist.

Kurland.
Gsterreich-Ungarn.

Tie neu- ungarische Wahlkreiseinteilung . Budapest,
19. Febr . Der Mitztrauensantrag  der vereinigten
Oppositionellen  gegen die Leitung der Debatten durch
das gegenwärtige Präsidium wurde mit großer Mehr¬
heit  abgelehnt . In der fortgesetzten Sitzung wurde der
Gesetzentwurf  über die Neueinieilung der Wahlbe-
z i r k e angenommen.

Schweiz.
Das Spionagcbureau in Genf . Bern , 19. Febr . Zu

dem Genfer Spionagefall erfährt die Schweizerische Depeschen-
agentur weiter : Der Hauptspion Eck war seinerzeit Kanzler
des russischen  Konsulats in Königsberg,  scheint sich
aber in dieser Stellung unmöglich gemacht zu haben. Er
wandte sich der Spionage zu und begab sich zu diesem Zweck
nach der Schweiz. Eine zeitlang bezog er von einer Groß¬
macht festes Gehalt , das ihm jeweilig durch das Konsulat
einer anderen mit jener befreundeten Macht ausbezahlt
wurde. (Um Mißverständnissen vorzwbeugen sei erwähnt,
daß diese Macht, für die Eck arbeitete , keineswegs

Berliner Theaterbries.
„Peer Gynt " im Kgl . Schauspiel.

Eine „immerhin "-Anerkennung möchte man ja dem
Schauspielhaus dafür aussprechen, daß es an ein großes Werk
herangegangen . Aber so recht von Herzen kommt sie nicht.
Nur zu bald merkte man nämlich schon am ersten Abend —•
Peer Gynt wird am Gendarm -Markt in zwei Teilen ge¬
geben —, daß der Ibsen -Text „verbessert und gereinigt " ist.

„In freier Übertragung für die deutsche Bühne g e st a l -
t e t von Dietrich Eckart", so drückt — „böser Dinge hübsche
Formel " — der Theaterzettel das aus.

Die „Gestaltung " des treuen Eckart scheint jedoch viel¬
mehr eine Verunstaltung . Das Charakteristische, Wildlings¬
hafte, das üppig-Wuchernde phantastischen Ausdrucks, das
Stürmende , Stürzende über Stock und Stein , das hier viel
sinnlicher, blutrauschender als sonst in der Jbsensprache
braust , ward matt gesetzt, abgeflacht, und das Ganze aus der
leidenschaftlich gesteigerten Sphäre exzentrischer Einbildung
in eine gemäßigte Zone übertragen . So in der Art : nikotin-
freie Zigarre , coffeinfreier Kaffee.

Vor allem sorgt aber der treue Eckart, daß den frommen
Gemütern kein Ärgernis und kein Schaden nicht geschickst-
Drum muß im Reich der Trolls sich der Dovre-Alte auf Peers
Frage : Heischt ihr auch noch meinen Christenglauben , die bös¬
artig, ^ironisch-tolerante Antwort : „Nein, nein , den wollen
ivir dir nicht rauben ", durchaus verkneifen.

Auf alles „Pferdefüßige " wird überhaupt scharf aufge-
patzt, man hat dafür „einen feinen Geruch".

Erfreulicher erschienen manche szenische Stimmungen,
so das Wiedersehen zwischen Peer und Solveig nach dem
wüsten Troll -Traum auf der Heide im Schnee vor der Hütte.
Helene Thimig leuchtete hier in der stillen starken Innigkeit
ihres Mädchenwesens.

Clewing legte seinen Peer allzu weich an , das Gefühlvolle
war stärker als das Launisch-Sturmflutende . In manchen
Situationen stärkt das den Eindruck, im ganzen verschiebt sich
aber natürlich dadurch die Zeichnung dieser Menschlichkeit,
überhaupt fehlt all das Kantige, Sparrige , Spleenige , es fehlt
auch der Mutter Aase, die Paula Conrad , die Wiedergekehrte,
Liebenswerte verkörperte , weich und voll Güte . Aber in die-
icr Mutter Peer Gynts steckt doch etwas Dämonisches,
Grelles , ihre Liebe ist nicht hausmütterlich -sanft, sondern
zornmütig -elementar . Tiermutter und ihr unbändiges
Junges am Bergeshöhen —> so fühlt man dies unsenLmentale

Verhältnis . Hier mag wohl die Regie etwas gezähmt und
den getreuen Eckartstil der Eindeutschung auch der Darstellung
souffliert haben : in usum delphinorum et delphinaru .m. . .

_ oppenberg.

Residenz -Thraker.
Donnerstag,  19 . Februar : Gastspiel des Operetten-

Ensembles vom Stadttheater in Hanau (Direktion : Adalbert
Steffter ) : „Filmzaubcr ." Musikalischer Schwank in 4 Bildern
von Rudolf Bernau er  und Rud . S cha n z e r . Musik von
W. Kollo und W. Bredschueider.  In Szene gesetzt
von Direktor Ad. Steffter.  Dirigent : K. Weiskopff.

Gestern abend ertönten in dem gut besetzten Residenz-
Theater die ach! so trivialen Melodien des „Filmzauber ", die
ach! so beliebt sind und ach! so viel gesungen werden ! Nach
diesem dreifachen Ach, das so viel ausdrücken soll über die
heutige Seichtheit solcher Musikschwänke und den Geschmack
des Publikums , sei aber doch anerkannt , daß die Darstellung
den redlichen Willen hatte , das Machwerk flott herauszu¬
bringen.

Frl . Trauner  und die Herren H i e t e l und
W a n cz h cki machten sich besonders um den starken Erfolg
des Abends verdient . Frl . Trauner und Herr Hietel brachten
die Schlager „Untern Linden , uNtern Linden" und „Kind, ich
schlafe so schlecht" mit bestem Gelingen zu Gehör. Und als
das Orchester im Vorspiel des dritten Aktes diese Schlager
noch einmal spielte, da ging ein Wispern durch die Reihen.
Die Melodien wurden mitgesummt , leise mitgepfiffen. Es
fehlte nicht mehr viel, und das Publikum hätte laut mitge-
sungen, wie seinerzeit bei der Aufführung von „Puppchen"
im Kurtheater . Vielleicht wird das bei der nächsten Wieder¬
holung des „Filmzauber " geschehen.

Die Direktion hatte sich alle Mühe gegeben, den Musik-
schwank gut zu inszenieren und den ganzen Unsinn ins rechte
Licht zu rücken. Das Publikum brüllte teilweise vor Lacken,
wozu Herr Wauczycki nickt wenig durch sein humorvolles
Spiel beitrug. Übrigens waren Frl . Schönberger  und
Herr Meyers  auch recht gut als Nebenpärchen, das sich
glücklich findet und auch sie brachten den Schlager „Machen
wir zusammen eine Firma auf " zündend zu Gehör.

Der „Filmzauber " bezauberte sogar derartig , daß Hoch¬
rufe ertönten und daß neben den Hauptdarstellern Direktor
Steffter auf der Bühne erschien. Sieg auf der ganzen Linie!

B . v. 2T.

Nu « Zurrst und Leben.
Theater und Literatur . Der heftige Feldzug, den di»

Konservativen und der Heilige Synod in Petersburg
gegen das Stück des Großfürsten Konstantin „Der König
der Juden"  führte , hat den Erfolg gehabt, daß die öffent¬
liche Aufführung des Stückes in Rußland verboten wurde.
Der Heilige Synod hat das Stück für antichristlich und für die
Volksmoral . gefährlich erklärt . Großfürst Konstantin darf
dagegen das Stück vor geladenen Gästen auf der kaiserlichen
Eremitage -Bühne aufführen lassen.

Bildende Kunst und Musik. Im König!. Konservatorium
für Musik und Theater zu Dresden 'beginnt am 1. April
das Sommer -Semester.

Der Grüßherzog hat der . Darmstädter Ztg." zufolge dem
Kammersänger Professor Dr . Felix Kraus in München
das Ehrenkreuz des Verdienstordens Philipps des Groß¬
mütigen verliehen.

Nach dem Lustspiel „Wem gehört Helene ?" von
Eberhard Büchner hat Erich Urban ein Opernlibretto verfaßt,
das Ignaz Waghalter,  der Komponist von „Mandragola ",
vertont.

Jsadora Du n ca n, die nach dem Tode ihrer Kinder den
französischen Boden zeitweilig verlassen hatte , ist, wie dem
„B. T." aus Paris gemeldet wird, jetzt dorthin zurückgekehrt
und wird in Bellevue bei Paris eine große Tanzschule er¬
öffnen, die speziell für Kinder bestimmt ist. Etwa 26 Knaben
und Mädchen im Alter von unter acht Jahren werden von der
Schule ausgenommen werden. Die Ausbildung erfolgt unent¬
geltlich, und auch den Lebeiisunterhalt der Kleinen wird Jsa¬
dora Duncan aus ihrer Tasche bestreiten.

Wissenschaft und Technik. Der Kantonsrat von Zürich
genehmigte den Bau einer Z e n t r a l b i b l i o t h e k, die
1,6 Millionen Franken kosten wird.

Die Stadtverordneten der Stadt Marburg  haben den
Geheimrat v. Behring,  Professor für Hygiene und Ge¬
schichte der Medizin an der Marburger Universität , aus An¬
laß seines 60. Geburtstages zum Ehrenbürger ernannt.

Von der Karlsruher  Technischen Hochschule ist dem
Direktor der G ü l d n e r - Motorenfabrik , Kommerzienrat
Güldner in Aschaffenburg, in Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Verdienste um die Ausbildung der Verbrennungs-
motore und für seine wertvollen literarischen Arbeiten auf
diesem Gebiet die Würde Dr .-Jng . ehrenhalber verliehen,
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Deutschland war,  auch nicht Österreich - Un¬
garn .) Bald aber begann Eck die Spionage nach rein ge¬
schäftlichen Gesichtspunkten zu betreiben. Er bot das Mate¬
rial , das ihm in die Hände fiel, auch solchen Mächten an, die
nicht der Gruppe jener Mächte angehörten , in deren aus-
schließlichen Diensten er anfänglich stand. Er lieferte also an
verschiedene Staaten und spionierte auch gegen verschiedene
Staaten . Die Ansicht, Eck habe mit dem bekannten Spion
Larguier  in Verbindung gestanden, entbehrt jeder Grund¬
lage. Larguier bildete nur eine Zentrale und Vermittlungs¬
stelle für die Weiterleitung von Spionagematerial , wcchrend
Eck selbst militärische Geheimnisse zu erlangen suchte. Der
zugleich mit Eck ausgewiesene Glaser  ist vielleicht ein
Gegen s pion  gewesen , der mit der Überwachung Ecks be¬
traut war . Die Schweizerische Depeschen-Agentur fügt hin¬
zu : Es scheint, daß neutrale und zentral  gelegene
Staaten , wie die Schweiz und Belgien,  immer mehr
Stapelplätze der internationalen Spionage werden . Die
schweizerischenBehörden haben aber ein scharfes Auge
auf diese Leute und schreiten jeweilig ein, wenn sie den Zeit¬
punkt dafür für gekommen halten . So wurden allein im
letzten Vierteljahr acht Spione  ausgewiesen.
Von diesen Ausweisungen sind nur zwei Fälle , nämlich die
Fälle Larguier und Eck, der Öffentlichkeit bekannt geworden,
während die anderen , bei denen es sich um alleinstehende
Spione handelte , im Stillen erledigt wurden.

Belgien.
Das Befinden des Königs. Brüssel,  19 . Febr . Ein

heute abend ausgegebener Krankheitsbericht besagt : Der
Gesundheitszustand des Königs ist so gut , daß die Ausgabe
weiterer Berichte unnötig  ist.

Frankreich.
Die Einkommensteuer . Paris,  19 . Febr . (S e n a L)

Finanzminister Caillaux  verteidigte nochmals eindring¬
lich den Einkommensteuerentwurf und schloß mit den Worten:
Tie Regierung hat volles Vertrauen zu der Weisheit und der
politischen Einsicht des Senats , damit ein Gedanke der Ge¬
rechtigkeit  verwirklicht werden kann, von welchem die
Zukunft  der Republik und Frankreich  abhängt . (Leb¬
hafter Beifall links.) Ribot  erwiderte in bemerkenswert
versöhnlichem  Tone und rief dem Finanzminister zu:
„Sagen Sie nicht, alles oder nichts. Das ist keine Politik !"
Die Beratung wird am nächsten Montag fortgesetzt werden.

Die Gegenforderungen für die russischen Anleihen.
Paris,  19 . Febr . In einer Mättermeldung aus Petersburg
wird darüber Beschwerde geführt , daß die russische Regierung
die Absicht habe, die Maschinenlieferungen für die Eisen¬
werke von Perm  einem englischen  Syndikat zu über¬
geben, obgleich depen Angebot ungünstiger als das der fran-
zösi'chen Industrie sei. Es sei dies um so seltsamer, als der
frühere Ministerpräsident Kokowzow  anläßlich der Er¬
höhung der russischen Eisenbahnanleihe auf 600 Millionen
dem früheren Botschafter Delcassg ausdrücklich ver¬
sprochen  habe , daß die Lieferung für die Eisenwerke von
Perm , welche gleich den Putilowwerken  Kriegsmate¬
rial erzeugen, der französischen  Industrie überlassen
werden sollte.

Der Prinz zu Wied in Paris . Paris,  20 . Febr . Der
Prinz zu Wied  verabschiedete sich gestern nachmittag 3 Uhr
vom Präsidenten P o i n c a r e und stattete nacheinander dem
englischen und russischen Botschafter, zuletzt dem Senatsprä¬
sidenten Dubot und dem Kammerpräsidenten Deschanel kurze
Besuche ab. Erst um 6 Uhr abends kehrte der Prinz wieder
ins Hotel zurück. Um 11 Ubr abends verließ er Paris , um
nach Neuwied  zurückzukehren.

Zehnjährige Konzessionen für Spielkasinos . Paris,
19. Febr . Die Senatskommission zur Prüfung der Frage
des öffentlichen Glücksspiels hat b e a n t r a g t, die den Spiel¬
kasinos bisher auf fünf Jahre erteilten Konzessionen auf die
Dauer von zehn Jahren  zu verlängern.

Der Schiffahrtsstreik in Marseille . Paris.  19 . Febr.
Trotz des Streiks der Maschinisten-Obermaatc kannten die
Postdampfer „Natal " und „Saghalien " der Messageries
Maritimes nach Madagaskar und Konstantinopel abgehen.
Die Leitung der Messageries erklärt , daß sie, falls der Streik
Nicht bald beendet sein sollte, entschlossen sei, alle ihre Post¬
dampfer abzu,takeln.  Der Postdienst,würde in diesem
Falle von ausländischen  Schiffen besorgt werden.

Der Rücktritt des Unterrichtsininiste ŝ Kasso. Peters¬
burg.  19 . Febr . Der Unterrichtsminister Kasso begibt sich
am 23. d. M. ins Ausland  und wird nicht mehr auf seinen
Posten zurückkehren. Der Minister hat dem Zaren eine E r ->
klärung  bezüglich des Zusammenhangs seiner Person mit
dem Eklat im Hause des Reichstagsmitglieds Denissow
gegeben, wodurch er sich jedoch nicht entlasten  konnte.

Der neue österreichisch-ungarische Botschafter beim Zaren.
Z a r Sko j e - S s e l o, 19. Febr . Der Kaiser empfing heute
den österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen Szapary.
der ihm sein Beglaubigungsschreiben  überreichte.

Vom Pasizwang . Petersburg,  19 . Febr . Die
Finanzkommission der Reichsduma hat sich dafür ausge¬
sprochen, den Paßzwang für Auslandsreisende  abzu¬
schaffen, die P a ß g eb ü h r e n jedoch b e i z u b eh a l t e n.

Valkanftaaten.
Serbisch-montenegrinische Mobilmachung gegen albanische

.Banden . Lettin  s e, 15. Febr . Die beute in Kraft tretende
teilweise Mobilmachung  umfaßt 10 000 Mann , die
Uber die neu erworbenen Gebiete verteilt werden, wo, wie die
„Köln. Ztg." meldet, angeblich unter den Albanesen  eine
allgemeine Erhebung  vorbereitet ist, welche die Wieder¬
vereinigung mit Albanien bezweckt, sobald dort die endgültige
Staatsordnung nach dem Einzug des Fürsten wirklich eingc-
führt wird . Die gleiche  Vorsichtsmaßregel wurde von sei¬
ten Serbiens  verfugt . . Es wird versichert, hier sowie in
Serbien sei man fest entschlossen, tatkräftig gegen Albanien
vorzugehen, falls die Albanesen im Sandschak in der Tat eine
Erhebung versuchen sollten.

Ein mißglückter Fluchtversuch Bekir-Beis Valona,
20. Febr . Der zum Tode verurteilte Major Bekir-Bei hat
einen Fluchtversuch  unternommen , der durch die Wach¬
samkeit der holländischen Offiziere vereitelt wurde Diese
hatten erfahren , daß Bekir-Bei seinen Wächtern für den Fall
des Gelingens des Fluchtversuchs eine Belohnung von 20 000
Mark verbrochen hatte . Er wurde rechtzeitig verhindert.
Bekir-Bei wurde nach Skutari gebracht. Die Wächter befin¬
den sich in Valona in Haft.

Die erste Aushebung auf den neuen griechischen Inseln.
Athen,  19 . Febr . Die erste ordentliche Aushebung auf den

Wiesbaden er Tagbl-rit.
Inseln Chios , Mytilene , Samos  und L e m n o s hatte
nach den Mitteilungen des Kriegsministeristms unerwartet
günstige  Ergebnisse . Die Zahl der Militärpflichtigen , die
sich bis Ende Januar stellten, betrug etwa 19 000. Dazu
kehren viele im Ausland weilende Einwohner zur Ableistung
des Militärdienstes zurück. In Samos und Lemnos werden
zwei vollständige Bataillone gebildet, auf den übrigen Inseln
zwei Regimenter . Vielleicht wird für die Inseln des Ägäischen
Meeres eine besondere Division  gebildet.

Türkei
Die Stellung der Pforte zum deutsch-französischen Ab¬

kommen. K o n sta n t i n o p e l, 20. Febr . Die Einzebbe-
stimmungen des. deutsch-französischen Abkommens über die
Bahnkonzessionen in Kleinasien  waren an den
amtlichen türkischen Stellen gestern nachmittag noch nicht be¬
kannt . Jedoch kann die Ratifizierung der Abmachung durch
die Türkei als sicher gelten. Nach dem Eindruck befragt,
den die deutsch-französische Verständigung in Stambul gemach',
hat, erklärte ein hervorragendes Mitglied des Kabinetts:
Wir haben nur einen Wunsch, daß alle Verhandlungen rasch
abgeschlossen werden. Unsere Verluste werden wir später be¬
rücksichtigen.

Eine deutsch-offiziöse Ablehnung der neuesten franzö¬
sischen Hetze gegen die Militär Mission. Berlin,  19 . Febr.
Gegenüber der. Meldung des „Matin " aus Konstantinopel,
daß die Abreise des Oberstleutnants v. Strempel  nach
Berlin als ein Beweis des Scheiterns der deutschen Militär-
mifsion anzusehen sei (vergl. das gestrige Abendblatt unter
Letzte Drahtberichte), wird der „Frankfurter Ztg." an unter¬
richteter Stelle mitgeteilt , daß der Oberstleutnant , der im tür¬
kischen Generalstab die Stelle eines Wteilungschefs ein-
nimmt , lediglich aus Gesundheitsrücksichten  auf
dreiMonate nach Deutschland beurlaubt ist und dann nach der
Türkei zurück ! ehrt.

Vereinigte Staaten.
Die Panamaklausel . Washington,  19 . Febr . Präsi¬

dent Wilson hatte heute mit einer Anzahl hervorragender
Mitglieder des Senats und des Repräsentantenhauses eine
Besprechung über die Aufhebung der Klausel des Panama¬
kanalgesetzes,  durch welche amerikanische Küstenschiffe
von den Kanalgebühren befreit sind. Die Teilnehmer an der
Besprechung, selbst diejenigen, welche seinerzeit für die Klau¬
sel gestimmt hatten , äußerten nach der Unterredung mit dem
Präsidenten , die Klausel werde vermutlich aufgehoben, da die
Rücksichten der auswärtigen  Politik dies verlangten.

Mexiko.
Schaffung neutraler Zonen für die Fremden . New

D o r k, 19. Febr . Huerta  hat für die bevorstehenden
Kämpfe der Einrichtung einer neutralen Zone bei Tam¬
pico,  wohin die Ausländer flüchten können, zugeftimmt.
General Billa  erklärte in einem Telephongespräch mit dem
amerikanischen General Scott , daß er mit der Schaffung einer
neutralen Zone für die Fremden und andere Nichtkämpfer in
Torreon  einverstanden sei.

MitlelameriKa.
Zwei Niederlagen der Rebellen auf Haiti . New York,

19. Febr . Nach einem Telegramm aus Kap Haitien erlitten
die Truppen des aufständischen Senators Theodore  bei
dem Grand River und bei Limbe zwei schwere Nie¬
derlagen.  Der General der Insurgenten Paul ist ge¬
fallen.  Die Insurgenten zogen sich nach Kap Haitien zu¬
rück. Theodore will den Ort nicht aufgeben und errichtet Be¬
festigungen.

Zu der Neuordnung des Verkehrs auf dem Flugplatz
Johannisthal . Berlin,  19 . Febr . Als verantwortlicher
Flugleiter auf dem Flugplatz Johannisthal ist jetzt vom Deut¬
schen Luftfahrerverband Rittmeister a. D . Graf K a l m a y
angestellt worden. Er hat bereits gestern nachmittag seinen
Dienst ausgenommen . — Die Flugplatzgesellschaft hat gegen
die vom Deutschen Luftfahrerverband ihr auferlegten Zusatz¬
bestimmungen zur Platzordnung protestiert , da diese Bestim¬
mungen unausführbar und geeignet seien, den Flugbetrieb
auf das schwerste zu gefährden, wenn nicht sogar zeitweise
unmöglich zu machen.

Rettungsmedaillen an zwei tapfere Flieger . Dem Ober¬
leutnant z. S . Bertram,  Kommandanten S . M. Torpedo¬
divisionsboot „D 4", bisher von der Marinefliegerabteilung,
wurde bekanntlich für die von ihm gelegentlich eines Über-
landfluges von Döberitz nach Hennigsdorf , wobei infolge
starken Windes die rechte Tragfläche des Flugzeuges davon¬
flog, durch Klettern aus die linke Tragfläche und ' Ausharren
auf ihr bis zum Aufprall , unter erheblicher Lebensgefahr be¬
wirkte Minderung der Gefahr für den Führer des Flugzeuges,
Diplomingenieur Sablatnig , die Rettungsmedaille am Bande
verliehen. Nunmehr hat auch der Kamerad des Oberleut¬
nants Bertram auf seinem gefährlichen Fluge , der Führer des
Flugzeuges , Diplomingenieur Sablatnig,  für feine an
demselben Tage unter erheblicher eigener Lebensgefahr be¬
wirkte Rettung des Oberleutnants vom Tode des Ertrinkens
die Rettungsmedaille am Bande erhalten . AbZ kag Flugzeug
au f das Eis der gefrorenen Havel niederstürzte , geriet Ober¬
leutnant Bertram unter das Eis und wäre unfehlbar verloren
gewesen, wenn nicht Sablatnig ihn trotz der eigenen schweren
Verletzungen und ohne Rücksicht auf die eigene Lebensgefahr
herausgezogen hätte . Wäre es Sablatnigs hervorragender
Pilotenkunst nicht gelungen , die Maschine durch Wiederein¬
schalten des Motors im Sturz knapv über die Dächer hinweg
2 Meter vom Ufer entfernt in die Havel zu werfen , so wären
beide rettungslos verloren gewesen.

Ein Flug Petersburg -Peking? Peking,  20 . Febr . Die
russische Regierung hat dem französischen Aviatiker Janoir
die Erlaubnis erteilt , einen Flug von Petersburg nach Peking
zu unternehmen . Janoir , der mit der Organisation des russi-
schen Militärflugwesens betraut worden ist, beabsichtigt, bei
Beginn der Schnceschmelze, etwa Ende April , den Flug aus-
zuführen . Er hofft, die Strecke von^ ll 000 Werst in "einem
Monat zurückzulegen. Er wird den Flug ohne Passagier be¬
ginnen und einen russischen Avparat von 8g pg . gU benutzen.

Ein Tadel für Vedrines . Paris,  20 . Febr . Der fran¬
zösische Aeroklub hielt gestern eine Sitzung ab, in der über die
Stellungnahme des Klubs gegenüber der herausfordernden
Haltung Vedrines  beraten wurde. Zwar hat man sich
nicht entschließen können, Vedrines aus der Mitgliederliste zu
streichen, doch hat man ihm einen offiziellen Tadel wegen
seines Verhaltens in Kairo  erteilt.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . _ Sette 3«

Herrenhaus.
$ Berlin , 19. Februar.

Am Ministertisch: v. Dallwitz, Dr . Sydow.
Präsident v. Wedel-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

2.15 Uhr und teilt mit , daß der Kaiser die Glückwünsche
zu seinem Geburtstag gnädigst entgegengenommen
hat . Den Hinterbliebenen der Zeche „A che n b a ch" ist die
Teilnahme des Hauses ausgesprochen worden. Das Andenken
des verstorbenen Mitgliedes des Hauses Graf v. Rexin wird
in der üblichen Weise geehrt.

Den Verordnungen zur Bekämpfung der akuten spinalen
Kinderlähmung in den RegierungÄezirken Hannover und
Wiesbaden  erteilt das Haus seine Zustimmung . — Es
folgt die Beratung des Gesetzentwurfes, betr . Zuständigkeit
der Gerichts schreiben  der Amtsgerichte für die öffent¬
liche Beglaubigung einer Unterschrift. — Der Gesetzentwurf
wird nach Ausführungen des Oberbürgermeisters Wilms
(Posen) und eines RcgierungSkommiffars unverändert ange¬
nommen . — Der Gesetzentwurf, betr . Dienstvergehen der Be¬
amten der Orts -, Land- und JnnungSkrankenkassen , wird
ebenfalls unverändert angenommen.

Es folgt die Beratung der
Novelle zum Landesverwaltungsgesetz.

Berichterstatter v. Sydow-Stolzenfelde referiert über die
Verhandlungen der Kommission.

In der allgemeinen Beratung erklärt der Minister des
Innern v. Dallwitz: Ein Gesetzentwurf wie der vorliegende
ist in Resolutionen d?s Abgeordnetenhauses und des Herren¬
hauses verlangt worden. Dem Entwurf ist eine größere Be¬
weglichkeit und Einheitlichkeit gegeben, insbesondere ist die
Vereinfachung der Verhältnisse angestrebt worden.

An der Dreiteilung der Bchördenorganisationen : Ober-
Präsidenten, Regierungspräsidenten und Landräte , ist feftgc-

halten worden.
Statt des bisherigen Kollegialshstems ist das Bureausystem
eingeführt worden. Dadurch wird eine straffere Füh¬
rung der Geschäfte der Regierungspräsiden-
t e n gewährleistet. Durch die Einführung einer Kammer für
Abgabesachen soll die Erledigung von Steuersachen beschleu¬
nigt werden. Es ist eine Gebühr für Abgabesachen geschaffen
worden, es wäre aber zweckmäßiger gewesen, mehrere
Steuerverwaltungsbehörden  zu schaffen, wie wir
sie bei den indirekten Steuern bereits haben. Wir sind für
die Ersetzung des Kolonialshstems durch das Bureausystem , *
bedauerst aber, daß durch diese Regelung die Schultechniker
zurückgedrängt werden. Leider hat die Kommission den Ver¬
tretern der Schulbehörden im Kreis - und Bezirksausschuß das
volle Stimmrecht entzogen. Sie sollen nur beratende Stim¬
men haben.

v. Batocki-Frieden : Unsere preußische Verwaltung kann
trotz einzelner Mängel und veralteter Bestimmungen den
Vergleich mit den Verwaltungen des Auslands und der an¬
deren Bundesstaaten aushalten . Durch Anwendung der
modernen Arbeits - und Verkehrsmethode könnten unsere Ver¬
waltungen viel Arbeit und Zeit spareni Wir würden es be¬
dauern , wenn die Steuer - und Schulangelegenheiten der Ein¬
wirkung der Schulbehörde entzogen würden.

Bürgermeister Dr . Körte-Königsberg : Wir sind der
Meinung , daß die Einführung einer Revisionsgrenze für Ab¬
gabesätze nicht zur Entlastung der Oberverwaltungsgerichte
beitragen wird. Vorbedingung für die Revision der Verwal¬
tung ist die Entlastung der Oberverwaltungsgerichte . Da
die Vorlage eine solche Entlastung nicht bringt , so beantragen
wir Zurückverweisung der Vorlage an die Kommission. In
unserem Antrag empfehlen wir die Einsetzung eines besonde¬
ren Senats für Abgabesachen.

. Oberbürgermeister Dr . Scholz-Charlottenburg : Die Ent-
laftung der Oberverwaltungsgerichte ist dringend erforderlich,
aber erforderlich ist auch,

dap bei der wichtigen Frage der Steuergesetzgebung der
Rechtszug nicht verkümmert wird.

Diesem Gesichtspunkt will unser Antrag Rechnung tragen,
so sehr wir anerkennen , daß der Gesetzentwurf wesentliche
Verbesserungen bringt , so wenig können wir zugeben, daß er
eine entgültige Erledigung der Reform der inneren Verwal¬
tung bringt.

Oberbürgermeister Dr . Ochler -Düsseldorf spricht eben¬
falls für den Antrag Körte auf Zurückverweisung.

Graf v. Behr-Behrcnhoff : Ich bin nur dann für erneute
Kommissionsberatung , wenn die Senate für Steuersachen
beschlossen werden sollten. Ich hoffe aber , daß Sie diese
Senate ablehnen werden. Ein Bedürfnis zur Schaffung
einer neuen Instanz , wie sie der Antrag Körte will, kann ich
nicht anerkennen . Es ist in keiner Weise nachgewiesen, daß
die Entscheidungen der Bezirksausschüsse sich nicht bewährt
hätten.

Oberbürgermeister Matting -Breslau : Unser Antrag rich¬
tet sich gegen den jetzigen Zustand,

gültig sind.
Die Einfügung des Vertreters des öffentlichen Interesses be¬
seitigt die Bedenken nicht. Denn von ihm allein wird es dann
abhängen, ob in einer grundsätzlichen Frage noch das OSer¬
ver waltungsgericht  entscheidet . Die Bezirksausschüsse
haben gewiß ihre Schuldigkeit getan , so lange das Oberver¬
waltungsgericht als ooerste Instanz bestand. Aber sie zur
letzten Instanz zu machen, dagegen haben wir Bedenken.
Koftspreüg wurde der ^ enat für Abgabesachen nicht werden;
denn er wurde das Oberverwaltungsgericht weit mehr ent¬
lasten, als die Vorlage selbst vorsieht. Dazu kommt, daß ein
senat treten wurde an Stelle von 37 Bezirksausschüssen.

Oberbürgermeister ^ Dr . Körte-Königsberg befürwortet
nochmals die Zuruckweisung an die Kommission.

Nach den weiteren Erklärungen des Landeshauptmanns
Dr . v. Tzicinbowski -Posen und des Oberbürgermeisters Dr.
Ackermann-stettin schließt die Generaldebatte.

(ffas Haus vertagt die Weiterberatung auf Freitag
12 Uyr ; außerdem kleinere Vorlagen . — Schluß 6% Uhr.

Bus Stadt und Land.
Wisskmdensr NcichvichtE.

— Regierungspräsident Dr . v. Meister weilt seit dem
8. Februar nebst Gemahlin in Berlin , uw an den stattfinden¬
den Hofsestlichkeitenteilzunehmen . Sein Berliner Aufenthalt
steht, wie uns berichtet wird , in keinem Zusammenhang mit
einer Ernennung zum Oberpräsidenten der Provinz Sachsen.



Sette 4. MVe«d-A«sgabe, 1. Blatt.
— Militärisches . Oberst b. H a ke, welcher längere Zeit

krank war , hat die Führung des Füsilier -Regiments v. Gers-
dorff gestern wieder übernommen.

— Gewerbeförderungsausschuß . Zur Konstituierung des
Gewerbeförderungsausschusses war auf Freitag , den 27. b.  M.,
nicht, wie gemeldet worden war , auf den 20., in das hiesige
Regierungsgebäude zu einer Sitzung eingeladen. Diese
Sitzung ist, weil der Dezernent am 27.  am Erscheinen behin¬
dert wäre , auf den 6. März verlegt worden.

— Moderne Hausmstallatiim . über dieses interessante
und zeitgemäße Thema sprach gestern abend auf Veranlassung
des hiesigen Gewerbevereins Herr Fr . Frey,  Revisionsbe¬
amter am städtischen Elektrizitätswerk , in der Aula der Ge¬
werbeschule vor gut besetztem Saal . Ausgehend von den ersten
Erscheinungen auf dem Gebiet der elektrischen Beleuchtung,
führte Redner auf der Leinwand die Entwicklung des Beleuch¬
tungswesens vor. Aus dem reichen Schatz seiner Erfahrung
wies er an Beispielen nach, daß Architekt, Raumkünstler und
Elektroinstallateur Hand in Hand arbeiten müssen; ferner
wies er auf die häufigen Fehler bei Installationen und auf
die vielfach übel angebrachte Sparsamkeit bei Neuinstallatio¬
nen oder bei Umänderungen vorhandener Anlagen hin. Seine
Erörterungen umfaßten das gesamte hier in Betracht kom¬
mende Gebiet, insbesondere auch Lichtwirkung, Farbe,
Flächenhelligkeit und die verschiedenen Arten der Beleuch¬
tungskörper . Eine wirksame Unterstützung seiner Ausfüh¬
rungen boten alsdann die von dem Vortragenden vorgeführ -M
ten Beleuchtungsexperimente . Durch ein Instrument wies '
er gleichzeitig den Stromverbrauch der verschiedenen Beleuch-
lungsfabrikate , von der veralteten Glühlampe bis zur moder¬
nen Halbwattlampe nach. Die Vorführung hochkerziger
Metallfadenlampen sowie der gebräuchlichsten Heiz-, Koch-,
Staubsaugapparate elektrischer Bierwärmer , Lockenbrenner
und Zigarrenanzünder , elektrischer Bett - und Körperwarmer,
zeigten, wie weitgehend dem modernen Kulturmenschen die
Elektrizität sich dienstbar und nützlich macht. Der Redner
fand am Schluß seines Vortrags reichen und wohlverdienten
Beifall seitens seiner zahlreichen Zuhörer.

— Warnung . Ein junges Mädchen mit hellem Mantel
treibt hier sein Unwesen. Es geht zu Leuten und bittet für
eine Frau in der Rauenthaler Straße um kleine Geld¬
beträge , da bei derselben der Gerichtsvollzieher sei und die
Steuern einziehen wolle. Sie schützt vor, daß der betreffenden
Frau noch die kleine, von ihr geforderte Summe an dem
Steuerbetrag fehle. In zwei Fällen wurde Verdacht geschöpft,

. und als man ihr sagte, daß sie einen Moment warten möge,
weil die um den Betrag angegangene Person selbst mitgehen
wolle, war das Mädchen verschwunden. Man glaubt , daß sie
an anderen Stellen noch denselben Trick versucht, und des¬
halb sei vor ihr gewarnt.

— Die städtischen Holzversteigerungen gehen für dieses
Jahr ihrem Ende entgegen. Abgesehen von einer finden grö¬
ßere Versteigerungen nicht mehr statt . Bei einer Stammholz-
Versteigerung am 17. d. M. am Schläferskopf wurde ein Ge¬
samterlös von 5000 M. erzielt . Es handelte sich dabei um
209 Festmeter Buchen- und Eichenholz. Im einzelnen wurde
gezahlt für geringeres Buchenstammholz 10 M. pro Festmeter,
für besseres 26 bis 32 M.; für geringeres Eichenholz 20 M.,
für befferes bi? 54 M.

— Preußische Klassenlottcrie. Zur 8. Klasse der 4. Preu¬
ßisch-Süddeutschen (230. Königl. Preußischen ) Klässenlotterie
liegen Lose gegen Vorzeigung der Vorklassenlose vom
21. Februar ab zur Einlösung bereit . Dieselbe hat bis
spätestens zum 9 März zu erfolgen. Die Auszahlung der
Gewinne 2.  Klasse findet vom 23. Februar ab statt . Am
13. März beginnt die Ziehung der 3. Klasse, in der 10 000 Ge¬
winne :m Betrag von 2 277 197 M., darunter zwei Hauptge¬
winne zu je 75 000 M.. gezogen werden.

— Unfall. Als gestern vormittag ein Dotzheimer Fuhr¬
unternehmer auf einem Ziegeleigrundstück an der Waldstraße
Lehm anfahren wollte, kam eines der Pferde etwas von dem
festgefahrenen Weg ab und versank derart in dem Lehmboden,
daß es weder vorwärts noch rückwärts konnte. Erst nach etwa
einstündiger Arbeit gelang es unter Vorspann zweier anderer
Pferde , das Tier wieder auf festen Boden zu bringen.

— Personal-Nachrichten. Regia ungssekretär Zimmer¬
mai-  n in Wiesbaden ist der Cha akter als Rechnungsrat ver¬
liehen worden — Die Telegraphengehilfin Frl . H o f m a n n
ist freiwillig ausge schieden.

— Kleine Notizen. Die Nr. 8 der „Anstellungs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Herr von
Ko narski  ist Mitglied des Gesamtvorstandes des Deutschen
Schriftstellerverbandes, nicht seine Frau . — Die bekannte
Faschingsnummer  der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" gelangt am Samstag durch die Buchhandlung von
Moritz u. Münzel . Wilhelmstratze 58. zur Ausgabe — Das am
Sonntag , den 1, März , von der Damen -Frisierfachichme der
Damenfriseure Wiesbadens veranstaltete nationale Prers-
frisieren  dürfte einen besonders lebhaften Besuch zu er¬
warten haben, wie aus den bisher eingelwufenen Anmeldungen
hervorgeht. — Der Buchhalter Wilhelm Franks  Schiersterner
Straße 21a ersucht uns . festzustellen., daß er mit dem Kauf¬
mann Frank aus Wiesbaden, der wegen Diebstahls eines Rrngs
in Frankfurt a . M. verhaftet wurde, nicht identisch rst. —
Die Münchener Masken - Redoute  des Karne¬
valvereins „Narrhalla " findet am Rosen Montag , den 23. Febr-,
abends 8 Uhr 11 Min ., im Theatersaale der Walhalla statt.
Vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung des
Ftcirleins de Bruyn  hat in der heutigen Vorstellung „Der
verwandelte Komödiant" Frau W e i ke r t h die Rolle de«
Hoffräuleins und in „Der Diener zweier Herren " Frau
Bohrhammer  die Rolle der Rosaura übernommen .,. —-
Sfe Reihenfolge der Abonnementsbuchstaben für die nächste
Woche ist folgende: Sonntag A. Montag D, Dienstag B,
Mittwoch A. Donnerstag C. Freitag B, Samstag D, Sonn¬
tag B, Montag C.

* Vortrag . Heute Freitag und morgen Samstag , je
abends 8% Uhr. wird Naphtali Rudnitzky aus Berlin im Saale
des Konservatoriums. Rheinstraße 64. bei freiem Eintritt zwei
Vorträge über „Israels unverlierbare Besitztümer" halten.

Nassauische Nachrichten.
Ein Racheakt.

— Diez . 19. Febr. Der bei der hiesigen Elektrofirma
Hinderthür beschäftigte Obermonteur Ernst Vogts  erhielt
bei einer Schlägerei in Limburg verschiedene Stiche in die
Brust , den Rücken, den Hals und den Kopf. Schwer verletzt
wurde er in das St . Vinzent-Hospital geschafft. Es handelt
sich hier um einen Racheakt. Vogts war bis vor kurzem als
Bauleiter der A. E. G. (Bau der überlandzentrale ) beschäftigt
und hatte eine Kolonne Arbeiter unter sich, von denen er
einen Teil entlassen mußte . Aus Rache darüber überfielen
diese ihn am Sonntagabend und richteten ihn so unmensch¬
lich zu. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Wiesbadener Tagblalt«
k. HöchstM. M., 19. Febr . Die Stadtverordneten

beschlossen, dieKehrpersonen am Gymnasium und am Lyzeum,
die ständig angestellt sind, gleich den an der Volksschule An¬
gestellten, von der Krankenversicherungspflicht zu befreien.
Die nur vorübergehend beschäftigten Lehrpersonen sollen da¬
gegen versichert werden. Gemäß dem früheren Beschluß, wo¬
nach 25 Prozent der an der Volksschulenötigen Lehrpersonen
Lehrerinnen sein sollen, wurde beschlossen, die durch den Tod
des Lehrers Dtehl freigewordene evangelische Lehrstelle mit
einer Lehrerin  zu besetzen. In nichtöffentlicher Sitzung
wurde über Gehaltserhöhungen der Lehrer und Lehrerinnen
am Lyzeum beraten.

hi . Usingen, 19. Febr . Die Stadtverordnetensitzung lehnte
den Antrag des Justizfiskus , für den beabsichtigten A m t s -
gerichisneubau  außer einem Zuschuß von 4000 M. alle
Steuern , Kanalgebühren , Wassergelder nsw. zu übernehmen,
mit einer Stimme Mehrheit ab. In der Bürgerschaft will
man nun die vom Stadtparlament abgelehnte Summe durch
freiwillige Beiträge aufbringen.

hi . Griesheim a. M., 20. Febr . Der Reisende Heinrich
Friedrich,  der bei einer Frankfurter Firma angestellt war,
hat dieser 3000 M. Kundengelder unterschlagen und ist
flüchtig.

Gerichtssaal.
OieMielzqnski -Tragödievor dem Schwurgericht.

# Meferitz, 20. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der Prozeß
gegen den Grafen Mielzynski  nahm heute seinen Anfang.
Um 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor
C o n t e n i u s , die Sitzung und gab den Befehl, den Ange¬
klagten hereinzuführen . Unter lautloser Spannung tritt Graf
Mielzynski, von einem Gefängnisbeamten und seinem Haus¬
arzt , der ihn stützt, begleitet, ein. Der Hausarzt nimmt auf
der Anklagebank neben seinem Schützling Platz . Graf
Mielzynski hat ein spitzes Gesicht, das eine hektische Röte zeigt.
Mit matter »Stimme antwortet er auf die Fragen des Vor¬
sitzenden und setzt sich dann sehr angegriffen auf seinen Stuhl.
Er stützt den Kopf mit den Händen und fährt ab und zu wie
verzweifelt mit den Fingern durch das Haar . Es werden
die Zeugen aufgerufen , als erste Frl . Koschorowska,
eine der Hauptzeuginnen , die bei der Tat zugegen war . Sie
war seit einigen Jahren die Gesellschafterin der Gräfin ge¬
wesen. Ferner befanden sich unter den Zeugen zwei Kammer¬
diener , e-n Kutscher, Leibjäger , Gärtner und Chauffeure . In
dem auf Totschlag  lautenden Eröffnungsbeschlutz heißt es,
daß der Angeklagte bei der Tat von seiner Frau und seinem
Neffen durch eine Beleidigung zum Zorn gereizt und dadurch
auf der Stelle zu seiner Tat hingerissen worden ist. Die
Öffentlichkeit  wird während der ganzen Dauer der
Verhandlung in vollem Umfange ausgeschlossen
wegen Gefährdung der Sittlichkeit . Wie die „B. Z." hört,
schilderte- Graf Mielzynski ° bei seiner weiteren persönlichen
Vernehmung seine Ehe mit der Getöteten Felicia Mielzynski
als ein wahres Martyrium.  Es kam häufig zwischen
beiden Eheleuten , die von Grund aus verschieden veranlagt
waren , zu ernsten Zerwürfnissen . Der Graf erhielt hand¬
greifliche Beweise  dafür , daß es seine Gattin mit der
ehelichen Treue nicht genau  nehme . Trotzdem kam
es wegen der Kinder wieder zur Aussöhnung . In der kriti¬
schen Nacht will der Graf nach dem gemeinsamen Souper sich
zu Bett begeben haben. Er ist dann erwacht und hat einen
Lichtschein bemerkt. Er glaubte , es seien Einbrecher im
Hause und nahm die Flinte , die er mit zwei Patronen lud.
Wie der Gras weiter erklärt , ist er, als er die Stimme eines
Mannes aus dem Schlafzimmer seiner Frau hörte, in eine
blindwütige Erregung geraten , so daß er wie betäubt war;
seiner Sinne nicht mehr mächtig, schoß er auf die aus dem
Schlafzimmer heraustretende , nur schwach durch die Taschen¬
lampe beleuchtete Gestalt.

— Gefährlicher Arzneimittelhandel . Der Drogist I ü n ke
hatte sich vor dem Wiesbadener Schöffengericht auf die An¬
klage zu verantworten , Arzneimittel und Gifte,  deren
Abgabe nur den Apotheken erlaubt ist, verkauft zu haben. Der
Sachverständige Apotheker Dr . Stephan  berichtete über die
bei I . vorgenommene Haussuchung und die beschlagnahmten
Arzneimittel . Letztere wurden an einem der Revision nicht
zugänglichen Ort , dem Klosett, aufbewahrt . Unschädliche
Arzneimittel sowie gifthaltige , wew)e nicht vorschriftsmäßig
bezeichnet waren , befanden sich durcheinander an dem Aufbe¬
wahrungsort . Aus den beschlagnahmten Lieferscheinen ging
hervor, daß der Angeklagte sehr zahlreiche Arzneimittel verab¬
folgt hatte , die teilweise starkwirkende, bezw. giftige Eigen-
schasten haben, wie Morphium , Codein, Digalen , Phosphor
usw., und nur auf ärztliches Rezept in den Apotheken abge¬
geben werden dürfen . Der Kreisarzt Dr . P i l f gezeichnete
diesen ungesetzlichenArzneimittelhandel als geradezu gemein¬
gefährlich und führte aus , daß zweifellos zahlreiche Körper¬
schädigungen, ja , sogar Todesfälle daraus zurückzuführen
seien, daß starkwirkende Arzneimittel ohne weiteres in
Drogerien verabfolgt worden seien ; nur in seltenen Fällen
würde jedoch die Ursache der plötzlichen schweren Erkrankung
bekannt, da die Leute, welche derartige Mittel für andere aus
Drogerien besorgt hätten , sich selbst verantwortlich, ja sogar
strafbar machten. Der Amtsanwalt beantragte 120 M. Geld¬
strafe, das Gericht ging über diesen Antrag hinaus und ver¬
urteilte I . zu 300 M. G e l d st r a f e.

— 20 Zeugen aus dem Beuthener Mädchenhändlerprozeß
verhaftet. K a t t o w i tz, 19. Febr . Ein großer Teil der im
Beuthener Mädchenhändlerpozeß vernommenen russischen
Entlastungszeugen  ist gestern abend auf dem Bahn¬
hof Sosnowice durch die russische Polizei verhaftet  wor¬
den. Es handelt sich um 20 Personen , die als Unteragenten
Lubelskis tätig waren und Auswanderer über die russische
Grenze schmuggelten. Der Verhandlung gegen Lubelski hatte
ein Vertreter der russischen Regierung beigewohnt, der die
Verhaftung der Leute anordnete.

wb. Ein siebzehnjähriger Landesverräter . Leipzig,
19- Febr. Vor dem vereinigten 2. und 3. Strafsenat des
Reichsgerichts begann heute vormittag die Verhandlung gegen
den 17jährigen Kaufmannslehrling Bernhard Schnitzler
und t^ n^27jährigen Kaufmann Heinrich K o ß l e r , beide aus
Köln. Sieben Zeugen und drei Sachverständige waren er¬
schienen.̂ Schnitzler, der seit Oktober 1912 bei der Rheinisch-
Westfälischen Sprengstoff A.-G. in Köln tätig war , hatte sich
eine Anzahl Schriftstücke angeeignet , die er dem französischen
Nachrichtenoureau in der Absicht, Landesverrat zu üben, über¬
mittelte . Koßler, ein Freund Schnitzlers, soll sich strafbar ge¬
macht haben, daß er von dem geplanten Verbrechen Schnitz¬
lers der Behörde keine Kenntnis gab. Die Öffentlichkeit ist

Krettag, 20 . Februar 1914h_ fit ♦ 80.
während der ganzen Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.
Schnitzler  wurde zu 5 Jahren Gefängnis und
Koßler  wegen strafbarer Unterlassung der Anzeige zu
9 Monaten Gefängnis  verurteilt . — Das Urteil
scheint in Anbetracht der großen Jugend des Hauptangeklag¬
ten außerordentlich hart.

hi . Mißhandlung auf der Polizeiwache Beuthen,
20. Febr . Das hiesige Schwurgericht verhandelte gestern gegen
die beiden Polizeibeamten Kukott und Wege-
Haupt,  die am 25. August v. I . auf der Polizeiwache den
Arrestanten Greb arg mißhandelt und ihm einen Stich in den
Rücken beigebracht hatten , der den Tod zur Folge  hatte.
Die Angeklagten wurden zu 8, bezw. 2i/2 Jahren Gefäng-
n t s verurteilt.

* Rhein - und Tauiiusklub Wiesbaden , E. B. Am Sonn¬
tag, den 22. d. M., findet eine K a m m e r f o r st w a n d e -
r u n g statt . Abfahrt 11 Uhr 43 Min . mit Sonytagsfahr¬
karte nach Rüdesheim , von dort auf bekannten Wegen nach
dem Kammerforst . Ankunft daselbst 3y2 Uhr . Das Forst¬
haus Kammerforst liegt 460 Meter auf einer Waldwiese am
Südabhang des Jägerhorns . Prächtige freie Aussicht zum
Jägerhorn und auf die Höhen der Wisper und das hoch¬
gelegene Ransel . Für Kaffee und Abendessen ist gesorgt.
Führer die Herren I . Gottschalk und Karl R. Schiemann.

sr . Riviera -Lawntennis -Saison . Im internationalen
Lawntennistnrnier zu B e a u l i e u wurden jetzt die Schluß¬
runden gespielt. Im Herren -Einzelspiel siegte F. A. Wilding
über F . G. Lowe 6—2, 6—2, 6—3, im Herren -Doppelspiel
schlugen A. F. Wilding-Craigg Biddle mit 6—2, 6—2, Ber-
C. O. Allen. Im Damen -Einzelspiel siegte Miß Trip über
Miß Ryan , im gemischten Doppelspiel F. G. Lowe-Miß Trip
6—1, 7—5 über Wallis Myers -Frl . Lenglen.

sr . Die Engadtner Ski -Rennen , die in St . Moritz unter
großer internationaler Beteiligung vor sich gingen, brachten
dem diesjährigen Meister der Schweiz Udbyo (Norwegen)
einen neuen großen Erfolg . Der Norweger siegte im Gesamt¬
klassement gegen den früheren mehrfachen Meister Simonsen
(St . Morrtz).

Neues aus aller Welt.
Pcstverdächtige Ratte» an Bord. Aden,  20 . Febr. Der

Postdampfer „Salsette ", der die Post zwischen Bombay und
Aden befördert, traf gestern im hiesigen Hafen ein. Das
Schiff mußte bald daraus den Hafen wieder verlassen, ohne
die Post an Bord genommen zu haben, da man auf dem
Schiffe pestverdächtige Ratten bemerkt hatte.

Eine alte Berliner Stadtmühle niedergebrannt. Berlin
20  Febr , Die üb« 100 Jahre alte Stadtmühle in der Breitem
st-aße in Biesenthal ist heute nacht bis aus die Grundmauern
niedergebrannt.

Feuer in einem Kino. Berlin, 19. Febr. In den
Helios-Lichtspielen in der Friedrichstraße ge iet während der
Vorstellung ein Film in Brand . Es entwickelten sich unge¬
heure Rauchmassen. Der Operateur und der Pförtner wurden
ohnmächtig, Der Inhaber des Theaters forderte die zahlreichen
Zuschauer auf . das Theater ruhig zu verlassen was in aller
Ordnung geschah. Der Feuerwehr gelang es. den B :and als¬
bald zu löschen

Schwere BauunfäLe . Berlin.  20 . Febr . Durch den
Einsturz einer Ho-lzh ücke in der Nähe des zukünftigen Bahn-
bme» Witzleben wurden geste.n zwei Arbeiter fckwer verlebt
Bude hatten zwei Loren mit Beton , der zur Befestigung der
Böschung dienen sollte über die p ovisorisch angelegte Brücke
geschoben. Als sie mrt erner Lore zurückkehrten, brach die aus
Balken ruhende Brücke krachend rn sich zusammen und die
beiden Arbeiter fielen drei Siockwercke tief hinunter _ Auch
bet den Arbeiten der Wetdendammer Brücke ereignete sich
gestern ein schwerer Unfall. Als sechs Arbeiter mit der Auf¬
stellung eines Bockes fertig lvaren . schlug dieser rim und be¬
grub einen Arbeiter unter sich der infolge eines Schädel'bruchessta b

Schwarze Pocken. Breslau.  19 . Febr. Im Allerheiligen-
Hospital wurde ein Fall von Schwarzen Pocken festgestellt
Das Personal und die Patienten wurden, soweit es ihr Zu¬stand zuließ , geimpft

Aus dem vierten Stockwerk einer Kaserne auf die Straße
gesprungen. Breslau.  19 . Febr. Heute mögen sprang
ein Soldat aus dem Merten Stockwerk der Kaserne des In¬
fanterie -Regiments Nr. 11 am Stadtgraben auf die Straße
wo er bewußtlos liegen blieb. Der Sckwe verletzte wurde von
vier Kameraden in die Kaserne geschafft

B lderdiebstahl im Bntish .Museum in London. Paris
20 Febr . Wie man erst,etzt erfährt , sind vor einiger Zeit eine
Anzahl we-tvoller Gemälde aus dem British -Museum in Lon¬
don gestohlen worden. Man hat die Tatsache geheimgehalten,
um die Unts fuchung zu erleichtern. Es gelang den Haupt¬
anstifter . der sich nach Paris gewandt hatte , zu verhaften und
ibm eins der gestohlenen Bilder abzunehmen Wie verlautet,
besitzt der Verhaftete noch mehrere Komplizen, denen man auf
der Svur ist „

Mord oder Selbstmord? Paris. 19. Febr Aus der
Seine wurde heute vormittag die Leiche eines etwa 40 Jahre
alten Mannes gezogen. rn dessen Kleidem auf den Namen
Anton Brühl Es Buchsweiler (Elsaß) lautende Papiere ge¬
funden wurden. D '« Lerche trug am Halse zwei von Messer-
sticheir Verrührende Wunden, welche mit einem Verbände be¬
deckt waren.

Aus der Entemagd ertrunken. Tunis.  20 . Febr. Der
Graf Anton v. Ganay der Sohn des französischen Generals
v Ganay . m. gestern her einer Entenjagd auf dem Jschkeul-
see in der Nahe von Ferrvville ertrunken . Aus unbekannten
Gründen kippte das Segelboot, in dem sich der Graf befand,
plötzlich um. .^ i.P^.(Wunde lang hielt sichv. Ganay am Boote
fest, bis ihn schließlich' seine K äste verließen. Er verschwand
in den Wellen, kurz bevor die Rettungsboote in Sicht kamen.
Di - Lerche bat man noch nicht gefunden.

Ein Wwd durch Brandstiftung vernichtet. Madrid,
19. Febr . .. Eine heftige Feuersllrunst verrnchiete heute morgen
in der Rahe von Jnun einen Wald von 50 000 Tannen . Die
Polizei hat ob  Verscmen als der Brandstiftung verdächtig ver¬
haftet . ^ .

Ein Sstaßenernsturz in England London.  19 Febll.
In der Kohlenbergwerkstadt Eradleh Reath in Stasfordfhire
stürzte heute der von Schächten unterminierte Fahrdamm der
Hauptstraße metertief ein. Hunderte von Häusern . Läden und
Werkstätten wurden wie bei einem Erdbeben schwer beschädigt.
Die von vaniichem Schreck befallenen Bewohner waren in den
Baulichkeiten eingeschlgsŝn . bis sie von Rettunosmannschgften
befreit werden konnten. Der Schaden ist febr bedeutend.
Menschenilebensind glücklicherweise nicht zu beklagen.

letzte VrahtDerichte.
Die Rückreise des Kaisers von Karlsruhe,

wb . Karlsruhe i. B., 20. Febr . Der Kaiser i
heute vormittag 9 ]Xl)i 30 Min . im Sonderzug wiedc
nach derlrn abgereist. Das Geleite zum Bahnhi
hatten ihm Groß Herzog .Friedrich  von Badet
die Grotzherzogin Luise  von Baden, Prinz M a x vo
Baden und Prinz Eugen  von Schweden,  Serzo
von Ncriko, gegebery
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Der kaiserliche Hoszug i« Gefahr.

# Berlin, 20. Febr. (Erg. Drahtbericht) Dem
Zuge, mit dem der Kaiser von Berlin nach Karlsruhe
!uhr , hätte leicht ein Unglück zustoßen können. In
Gentym mußte der Zug einen unfreiwilligen Aufent¬
halt nehmen. Der Weichensteller an der Königsstraße
hatte das Signal anstatt auf „Durchfahrt " auf „Halt"
gestellt. Ein Versehen kommt selten allein , so auch
mer, der Hofzug überfuhr das Haltsignal um zirka 80
brs 100 Dieter. Bevor das Blocksignal wieder gelöst
war, vergingen , 10 bis 12 Minuten . Da die Strecke
vollkommen frei war , ist glücklicherweise kein Unglück
geschehen.

Statthalter Graf Wedel wieder in Berlin.
wb. Berlin , 20. Febr . Der Statthalter von Elsaß-

^othrrngen Graf v. W e d e l ist heute morgen aus
stratzburg i. E. auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein¬
getroffen.

Zu dem Fall Jagow. ,
. .. s *. Berlin , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Von zu¬
ständiger Stelle werden wir zu der Erklärung ermäch-
trgt, daß der Polizeipräsident v. Jagow niemals
einem Richter ins Gesicht geschlagen,
noch irgendwie tätlich angegriffen habe und natürlich
auch nie in als mit Gefängnis bestraft  wor¬
den sei. Die Angaben des Abgeordneten Liebknecht in
der gestrigen Sitzung des preußischen Wgeordneten-
hauses müßten auf einem Irrtum beruhen. Insbe¬
sondere sei auch die Behauptung , daß die Angelegen¬
heit schon früher einmal von einem Abgeordneten der
Rechten angeschnitten worden sei, falsch. ' Die Geschichte
wurde zuerst vor etwa drei Jahren von dem Heraus¬
geber des „Pan " erzählt , schon damals aber für un¬
richtig erklärt.
Die Förderung des Kleinwohnungsbaus durch das Reich.

# Berlin , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Ein
vom Bundesrat in der gestrigen Sitzung angenommener
Gesetzentwurf ermächtigt den Reichsfiskus, Bürgschaf¬
ten bis zur Höhe von 25 Millionen zu übernehmen für
Hypothekendarlehen, die von anderer Seite an gemein¬
nützige Unternehmungen gewährt werden, damit für
Arbeiter und geringbesoldete Reichsbeamte geeignete
Kleinwohnungen erbaut werden. Die Bürgschaft des
Reiches ist an die Bedingung geknüpft, daß die Hypo¬
theken wenigstens 10 Jahre unkündbar sind, daß für
das vom Reich verbürgte Darlehen sowie für ein
etwaiges Prioritätsdarlehen jährlich mindestens Pro¬
zent Tilgung vorgesehen wird und daß zur Deckung
der vom Reichsfiskus übernommenen Verpflichtung vom
Etatsiahre 1915 ab eine angemessene Sicherheit bereit-
gestellt wird . Das Bürgschaftsdarlehen soll in der
Regel 90 Prozent nicht übersteigen, kann jedoch aus-
nahmsweise bis zum vollen Betrage der Selbstkosten
des Baues gewährt werden. Die Bürgschaft soll grund¬
sätzlich nur Hypotheken zur zweiten Stelle gewährt wer¬
den unter der Bedingung , daß, wie angegeben, auch
dos erste Darlehen den Vorschriften unterworfen wird.

Handelsteil.
Berliner Börse.

S Berlin, 20. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Börse machte
heute in den ersten Stunden einen recht lustlosen,
müden Eindruck.  Die Spekulation fährt mit Glatt-
stelldhigen zum Ultimo fort. Anregungen, die den Verkehr
günstig hätten beeinflussen können, lagen nicht vor. Die Kurse
setzten mit wenig Ausnahmen mit mäßigen " “ Schwäch¬
ung  e n ein- Die rückläufige Kursbewegung erhielt sich im
allgemeinen auch im weiteren Verlaufe. Von Montanwerten
waren nur Gelsenkirchen 1 Proz. niedriger. Kanada verloren
1 Proz Auch Sproz. Reichsanleihe stellten sicn im Kurse
niedriger Sehiffahrtsaktien waren ziemlich gut behauptet, be¬
sonders Hansa,  in Nachwirkung des Abschlusses, dessen
Einzclhe'ten eine günstige Beurteilung erfahren. Orenstein und
Koppe, gewannen 3 Proz. auf die günstigen Abschlußziffern und
Gerüchte von einem großen südamerikanischen Auftrag, täg¬
liches Geld SVs  bis 3 Proz. Ultimogeld wai zu 4 Prcz . erhält¬
lich. Sätze der Seehandiung unverändert . P r i v a t d 1 s -
k o n t 3 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M-, 20. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die

Börse setzte mit unregelmäßiger Tendenz  ein . Die
Geschäftstätigkeit war auf einzelnen Gebieten lebhafter. Die
New lorker Börse brachte zwar nur geringe Anregung, ließ
aber eine festere Haltung  durch blicken, was etwas an¬
regend für amerikanische Bahnen wirkte. Etwas beeinflußt
wurde die Stimmung durch den Rückgang der Verkehrsein-
nahmen bei den deutschen Bahnen. Was die Einzelheiten der
verschiedenen Märkte betrifft, so zeigten Transportwerte ein
ruhiges Aussehen. Von Schiffahrtsaktien waren Norddcu'scher
Lloyd und Hamburg-Amerika auf Realisationen schwächer. In
Bankaktien ließ das Kursniveau nur geringe Veränderungen er¬
kennen. Die Spekulation nahm eine reservierte  Haltung
eir. im Hinblick auf die zu erwartenden Jahresab¬
schlüsse der Großbanken.  Die Umsätze sind be¬
scheiden. Von Elektrawerten waren Sc-hantung und Edison
Schwächer. Am Montanaktienmarkte war die Tendenz geteilt.
Phönix und Geisenkirchen wurden etwas abgegeben. Bei
festerer Tendenz s'nd Harpener und Bochumer hervorzuheben.
Die neue 4proz. preußische Scnatzanweiisungsanleilhewar auch
heute wieder rege gehandelt, während die übrigen heimischen
Fonds ein ruhiges Geschäft auf wiesen. Am Kassamarkt für
Dividenden werte war die Haltung ziemlich fest. Der Schluß
der Börse war ruhig. Montanaktien zeigten ein besseres
Aussehen. Privatdiskont  3Vs Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* Deutsche Reichsbank. Die an der Berliner Börse ver¬

breiteten Gerüchte, daß für die nächste Zeit auf neue Er¬
mäßigung des amtlichen Wechselzinsfußes der Reichsbank zu
rechnen sei, wurden aus den Kreisen der Leitung der Reichs¬
bank dementiert . Nach einem jetzt vorliegenden Zwisethenaus-
Weis vom 17. d. M. ieinschließlich> hat der Metallbestand der
Reicbsbank seit dem 14. d. M. um 27 000 000 M. zugenommen
(um 14-OOOCCOM. in der entsprechenden Zeit des Vorjahres).
Die Anlagen verminderten sich um 17 OOO 000 M. (um
2 000 000 M.). Die Einlagen auf der Giro-Rechnung nahmen
dagegen um 87 000 000 M. zu (um 25 000 000 M. . f)ei  Betrag
der nicht bar gedeckten, umlaufenden Noten stellte sich am
17- d M. auf nur 9 000  000 M. (gegen 468 000 000 M. zur ent¬
brechenden Zeit des Vorjahres), so daß die Reichsbank um

^Kgmrnr . Abend-Ausgabe. 1. Blatt.

Der Prinz zu Wied in Neuwied zurück.
wb. Neuwied, 20. Febr . Prinz Wilhelm zu Wied

ist heute vormittag 9 Uhr 35 Min ., begleitet von seinem
Privatsekretär , Hauptmann 'Armstrong , von Paris aus
aus dem hiesigen Bahnhof eingetroffen . Zum Emp¬
fang hatte sich eingefunden : Prinzessin Wilhelm und
Prinz Viktor zu Wied. Der Prinz begab sich sofort
im Auto zum Schloß. Bei seinem Eintreffen wurde
der Prinz von einem zahlreichen Publikum lebhaft be¬
grüßt . — Die albanesische Abo  r d n ung  trifft
morgen  12 Uhr 36 Min . mittags hier ein.

Aus der TresckowschenEhebruchsfabrik.
# Berlin , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Aus der

TresckowschenEhebruchsfabrikberichtet heute die „B.Z."
noch einiges über die in der gestrigen Reichstags¬
sitzung von dem Zentrnmsabgeordneten Pfeiffer er¬
zählten Fälle . Das Blatt schreibt: Im vorigen Jahre
stürzte in den Dolomiten bei einer Bergpartie ein
Fabrikant Dr . A. aus Wiesbaden  ab und blieb tot
liegen. Die Mutter des Fabrikanten , die ihrer
Schwiegertochter die Kinder wegnehmen und sie von
der Erbschaft ausschließen, wollte, wandte sich an
Tresckow, der damals schon Privatdetektiv war , mit
dem Sfuftrage, nähere Ermittelungen über den Tod
ihres Sohnes anzustellen. Tresckow fuhr an den
Karersee und entfaltete dort eine Tätigkeit genau

ach dem Rezept im Falle Hamm.  Er ent-
eckte mit einem Male , daß das Eheleben des Fabri¬

kanten A. unglücklich gewesen sei und daß wahrscheinlich
die Frau den Mann hinuntergestürzt habe, um einen
Freund , einen Herrn v. O. aus Berlin , heiraten zu
können. Dieser Freund habe wahrscheinlich Beihilfe
geleistet. Er suchte Zeugen , die er reichlich mit Wein
und mit Geld regalierte und arbeitete schließlich ein
Gutachten aus , indem er behauptete , die Frau habe
ihren Mann ermordet und ihr Freund habe ihr Bei¬
hilfe geleistet. Zu ihrem Glück konnte die Frau ihre
Unschuld Nachweisen und auch Herr v. O . konnte da¬
durch, daß er sein Eisenbahnbillett von der Bahnver¬
waltung wiederverlangte , den Nachweis erbringen,
daß er erst zwei Tage nach dem Unglücksfall von Ber¬
lin nach den Dolomiten abgereist war . Nachher stellte
sich heraus , daß von Tresckow für seine Be¬
mühungen , einen Mord zu konstruieren,
von der Mutter des Fabrikanten nach und nach ein
Honorar von 125000  M . erhalten hat . Seine
Tätigkeit in diesem Falle hat dazu geführt , daß gegen
v. Tresckow ein Verfahren wegen wissentlich
falscher Anschuldigung  eingeleitet worden ist,
das jetzt beim Landgerercht in Wiesbaden  schwebt.

Einc Kapitalzuwachssteuer in Frankreich,
wb . Paris , 20. Febr . Der Kammerausschuß für

Steuersachen beschloß bei der Beratung der geplanten
Kapitalsteuer auch eine besondere Kapitalzuwachssteuer
einzuführen , welche die 10 000 Franken übersteigenden
Kapitalszunahmen treffen soll. Die Steuer , die ein

für allemal zur Zeit der Feststellung des Zuwachses be»
zahlt werden würde, soll 1 Prozent für die Zunahme
bis zu 100 000 Franken und bis zu 5 Prozent für die
Zunahme für mehr als eine Million Franken betragen.
Keine Beurlaubungen französischer Soldaten wegen der

Epidemien.
wb. Paris , 20. Febr . Mehreren Blättern zufolge

beschloß das Kriegsministerium , daß wegen des Ge»
su nd h e i t s z u st a n d e s in der Armee diesmal nur
eine ganz geringe Anzahl von Frühjahrs¬
urlauben  gewährt werden sollen, um die Soldaten
keiner Reiseanstrengung auszusetzen und gleichzeitig die
Verbreitung von Krankheitskeimen hintanzuhalten.
Zusammenbruch einer deutschen Operngesellschaft in

Amerika.
xx New Bork , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die

in Denver  gastierende Opern - Gesellschaft, bei der
Leo S l e z a k als Hauptkraft wirkt , ist zusammen¬
gebrochen. Slezak hat sofort die Heimreise nach
Europa angetreten.

Wetterberichte.
Deutsche See warte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden
19. Februar. 7 Uhr 2 lThr

ra chm.
9 Ohr Mit « !.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 74,7 7446 742 0 7m
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 75 - 1 755 .0 752,3 7538
Thermi -meter (Celsius ) . 29 5 .0 4 .2 4. 1
Dunstspanntmg (mm ) . . . 51 4 .3 5.4 49

90 68 87 81,0
Wiud -Bichtang und -Stärke . . . . . . SO 1 SW 3 82
Niederschlagshöbe (mm ) . 1.3 . — 0,0 —

Höchste emperatur (Celsiu ; ) 5,7 . Niedrigste Temperatur 2,8.

Wettervoraussage für Samstag , 21. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung es Physikal . Vereins zu Frankfurt &. M*

Wechselnde Bewölkung , zeitweise Regenfälle,
mild , westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 20 Februar:

Biebrich . I’egel : 221 ra gegen 2.06 m am gestrigen Vormittag
Oanb. „ 236 m „ 253m „ „ „
Mainz. „ 157 m „ 1,34m „ „

459 000 OOOM. günstiger dasteht als vor einem Jahre . Die
günstige Entwickelung beruht zum großen Teile auf starker
Zunahme der fremden Gelder, was wiederum mit den Ein¬
zahlungen auf die neuen Anleihen in Zusammenhang zu
bringen ist. *

w. Ungarische Allgemeine Sparkasse. Budapest,
19. Febr. In der heutigen Direktionssitzuog der Ungarischen
Allgemeinen Sparkasse, A.-G., wurde die vorjährige Bilanz fest¬
gestellt, -welche mit 8 161 320 Kronen Brutto nach Abzug von
4.7 Millionen für Zinsen, Spesen und Steuern mit einem
Reingewinn  von 3 453 662 Kronen abschließt, was einer
10.79proz. Verzinsung entspricht. Das Resultat ist mit 221 146
Kronen günstiger als im Vorjahr. Die Direktion beschloß, der
demnächst einizuberufenden Generalversammlung vorzu-
sehlagen, eine Dividende von 37 Kronen, gleich 7 40 Proz., zu
verteilen, auf die Gründungsscheine 33 Kronen auszuzahlen/
den Reservefonds mit 500 OOO Kronen (350 OOO Kronen) zu
dotieren, wodurch dieser eine Höhe von 7 Millionen erreicht,
und 208 974 Kronen auf neue Rechnung vorzutragen.

w Ungarische Bank und Handels-A. .G. Budapest,
19. Febr Die heutige Direktionssitzung der Ungarischen Bank
und Handels-A—G. setzte die Bilanz fest, we che mit einem
Reingewinn  von 7584357 Kronen abschließt. Die Direk¬
tion wird der demnächst einzuberufenden Generalversammlung
die Verteilung einer 9proz. Dividende, gleich 36 Kronen, per
Aktie und die Erhöhung des Reservefonds auf 89 I,Unionen
Vorschlägen, Auf neue Rechnung werden 822 008 Kronen
vorgetragen.

w. Internationale Bank, Luxemburg. Köln,  19 . Febr.
In der heutigen S tzur.2 der internationalen Bank in Luxem¬
burg wurde ein Übereinkommen mit der Finna Gebrüder Röcth-
lin.g in Saarbrücken genehmigt, nach welchem die Firma Ge-
brüder R ö o h 1in g die Saarbrücker Filiale  der Inter-
natu »alen -Bank in Luxemburg mit Aktiven und Passiven am
t . April 1914 übernehmen wird.

Bayerische Handelsbank, Niinchen. Wie uns  mitgeteilt
wird, weist die Bilanz der Bank per 31. Dezember 1913  ein¬
schließlich des Vortrags von 259 939 M. erneu Gewinn von
5 205 884 M. aus (gegen 4 422 977 M. )• V.). Der am 27. März
abzuhaltenden Generalversammlung w|rd me Verteilung einer
Dividende von 8.05 Proz., wie für die vorauisgegangenen 18
Jahre , vorgesdhlagen werden. ,

Wiener Bankverein. Die auch bei dieser österreichischen
Großbank bevorstehende Erhöhung  des Aktienkapitals wird
dein Vernehmen nach 20 MilL.Kr. betragen, so daß das Aktien¬
kapital auf 150 Mill. Kr. au wächst.

Der Barmer Bankverein, Hinsberg, Fischer n. Co. in
Bannen , verteilt aus einem Reingewinn von 6 927 400 M.
(6 543 675 M.) u. a. 6% Proz. Dividende auf 92 499 400 M.
(i- V. 6% Proz . auf 88 750 000 M.) Aktienkapital. Die Ein¬
nahmen betragen aus Zinsen ' einschließlich der Erträgnisse der
Kcmraand'ite 7 290 968 M. (6 842 371 M.), Provisionen 4 486 031
Mark (4 378 192 M.) und Effekten 218  804 M. (0).

v Mitteldeutsche Privatbank, A.-G-i ®aSdeburg. In der
gestrigen Aufsichtsratssitzung wunde beschlossen, der auf den
25. März 1914 emzuberufenden Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende von 7 Proz. (wie in den letzten sieben
Jahren) in Vorschlag zu bringen. • Rer Bruttogewinn beläuft
sich auf .10.011 948..M. (9 742 197 Mi), nach Abzug dar Gehälter,
Beamtenversicherung, sämtliche Geschäftsunkosten, kontrakt¬
lichen Tantiemen usw. verbleibt ein Reingewinn von
4 561016 M. (4 517 366 M.).

w. DiskontermäBlyung in der Schweiz. Zürich,
19. Febr. Die Nationalbank hat den Diskont von 4 auf
3*/a Proz . herabgesetzt.

Industrie und Handel.
vv. Deutsche PetroIenm-A.-G., Berlin. Der Aufsichtsrat

dieser, der Deutschen Bank  nahestehenden Gesellschaft
beschloß, eine 8proz. Dividende gegen 7 im Vorjahr, vorzu¬
schlagen. Die Gesellschaft erwartet auch für das laufende Ge¬
schäftsjahr günstige Erträgnisse aus ihren Beteiligungen. Der
ordentlichen Generalversammlung soll eine Erhöhung  des
Aktienkapitals um 15 Mill. M. mit 25 Proz. einzuzahlender
Aktien vorgeschlagen werden, deren Übernahme durch ein Kon-
gesichert' wird." ? ^ ""^1 und Kosten der  Kapitalserhöhung

¥ A .-G. der Gerresheimer Glasbfittenwerke vorm. Perd.
7 Abschluß für 1913 ergibt nach Abschreibungen von

699 89/ M. (i.  V . 686 108 M.) einen Reingewinn von 1630 630
Mark (i.  V . 1 622 681 M.). Davon sollen bekanntlich wieder
14 Proz Dividende verteilt und 440 630 M. (i. V. 442 681 M.)
vorgetragen werden. Einschließlich der Vorträge aus den Vor¬
jahren geben insgesamt 1 160 384 M. auf neue Rechnung. Die
ordentliche Generalversammlung soll die Gesellschaft zur
Ausgabe von Sproz. Obigationen in Höhe von 3 Mill. M. er¬
mächtigen, von denen einstweilen nur 2 Mill, M. begeben
werden sollen. Die Gesellschaft baut wieder eine doppelte
Owensanlage, die Mitte d. J. in Betrieb kommen soll. Der
Ausbau der im Berichtsjahre übernommenen Spiegeiglasfabrik
Reisholz, A- G., wird im April d. J. beendet sein.

w. Bergwerks-A.-G. Consolidation in Gelsenkirchen. Der
Generalversammlung wird eine Dividende von 23 Proz auf das
erhöhte Aktienkapital von 20 Mill. M. (i. V. 16 Mill. M.) vor-
geschiagen.

Verkehrswesen.
w. Zn den Londoner Sckiffahrtsverhandlnngen sind, wie

aus London gemeldet wird, der Vorsitzende des Vorstandes des
Norddeutschen Lloyd, Direktor Heineken, und der General¬
direktor der Hamburg-Amerika-Linie, Bai!in, m London ein¬
getroffen. Die beiden Vertreter der deutschen Schiffahrts
Interessen nahmen an einer gestern stattgefundenen Versamm¬
lung von Vertretern der an der nordatlantischen Schiffahd
interessierten kontinentalen Limen teil. Eine allgemeine Km
ferenz aller Gesellschaften, auch der britischen, die seinerzi«
den Pool bildeten, ist infolge dieser Vorversammlung bis zu,*
kommenden Montag verschoben worden. — Wie ferner dui
.Bester Lloyd erfährt , ist in dem verlängerten Cunard-
Vertrage  eine Bestimmung enthalten , welche dieser eng¬
lischen Schiffahrteunternehmung die Pflicht auferlegt, auf
Wunsch der ungarischen Regierung eine selbständige unga¬
rische Schiffahrtsgesellschaft  f ür d.en
Fiume-New York einzurichten.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 20.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3 bis 3.20 M. Geschäft:
halt. Die Zufuhren waren aus Friedberg, Hanau und Dienu»

Die Abenö-AusgaSe umfaßt 12 Seiten.
(ibefrecatteur A, Hegerderu

Verantwortlich M den politi'<i>en Teil A Heaerhcrlt für (Feuilleton:
B v Nauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. Röttierdt : fürGerichtsiaal:
H. Diefenbach : für Sport und Spel ft. (tznniber für Vermischtesund
Briefkasten: e . So «a cfec ; !ür Handel: W Etz: für die Anzeigen und

Reklame,i: H. Darnaus ; iämilich in Wiesb-b-»
Truck und Verlag der L. Eckelien derg -chen Hok-BuSdru-kerei in Wiesbaden

Eprechstundeder Redaktion: >S bis , Uhr: in der»Eichen Abteilung
von1» bis 11 Ulit
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I Pfd . Sterling . . A  20 .40
1 Franc , 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. » 2.—

. . » 1.70

. . » —.85
105 fl.-Whrg.
. . A  1 .125

1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone . . . 233=5=—= =̂ Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl.
1 alter Oo!d-Rubel . . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso . *
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bkc. - .

M 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.-
. » 1.50

Berliner Börse.
Div. Bank-Aktien,
•Vl | Berliner Handclsges.
6 (Commerz - u. Disc.-B.
6i/a jDarmstädter Bank

12Va Deutsche Bank
6 |D. Eff. u Wechselb.

10 | Disconto -Commandit
8Va| Dresdner Bank
7 IMeininger Hyp .-Bank
6V2:Mitteid . Creditbank
7 INationalb . f. Deutschi.

I0*/ift Oesterr Kreditanst.
13 Petersbrg . Intern . Bk
5.86 Reichsbank
5 jSchaafih . Bankverein

In%
163.
112 .25
1LS .7S
259 .90
118 .75
197,80
158 .70
144 .30
120 .50
117 .30
205 75
208 .90
(142.
1105.

Schiffahrt
216 .50

96.
108 .50
143 .30
297 .40

17 .8 0
125 .25
156 .50

22 .50

Bahnen and
91/? Canada -Pacific
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-G
9 Hamb .-Am. Paketf.
>5 Hansa -Dampfschiff.
r/s Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb
0 Oesterr . Südb .(Lomb.)
7 Orient . E.-Betr .-O.
6 Pennsylvania
6V* Südd . Eisenbahn -Q. 130.
6Va Schantung -Eisenb . _ 139 .60

Brauereien,
1» (Schultheis 267
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 174 .30
0 !Wiesbad . Kronenbr . I 11»
Bau- u. Tiefbohr-Unternehm

20 Beton- und Monierbau 1167.
23 Deutsche Erdöl -Oes . !247 .50
5 Oebhardt 8t König 227 .50
0 Neue Boden-A.-O . 92.

Bergwerks -Unternehmungen
167 .60
127.
226 .90
113 .30
351.
143 .25
396 .25
190.
236
221 .20

Aumetz -Friede
13 Baroper Walzwerk
14 Bochumer Oußstahl
7 Buderus Eisenwerke

16 Concordia Bergbau
11 Deutsch -Luxemb . B.
20 Donnersmarckhütte
12 Eisenwerk Kraft
18 Eisenhütte Thale
8 Eschw . Bergwerksv _

15 Oeisweider Eisenwerk 183 .75
10 Oelsenk . Bergwerksv . 124.
8 Harpener Bergbau 188»

22 Hösch Eisen u. Stahl ^ 9 .30
24 Ilse Bergbau
4 Königs - u. Laurahütte ^ 4.

10 Lauchhammer kon. 50
9>/2 Leonh .-Braunkohlen 158.
l5 Mannesm .-Röhrenw.
12 Mülh, Bergwerksv.
U Oberschi Koksw,
>2 Phömx -Bergb . u. Hütt . 243 .70
28 Rh ein .-Nass . Bergw . 283.

2X0.
174 .50
251

10

Div.
12 Rheinische Stahlw.

Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

Chemische Werke.

1m%
162 .10
202 .
162 .50
138 .50

(Albert, Chem . W.
(Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
IMilch & Co.
(Rütgerswerke
(Aug. Wegelin

452.
623.
268.
657 .40
269 75
201 .50
216.

ElektrizitätsgesellschafteiL
25
14
5

10
10
10
8
7‘/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Qes.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern
Russ . Allg . Elektr .-O.
Schuckert Elektr.

6l/2;Siemens elektr . Betr.

343.
249 .40
126 .10
178 .40
194 .50
171 .40
157 .75
153 .25
114 .25

Maschinen- u. Metallindustrie
30 Adler Fahrradw . j377.
10 Bremer Vulkan j156 .75
20 Bruchsal Maschinen (364 .75
0 Breuer -M. Höchst/M I —

28 Dürkopp , Bielef. M. 342.
12 Federst .-lnd . Cassel 137 .75
8»/2 Gasmotoren Deutz (124 .90

22 Kronprinz , Metallf. 285.
18 Ludwig Löwe & Co. 325 .10
10 Franz Meguin & Co. 134.
14 Orenstein & Koppel 181 .25
0 Rhein . Metallwarenf . 108.

11 Rockstr . & Schneider 143.
11 Silesia Emaillierwerk 140 .60
18 Ver. D. Nickelwerke 295.
12 Wegelin & Hübner j164 .50

Papier- u. Zeilstoffabriken
28 Amrnendorier
11 (Kostheim Zellulose
12 | Varziner Papierf.

382 50
125.
120 .

Textilindustrie,
20 Mech. Web . Linden 295 .50
10 Nrdd . Wollkämmerei (148 .90
36 iVer. Olanzstoff -Fabr . (590 ._

1/2

Verschiedene,
Adler Portl .-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dyn am.-Trust
l-’orzellanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-O.
Ver . Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türken lose

112 .
605 .50
130 .10

96 .^ 0
176 .80
338.
129 .60
446 .50
340.

119 .50
168 .50

Frankfurter Börse.
ZI.

3l/a
3. .

4 .
3>/»
3. .

3>/a
J‘/a
3>/>
3>/a
3. .
4. .

3. .
«. .
3. .
4. .
3>/a
3. .
4. .
4. .
3' /a
3. .
3. .
3' /j
4. .
3>/a
W/a
3. .

Staats Papiere.
a) Deutsche . Sat’

D. R.-Schatz -Anw.
D R.-Anl. unk . 1935 >
D. Reichs-Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr .Schatz -Anw. 1917 »
Preuss . Konsols »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do von 1913 »
do . Anl. (abg .) »
do von 1892u. 1894 »
do . A.1902uk.b. 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk. 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. A
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfalz. E. B. Prio . *
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04 »
do . 86, 97, 02 »
Or . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . *
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 19*5 »
do . 1885/95 »
do . 1903 »
do . 1896 »

b) Ausländ !,cne
I. Europäische.

3. . | Belgische Rente Fr.
'S . , Bulg . Tabak v. 1902M
3. . Franzos . Rente Fr . !
l*/u Griech . E.-B. stfr .90 Fr. !
1»/. do . Mon.-Anl . v. 87 » !

do . 87 2500r »
1. . Holland . Anl. v.Vöh.fl.
4. . llai .amort .89,S.Zu .4 Le,
Za/, eons . stfr . Rie. i. O . \
**tio do .»Rente i. O. » '
41/ai Öst . Paoierrente ö. fl
>. . do . Uoidrcnte ö. fl. O,
t */a do . Silberrente ö. fl.
4- . do . einhtl . Rte.,cv . Kr.
t . . do . Staats-Rie. 2üü0r »
t . do . 20,Er »
t */a portug . Tab .-Anl. A
1- - do . und . 1902S. 111 *
3- - do . » S. lII (Spec .) »
1 Rum. amort . Rte.v.03»
4- ■ do . Konv. v. 1890 »
* » !"•> Konv v. 1891 »
- : »«nori .Rte.v.1896 »
»—* 1 StaalsanI .stfr .U5*
», . | do Kons.-Anl.v. 1880»
4 - 1ao . Gold. do. v. 1889.
4 ' j do . c . b . b. 1u. liöv *
4 | ao St.-R. v. 1902stfr. »
jb/i0 do .Konv.A.v.98stfr . »
31/a do . Ooldanl . 94 stfr . »
3. . do . 1896 stfr . »
41/a Serb . Stfr. Qotd »
4 . do . amort . v. 1895 »
4 . Türk .-Eg . Bagd. S. 1 >
i do . Anl . von 1905 .
«; . Türk . Anl -von PK)8 .

41/a Ung . St.-R' » l» »
Stf To St.-R.v.Watf.Kr
3. . do . Eis. Tor Qo 'd » A

99.
87 .06
78 .10
98 .55
98 .90
87 .05
78.
97 .05
97 .40

89 .70
86 .60
86 .30
74.
97.
97 .20
85 .40
75 .60
97 .10
76 .60
96 70
88 75

9 .70
87 .75
97 .20

74 .50
77 .70
80.
97 .70
88 .70
85 .30
77 .60

77.
98.
87.

77 .40
99 .70

90 .60
37 .60
33 .16
83 .90

97.
5.
9 .50

99 .90

8 .30
98 .75
38 .50

91 .60

80.

87 .80
79 .40
78 .90
73 .40
73 .40
73 .60
91.
82 .40

Zf.
41/2
6, .
5. .
4i/r
5. .
5. .
5. .
4i/a
41/S
4. .
5.
S .
S. .
4. .
3. .
5. .
S. .
5. .

Chile Gold -Aul. v.06 A
Chin . St.-Anl . v. 1895 L
Chin . St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . *
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G . A
do .stf.i.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl. S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuö . 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . A
do cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do . E.-B. in Gold A

Io %
91 .50

99.
91 .90
92 .50
92.

100 .60
94 .70
92.

102 .
63 .60

68 .75

65.
95 .75
96.

Provinzial - u. Kommunal
7a Obligationen in o/o

72.

II , Aus *ereuropäischa.
2. . !Are i907unk . l9l2Pes . 99 .10
5. . do lQWtgb .ablOlO » 99.
5. . do äuss E -B. i .G 90£ XOÔ o
#i/a do . innere von 1888 A
4 . d* . IuM .O .-Ani.l897 » 83.

Jk,  QuU -Aul- MW l »U » i SS .SO

«. . . Rheinpr .20. 21. 31-34 A
3V4 ! do . 22 u. 23 »
30/10! do . 30 *
3>/2 do . 10, 12-16, 19, 24, 29
3‘/i do . » 18 A
3. . do . » 9,llu .l4 »
4 . Pr .Oberhess . unt . 17 *
4. . Frkf . a . M. v. 06u . l4 »
4. . do . v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922-
31/2 do . Lit. Nu . Q (abg .) »
Zr/2 do . Lit. R (abg .) »
31/2 | do . Lit S von 1886 »
31/2 j do . W v. 98 u . 08 »
3V2 ! do . Str .-B. v. 1899 «
3‘/2 do . v. 1901 Abt . I »
3‘/2 : do . A. II» III *
3V2 do . 1903 »
31/2 do . 1906A. I, II*
31/3 do . v. Bockenheim »
3‘/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.lö »
3-/2 do . v. 05am . ab 1910 »
4. . 1Giessen v,1907u.1917 »
3‘/a do . v. 03 ukb . b . 08 »
31/3 ! Homb .v.H .k 1880». 99
4. . I Köln von 1900 u . 06 A
31/2 Limburg (abg .) *
4. ; Mainz 1907 uk. 1916 *
3‘/2 do . (abg .) 1878u. 83 »
Zl/2 do . (abg .) 05uk . b. 15*
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
3»/2 do . 1904- 1905 *
4. . München v. 12uk .42 »
4. . Nürni 1rg  12 uk.47 *
4. . Wiesbu - vti v. 1900/01*
4. . i do . v. 1903 uk. 1916 *
4. . Wiesbaden 1908,8. I, »
4. . ( do . 1908, S. II, u. 1910*
4. . do . 1912,S. III , u. 22 *
31/2! do . (abg .) *
3»/a do . v. 1887, 96,98,02 *
3»/a do . v. 1903S. I, II »
4._;_ Worms v. 1901 u. 07 »
4. Christiania von 1894*
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 *
3»/a do . von 1836 »
38jwj Neapel st . gar . Lire
4. . Stockholm v. 1880 A
6. . St . Buen.-Air. 1892 Pes.
5. . do . 1909 i. G. (409) Lt.
41/2 do . v. 88 i. Q . £

86 .20
83 .80
88 .90
36 .30
34 .30
33 .30
95 .50
96.

86 .80
96 .50
93 .20
90 .20
90 .10
89.
SS.

89 .50
89 .50

94 .90

96.

96.
86 .30
97 .30

95 -80
97 .50

SS.
97 .60

87 . ä94 .50

102
95 .50

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt. In
9. . 8I/2IA.Deutsch . Creditan . iß 9
61/a 6V2!A. Elsäss . Bankges,
61/4 7. . Badische Bank " R.

10. .110. . B.f.ei.Untern .Zur . A
4. .! 4. .do . Bod.-C.-A., W. »
8.058.05do. Handelsbk . s. fl,

13V214. . do . Hyp . u.Wechs . »
6V2 6i/s Barmer Bank-V. » -
7. . 71/ Berg .-Märk. Bank A 169
ji/2 sv -berl . Handelog . » 163

X- 2
13
195
147
159
311
116

5. . [
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

Vorl. Letzt.
61/2 bVaB. Hyp .-B.L.A. B..*
6. . 6. . Comm. u. L/lsc.-o , .

| Ult.
6W  61/2 Darmstädter Bk. »

I i Ult.
121/212Vr Deutsche B. S. l-X »

I I Ult . »
5. . do . Asiat. B. Taels
6. . do Eff. u. W. Thl.
7. . Deutsch . Hyp .-B. »
6V- Dt. Natlb . in Brem. »
9. . do . Öberseebank »
6. . do . Ver .-Bank A

10. . 10. . Disconto -Oes . »
■ | Ult . »

8V2 8i/2 Dresdner Bank »
| Ult. -71/2! 8. . Eisenbahnbank »

10. . ,10. . Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . ! 9. . Frankfurter Bank »
9V2: 91/2 do . H.-Bk. »
8. . 8. . do . Hyp . C. V. *
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.Thl.
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr.
7. . 7 '/2 Metallbk .u.Met.-G.uÄ
51/4 43 4 Mitteid . Bdkr .,Gr . »
7. . 6V2 Mitteid . Kreditbk . »
7.  J 7. . Mitteid .Privb .Mgd.»
61/2 7. Natlbk . f. Dtschl . .

11. . 112. Nürnb .Vereirisbk . »
71/5 8.5̂ Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7. J 7Vv Oest . Landerb . »

lOSie 10516do . Cred .-A. ö. fl.
Ult . ö. fl.

7. . Pfalz Bank A
9. do . Hypot .-Bank »
8. Preuss . B.-C.-B. Thl.
6 do . Hyp .-A.-B. A
6.65Reichsbank »
7. . Rhein . Credit .-B. »
9. . do . Hypot .-Bank »
7 . . Rh.-Westf . Disc.-G.»
5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . » ,
6. . Südd Disconto -G. » (
8V2 do . Bodenkr .-B. c

5V2 51/. Schwarzb . Hyp .-B. »
71/2 71/' Wiener Bank-V. »
7. . 7. Württbg .Bankanst . »
53/4 6. do. Notenb . s. *
7. . i 7. (do. Vereinsbk . fl. i

ln%

7. .
9. .
8. .
6. .
5.66
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8.

112 .
123 .75
123 .10
259 .80
260 .10
122 .50
118 50
144 .90
118.
161.
122 .60
187 .70
188.
158 .40
168.
156 .50
179.
202 .
217.
161 .90
112 .80
151 .50
135 .50

88 .
121 .
124 .50
117.
262 50
142 .30
140.
207 .80
206 50
129.
196.
159-
11360
143 .25
133
199 .30
119.
105 90
105.
117.
188.
105.
139 60
142 .20
120 .10
141 .25

9. . ! 9. . ißanqueÜttomane Fr . 126.

Deutsche Kolonlal-Oes.
11. . I10. . Otaviminen Fr.
5. . 71/2 SouthWestAfr .C. »

I I Ult . .

115.

11S .60

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. In %
14. .
10. .
8. .

12.53
3. .
,5 . .
10..
7.
9. .
3V2
7.
3.

10.
9.
7.
0

20. JAIum .Neuh .(50c/0)FrJ29l.
10. . Aschffbg .Buntpap .^Ä172 .50
8. .! » Masch .-Pap . » 123 .90

12.83 Bad. Zckf . Wagh . fl. 2120
1
11 .
7.
9.
3li2
7».
0. .
9. .
9. .
7. .
0

H1/1111/2
8. .! 8. .

Ba»gSüdd .I.bOo/oE. A
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Bin ding *

» Henninger Frf . *
* HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol . »
* Kempff »
» Löwenbr . Sin. *
» Mainzer Br. »
* Nürnberg »
* Retten mayer *
» Sdiöfferh .-Bg. »

62.
268 .
184 .50
124 .30
156.

69 .50
118.

40.
171.
173.
114 .30

53,60

9.
10
8.
8.

llO.
71/2 8. .

25. . 28. .
8. . 0

50. 30 .
12 . 12
12. . i4.
14. . 14. .
30. . 30.
0 o
0. . 20.

12. . 12. .
jO. . 30. .
14. . 15. .
12. . 12‘/z
18. . 18. .
12. . 12. .
14. . 14 .
5 . . 16. .
8. . 8

25. . 25. .
14.
I b.
? 8

51/2
10. . 11. .
6. .
4. .
5. .
71/2

11

* Stern , Oberrad > 190 .50
Bronzef . Schlenk » 127.
Cellu !., Bayr . (W .) * 164.
Cem. Heiaelh . * 151 .20

» F. Karls » 126 .50
» Lothr . Metz » 136.

Cham . u.Th .-W.A. (152 .75
Chem .A.-C . Guan . (125.
» Bad.A.u .Soda ». » ,632 .75
» Blei.Silb.Braub . » I 82 .50
» D.Gold -, Sl-Sch.* 619 .60
» Fbk Gerrnsh -H. * 214.
» Fabr . Gdbg . » 248.
> F. Griesh . El. » 268.
* Farbw . Höchst » 656 .50
> Fbw . Mühlheim * 69 .50
» Fabr .,V.Mannh .» 345 .50
» Wei !er-ter -Meer » 221.
» Werke Albert * 450 .50
* Holzverkohigs . » 321.
» Rütgerswerke » 20X.
» Schramm L. Färb . 274.
» Ult, -Fabr . Ver . * 230.
» Wegei . Rssld . » 219.

Dpfkrb . u.Prh Hel b. 1 —
Drahtind ., Südd . Jl25.
El. Accum. Berlin » 342 .5~
t. Allg. Ges . Berl. » 249 .50
» Be, gm .-Werke » 126 .50
» Brown Bov &C. * 146 .70
» Contin , Nürnb . » 99 .20
» Dtsch .-Übersee » 178 .85
* Felt .u.Guilt . L * 156 .50
» WHomb .v.d.H
» Lahmeyer
» Licht u. Kraft
» Lief.-Gs ., Berl. » 210,
» Rein.,G .u. Sch. » 189 .90
* Schuckert » 153 ^30
» Rhein . » 141 .20
» Siem. u. Hals . » 220 .25

116.
126.
131 .80

12, . 12 ..
8. . 8. .
71/a 8

12. . 12.
61/2 0»/2 » Siemens , Betr. » 114,20

10

6.
9.
0
7 ,
7.
9
8

0/0
.70

.50
O

.30

\qo

AO
.80

7»/2 7'/2 » Tl .-G . Dtsch .A. > 126.
* Voigt &Haeffn . ,F. 188 .30

Feist &S.Frkf . Sektk . 102.
Gelsenk . Gußst . » 97.
Gunnnif .Berl.-Frkf .» 126 .50
do . Mitteid . (Pet .) » 8 ^ .
Hafeninhl , Fkf. M. » 1 i.4.
Hed .Kpf. »•Süd Kw. 118.
Illkirch Mhlw.Strssb . 126.
jungh .Geb .Schramb »127.
Kalk Rh. Westf . A 155 .60
Kunstseidef ., Frkf. » —
Ledert . N. Spier * 209.
» Rothe , Kreuzn. » 115 .25

Löhnberg . Mühle » 46.
Ludwigsh . W.-M. » 176.

30. . Masch . A., Kleyer » 366 .50
7. . » Armat . Hilpert » 9tt . i0
9. . » Baden ., Weinh . » 136

12. . » Beck u. Henkel
» Bielefeld D. ,
> Daimier-Mot.
» Esslingen

i* Faberu . Schl.

12. . 12

9. )  9.
71/2 71
3. . 5

10. . lu.
30.
6.

10.
12.
28. . 28.
10. . 12.
6. . 5.
9. . 7.

. ! 6. .

. 23. .
9».

.18

164 .50
339.
354.

39.
106.

» 102 .75» Fahrzg . Eisen _
» Filt . & Br. Eaz . » 323 .50
» Gasm . Deutz » 124.

» 287 .30» Gritzn ., Durl.

9. . 9. .
21. . 19. .
LV2 81/2

165.
211 .

5.
18.
9

17. _ __
8. • 10. . j » Karlsruher

l3 ‘/2 131/2' » Mannesm.-R
» Masch . u. A. KL* 129 .80
» Moenus » 187.
* Mot . Oberurs . » 158.
* Pokorny u.W. » 150.
» Pfälz.Näh . Kays.» 169.
* Schn.Franken !. * 287.

9. . » Schraub .,Krom .’ 160,
0 » Witten . Stahl *

«VS.

9.
12.
16.
9.
0.

IS.

, l.ü. . !
12.
16. .

Vorl. f etzt.
9. . 9. Waggon Fuda«

14. . 22 Napnt .-Pr . G. Nob .*»
91/2 10. Ölfab . Ver . D. *
-3. . 3 - Porzellan Wessel *
12. Jlb . . Pressh ..Spirit , abg .»
8. .( 8. . Pulvert ., Pf., St.I. »

12. .(12. . Schriftgiess .Stemp.»
7. . j 8. . Schuhf . Vr . Frank . -

10. . 11. . » V. Fulda*
8. .18 . . » Frankf ., Herz »
7. J 7. Seilind. (Woiff) »

121/2 15. Sieg . Eisenb .u . Bckb.
14. . 15. . Olasind . Siemens »
9 . 10 Steaua Romana »
8i/a 8V2 Spinn . Tnc ., Bes,»
5. . ! 8. > Westd . lute »
9. . 10. . D Verlags -Anst. »

15. Jl5 . . Zellst -Fabr .Waldh .*
25. . 25. . Zuckerfab . Frankent

138 .30
403.
172 .50

50.
382.
125 .50
206.
131.
158.
120 ,
118.
211 .50

160.
144.
132 .75
168.
227 .50
398 .50

Div. Berg wer ks -Äktfön.
Vorl .Lfcct.
12. . 12. .

i >
6 10 (

14. . 14. .

9. .! 9. .
6. J 7. .

16. . 23.
11. . 10. .

8. JlO . .
!

10. . 15. .
10. . 10. .

9. . 11.

9. JllVi
10. . 10. .
11. . 13. .
41/, 4V2
0. . 6. .
0 0
3!/a 6. .

c
18. .

12 ..
6 . .

3. .
18- -

12. .
8. .

19. . 26. .

Aumetz-Friede A
Ult . -

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u . Q. *

Ult . »
Braunk .-W.Leonb . *
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-O . *
Deutsch -Luxemb . »

Ult . »
Esch veiler,Bergs ». »

tM . °
Friedrichshütte »
Oelseuhirchen » »

U!t . °
Hürnener Bergt». »

Ult . »
Hibernia Bergw . a
Kaliw. Aschers !, a

» Westereg , *
. P .-A. »

Königin Marienh . »
Lothrmg . Eisenw . *
Oberschl . E.-B. »

Ult . *
Oberschi . Eis.-ln , »
Phönix Bergbau »

Ult . »
Riebeck . Montan »
V.Kön,-u.LauraThtr.

Ult . »
östr . Alp . M. Ö.Ü.

168.
154.

227 .25
161.
173.
351.
144.
144.
221 .80

171.

194 .75
188 .50
188 .87

156.
196.

99 .60

92 .50

72.
244 .90
244 .62
200 .

165 .50

Aktien v. Transp.-Anstaltes
Vorl/lTzt . • > O. ut . che - fa <Vr
81/4 81/2 Lübeck -Büchen A  1185 .50
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . » J 9 ?- 50
8Vz 9. . do . Lok.-u.Str .-B. « LSI.
8*/i 81/2 Berliner gr . Str .-B. » 161 .50
5. . ; 5 . Lass . gr . Str .-B. - 1C9.
6 ! 6 !D. Eis .-Betr .-Oes . » 107 .50

SV* 6 El. Hochb . Berlin » 137 .50
6 7' /a Schant .E.-B.-Akt. » 139 .75
ö. . 6V2 Südd . Eisenb .-Oes . » loO .BO
0 0 Westd . Eisenb .-Q. » —
9. . lo . . Hamb .-Am. Pack . . 1A3 625. . ' 7. . iNordd . Lloyd » 1125 .50

!0»»2i12'>'7
11»/» 12
7 7'/a
0. . ü. .
4. . : 4 . ,
5l/Z 5 }
13/4 2V«j
7 ; 8. »|
6. . 0.
6. . 6. . i
5. . ' 51/a:
6Vsi 8. . (

10. . 111. . I

b) AuaHSndisch « .
Busch tehr .Lit .A. ö.fll}
do . Lit. B. -
Öst .-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd . (Lomb .) *
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl*
do . .. St.-Akt. » (
RaabOd .-Ebenfurt»
Orient -E.-B.-Betr .-G.
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. » ;
Anatol . Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerT ram wav ö.fl.

156 .75
22 .50

104 .50
68 .70

ISS.
95 .75

163 .37
205.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf. a) Oeutttch «.
3. . Allg. D. Kleinb . abg . A  —
4. . Allg.Lok .- u.Str .-B.v.yS» 99 .60
4'/2 Bad. A.-G . f. Schiff. . * j 97.
4. . Cassel er Strassenbahu » ' —
4V2 D . E.-B.-Betr .-G . S. II A  99.
4V2 D. Esb .-G .(Ff.)S.Uu .lV* 100.
4i/2 Nordd . Lloyd uk . b. 06 * 99 .50
4»/a do. 1908 uk. 1913 * ; 99 .50
4. . do. v. 02 unk . 07 * | 92 .80
4 . Südd . Eisenbahn v. 07 » i 92.
3V2 tSüdd. Eisenbahn » i 85.

b) Ausländisch 1»*
4. . [Elisabethb .stfr .inOold ^f- 1 90 .60
5. . löst . Nordwestb . v. 74 • 102.
3i/2 Ido. conv . v. 74 » ■ 78 .80

do. V. 1903 Lit. C. » 78 .50
S. . do. Lit. A. stf . i. S. ö. 9. 100 .20
y/  2 do. conv . L. A. Kr. 78.
3Va |do. von 1903L. A. » 78,30
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 108 .80
Zi/2 do. conv . L.B. Kr. . 78.
Zi/2 do. V. 1903 L. B.1 »
5. . do. Süd(lnmb.) sf. i.G . M 98 .80
4. . do.
2*/io do. Fr. 52 .50
?6/l0
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
24/io
2Vio
4. .
5. .
5. .
Zi/2
4. .
4. »
41/2
4. .
*1/2
4. .
4. .
4. .
4. »
4. »
4V2_
4V2
41/2
3. .
5. »

do . E. v. 1871 i. G . »
do . Staatsb . 73/74 A
do . Brunn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX. I.-VI1I. Era. Fr*
'do . IX. Ein.
do . von 1885 *
do . v. 1895 stf. i. G . A
Prag -Dux1896stf.i.G . ö.fl
R ab .-Öd . E. stf. i. G . *
Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»
Li vorn . l .it.C, Du . D/2 *
Siid.-Itai. S. A.-H. L«
Toscanische Central *
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk .-Kiew.stfr .gar . 1
do . Chark . 89 » » ,
Mosk . Kasan E.-B. 1909 ;
do . uk. 1915 stfr . G. ,
do . Wor . abl910stfr.
do. von 95 stf. g. s
Podolische verl . lyiz ,
Russ . Südost v. 97 ,
do . Südwest stfr . g. ,
Warsch .-Wien stfr .gar . i
Wladikawkas v. 1912 ,
Anatolische i . G. J
Port . E.-B. v. 891. Rg. ,
Saloniki -Monastir ,
Tehuantepec ;rckz . 1914,

101 .
89 .90
76 .50
73.
72 .50
75 .10
73 .40
78 .40
89 .80
70 .30

108 .30
99.

89 . 30
89 .30
87.
95 .^ 0

95.
86 .80
95 .25
87.
86 .50

95 .90

Pfandbr . u . Scliuldverachr.
v . Hypotheken - Bajike « .

Zf. 5» 4%
3>/a
3*/a
4. .

i m

Allg. R.-A., Stuttg . A
Bay.Ver-B. München »
do , Handelnb . »
4*. Sur. t «. U •

38.
38.
96,90
86 .60

B J.  Hyp .,- ll. W .-Bk

do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. S. 1. 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,S.13,20,21»

«. . |do . S.3öu .39uv .20/21 .
do.
Berliner Hypothekenb . »
do . . »
do . *
Braun.Han .HypL 2lu .2l
do, ». 23 *
do . S. 20 »
D.Or .-Cr .GochaS . 6 u. 7»
do. S. 19 uk . 1921 »
do. rückg . 110 »
do . * 5 u . i *
D. Hyp .-B. Berlin S. lö »
do. S. 14,uk . b. 1914»
do . S. 22 u 23 uk . 21 »
do. 13u . 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 *
Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 *
S. 16u. 17 » :

8. 12, 13,15 u. 19 »
Korn. Ob. S. 1

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19|
21-27, 31, 34-42 * !

do. S. 43 uk. 1913 » I
S. 46, kdb . 08 »
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 » j
S. 44 uk . 1913 » I
S. 28-30 u. 32 » ]

Land . Credb .Fkf.uk . 17* ;
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470*
do . 471/540 unk . 1916 A
do . 541/610 uk. 1918
do . 611/690 * 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein .Jdyp .-B. S. 2,6u .7 »

3*/a
41/2
4. .
Zi/2
4. .
4. .
3»/2
4. .
4. .
ZVr
3^r
4- .
4°.
4. .
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/4
Z»/2
4i/2
4. .
4, .
4. .
4. .
4. .
31/2
4i/,
31/2
4. .
4,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3»/2
4. .
4. .
5Va

31/2
4. .
31/2
4>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
35/4
3*/«
3»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3»/2
3i/2
32/1$
4'/,
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Zi/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
35/«
Zi/2
31/2
3'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3>/2
4. .

4. .
4. .
4n.

Re ehshank -Diskom 4 °/,
Amsterdam . fl. 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London • Lstr . 1
Madrid . • Is . 100
N.-York (3T .S.)P .100

S. 8 u. 9 uk. 11
5 . 11 » 1916
8. 12 » 1917
8. 13 » 1918
5 . 14 » 1919
8 . 16 » 1921 *
S. 17 » 1922 »

kb . ab 05 u. 07 *
Ser . 10 »

Mitteid . B.-C. 2-4 *
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1905 * .
Nordd . Grdk . Weim. » :
do . * |
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917 » i
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-ö . »
do . S. 17, 18 u . 21 »
do . S.22 uk . 1915 »

8 .25 » 1918
8. 26 »
S 27 »
8 .28 »
S. 29 »
S.20 »
8 .23 »
S. 3, 7

1919
1920
1921
1921
1913
1915
8. 9

Pr .*Centr .-B*-Ö.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

17 »
14 »
20 > I

. 22 .

v. 3844,01 u.03»
v . 1406 » 16 »
v. 1907
v. 1909
v. 1910

V. 1912
V.1886/89/94/96.
y. 1904 uk . 13 »
Kom. Ol kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87 v. u. 96 »
06 » 16»

do. Hypoth .-Act . Bk.
Sr . 125 | auf 1 »

(80 »« } >
I abg .J .

v. 04uk . l3 »
v. 07 uk. 17 »
v. 09 uk. 19 »

do . Kom. v. 11 uk. 21 .
do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »

Ido! Pfandbr . B. 18,19u.22
E. 25 unk . 14.
E. 28 » 17
E. 29 » 19

E. 30-31 » 20
E. 26 » 14 » i

E. 17,l8u .24kb . » S
do ! Kleinb.E. Ikb ab04 . |
do . Koin. S 3uk . b. 12 A
do . Landsch .Central
Rliein .Hyp .-B.kb .ab02/07

do.
(do.
do.
Ido.
(do.
do.

do.
do.
do.
(do.
jdo.
do.
Ido.

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914 »
Rhetn .-Westf . B.-C. S. 3,

5 7, 7a 8. 8a. 9 u . 9a *
d0 ’ S. 10 uk . 1915 »
do ISu . 12a »k.  1920 ado. S. B uk. 1922»

I n%
97.
89 .90
93.
83.
96 .50
96 .50
86.

100 .20
93.
83 .50
94 .10
94 .10
85 .50
94 .75
95 .40

101 .
36.
94 .10
92 .50
96.
88.
84 .50
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
88 .50
86.
92
90 .70
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

HO.
83 .30
94 .50
94 .40
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .60
86.
85 .80
92 .50
95 .50
84.
93 .25
34.
96 .30
87.

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
88.
88.
85 .30
94 .80
93 .90
94 .10
94.
94 .20
94 .10
96.
85 .30
85 .50
96 .20
96 .20
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .63
84 .50
93 .50
93 .60
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .60
93 .60
94 .90
95 .10
95 .50
88.
85 .50
90.
86 .50

94 .10
94 .10
94 .10
94 .30
95 .80
95 .30
85 .90
84.

94.
92.
94 .50
96.

Zf.
3»/* !Rh.-W* tt. 8. 2, 4 u. 6 A
4. . Südd . B-C . 31/32, 34,43 »
J' /r Ido. bis in kl. 8. 52 »
4. . -Westd . Bod . Köln S. 7 *

dö. S. 8 »
do . 8. 3u , 4 *
do . S. 9 *
Württ . H .-B. Em. b . 92 »
do . »

Kreditv. uk . 20 »
* 12 *

Vereinst, . » 20 »
» 15 »

4. . m
3*/2
3-,s
4. .
3Va
4. .
Zi/2
4. .
Zi/r do.

Wür'
do
Württ.

%
85.
96 .40
88.
94.
94.
83 .30
83 .75
95 .10
86 .
96.
86 .50
96 .40
86 .50

Staftt ^ ch od . ©rovinzial -garont.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jl 96 .70
3V2 do . Serie I, 2 6°8 » 8 4.80
4. . L.-K(Cass .) S.22 uk .1914» 98 .30
4. . ds . 8.23 . 1916. 93 .50
4. . do. 8. 24 uk. 1921A 93 .90
4. . do . S. 25 » 1922 * 97 .80
Zi/2 do . S. 21 . 1917 » 87.
4. . Nass .L .-B. L.V.u.W. 15 » SS.
«. . do . Lit . Z iCk. tO » 99.
33/4 do. Lit . U u. X » 96.
31/2 do . Lit . J » 91 .50
Zi/2 do . F,G , H.K. L .

do . M, N, P, Q >
do » Lit. R, S.

91 .50
3'/2 91 .50
31/2 91 .50
3'/2 do. Lit . T . 91 .50
s . . do . Lät. O. » 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In WS.
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp . A SS.
4. . Bank für industr . U. »
4. . Buderus Eisenwerk » 99 .30
4. . Cementw . Heidelbg . * 99 .10
41/2 Chem . Bad. Anil . * 101 .50
4V2 do . Blei- u.Silb. Braub . » 95 .60
4'/2 do . Griesheim El. » 101.
41/2 do . Farbw . Höchst » 100 .60
41/2 do . Ind . Mannh . » 100.
4. . do . Kalle &Co. H . , 97.
41/2 Deutsch -Luxemb .uk.15» 95 .70
4. . Esb .-B. Frankf a. M. . 99 .50
31/2 do . » 36.
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. . 99 .50
4. . do . » 94 .25
41/2 Elktr .Allg. Ges ., S. VI» 101.
41/2 do . S. VII » 100 .30
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .85
41/2 do . Ges . Lahmeyer * 96 SO
4. . do . . SO.
4»- do . Rheingau uk . 17 » 92 .50
4»/2 do . Schuckert v. 0® * 99 .10
4. . Ido. » 97 .30
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 » 95.
41/2 jdo. Betr . A.-G . Siem. » 98 .90
4' /2 Ido. Siem. u. Halske » 100 .10
4. . !do. uk. 20» 93 .50
4V- do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100 30
4. . Frankfurter Hof Hypt . » 96.
4V2 Hotel Nassau , Wiesb . »

Mannh . Lagerh .-Ges . *
9420

4‘/z 94 .80
4. . Metall .-Ges ., Frankf . * 100 .70
4. . Öelfabr .Verein Dtsch. » 99  50

Seilindust . Woiff Hyp . * K 1.
41/2 Zellst .Waldhof Mannh . » ICO.

Zf. Verzins !. Lose. In «fe
4. . Badische Prämien Thlr. 176 .10
5. .
S»/2

Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . 1. Thlr.

169.
125.

3. . Hamburger von 1866 * 173 .80
3. . Holl . Kom. v. 1871 h .fi. 117 90
31/2 Köln-Mindener Thlr. 171 .90
3. . Madrider , abgest . »

Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
77 .50

4. . 142.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 180 .20
3. . Oldenburger Thlr. 126 .90
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
2-/, Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. 110 .90

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
Venetianer

Oeldsorten.
EngLSovereig . p . St.
20 Francs -St. -
Oesterr . fl. 8 St. .
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp. p . St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . •
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p . l Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p. 100 Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (Iu . 3R .)p .100R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief . | QehJ.
20 .46 20 .41
16 .30

280
280
80 .50

4 .20

16 .26
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .193/4
4 .191/2

80 .85 ! 80 .75
20 .50 20 .46

! 81 .35 81 25
169 .55 169 .45

81 .15 81 .05
85 .15 85 05

— >215.
— 214 .50

I 81 .20 81 .10

'09.70 go/o
80 .75 50/0
80.771/2 51/20/0
20.42 40/o
16 75 4 211/2

Wechsel.
Paris . Fr . lOfl
Schweiz . . Fr . IO»
St. Petersb . S.-R. 108
Triest . . Kr 100
Wien . . Kr. 100

In Mark
81.12 » , 40/o

15
21502

85.05

4i/?o/o
60/u

51/2°/#

Londoner Börse,
Schlusskurse vo.

Amerikanische Bahnen.
100 .75Atchison Top . common . .

Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Milwaukee . . „
Denver u. Rio common . <,
Eric common . . . . . .
Great Western , ^
Louisville u. Nashville . »
Mi5. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
Pensylvania Kailroad . ,
Reading . .
Rock . . . ,
Southern Pacific . . . .
d0 . Ra-ilway common.
Steels common . . . . .
Trunc common . . . . ,
Union Pacific common .

Minen.
Amalgamated • . . . .
Anaconda .
Rio Tinto.
Tang . Cons , . . . . . .
Utah Copp . . .
Ceptr . Mlllt « * * . « *

S5.
221 .50
10 .25

16.
31 .50
14.

140 .50
22 .12
28 .50
57 .50
80 .25

7 .37
98 .37
27 .25
68 .12
23 .25

167.

78 .37
7 .55

71 .62

11 .37
8.37

19. if'ebruars
Chartered . 0 .97
De Beers defered . . . .  19 .06
East Rand . 2.
Oeduld . 1 .28
Ooerz . . . . . . .  0 .50
Goldfields . 2 .43
Jagersfontein » , , . 5 .31
Modderfontein . . . . .  12 .18
Premiers . 9 .56
Rand Mines . 5 .95

Fonds.
5 Argentinier von 1890. 101 .50
4 do . voll 1897/1900 . . 84 .50
Argot . Navigatord . . 19
do . prefered . . . . 25.
4 Brasilianer von 1889 . . ; 75 .50
gl/a Buenos Aires . . C.:.
5 Chinesen von 1895. . 102.
«>/, do . von 1898 . . 94 SO
3 Deutsch . Reichsanleihe „ 78.
2»/s Engl . Konsols . . 76,37
4 Griech . Mo». . . . .  58.
4 Japaner von 1905 . . . 88.
4P- do . I, . . 93 .50
3>/ü lud . Rupees Anl. . . 64 .50
5 Me*»«*»- kon, A*l, . , 84»

Per st . in Mk.
fl. 7 34 .60

Thlr . 2« 202 ao
170.

40 .10
34 . |

Le 45
Le 10

*. fl. 7
ö . fl. 100 603,
ö . fl. 100 553.

Fr . 400 168 .60
Ö. fl. 100 436 .20

Le 30 73 .80
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